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Vorwort 



Fast in allen EnltiU'Uiiid«nk mftcht «ich gegenwärtig das Bedüt&iä geltend, dftr Binneiuchiff- 
ftibxt, lUeseim m viehtigoi Fector auf den Gebiete des Verkebralebena, die ibr gebtthrende Bedentnng m 

verschaffen. Aneb in Wiltttemberg wird seit Jahren das für das Land im allgemeinen, wie nament- 
lich für ili*' Entwinkiplnnf^ Acv StTiiUf Stvittjj;arf. , CaTinstatt wtiil Esslingen so wichtige Projekt <ter 
Wiedereröffnung dt;r bi^ vor zwei Jahrzehnten bestandenen Schiffahrt auf dem mittleren Neckar er- 
örtert. XTiii Htm einmal in dieser Tngb einen festen Grnnd nn faeien, besohloa» die Handele- und 
Gewerbelcaninier Stuttgart eine EnqnSte in tecbnieclicr nnd kommwzieller Beziebnng einnleiten. Den 
Zweck dieser Untersncbnng sollte, wie der Jahresbericht der Handels- und Gcworbekanniffir pro 1883 
ausspricht, die Herbeiführung einer grösseren Klarheit in der Frage liiMcn, <\h «^twa wpsten der zvl 
geringen Wassertiefe uder eineä zu kostspieligen Betriebs auf die Ausführung des immer wieder auf- 
tanchend«n Frojectee ein- {Gr allemal vercicbtet werden mtiaw. Daneben erwartet» die Handelskammer 
auch von einem etwMgen negativen Ergebnisse der hydrographisohen Untersoohung die Erleicbtemng 
der Errichtung neuer Wasserwerksanlagen und eine mit der Stügemng der bereits vorhandenen Was.«er- 
krät'tp i rmii;;Ii( liS' VergrSs^ernng einzelner Etablissements«: es waren also hieb'-i ilie ;:;leichen Gesichts- 
punkte roaHisgebend, welche auch im August 1888 der III Internationale Binnenschift'ahrtskongress in 
einer Beeolntien uierknnnte, wonacb es im Interesse der Yolkawirtadiaft und des im Steigen begriffenen 
Verkebrsbedürfnisses notwendig sei, den erreiobbaren Ghrad der Sehifffaarkeit dnrcb hydiotecbniscbe 
Ertnittlungen für alle diejenigen Flüsse festzustellen, in denen die vor langer Zeit empiriseb ange- 
nommenen Normalbreiten noch jetzt :--,.;i'!h tii1 ^rii n. 

Daa Königliche Ministerium des Innern entsprach in entgegenkonnuendster W c-ise der darauf 
gerichteten Anregung und ordnete 1884 die hydrotecliniscbe Untersuchung der Sebi(fabrtS''VerbSltni8se 
an, welcbe unter der Oberleittuig des Baodirektors von Martens nnd unter Uitwirknng des jllngst 
ver-itorbenen Wa.s.serbauinspektors Baorat Gfintter dnrch Begiemngsbanmeister Kolle ansgeffikrt 
und bearbeitet wor-len hi. 

Die hydrographische Uuterduohung, wie die nunmehr im Kweit^n Teil« vorliegt, wies die bisher 
fast allgemein beaweifdte tecbniscbe Anafllbrbarlmit des Projektes naeb. Anf Grund dessen trat 
daher die Handels- nnd Gewerbekanmer Stnt^pirt aneb der Frage der Rentabilitit der Anlage nnd des 
Betriebs näher. Daa Ergebnis der hter&ber eingeleiteten Untersuchung, welches von dem Sekretär der 
Hanilclskammer, Vrofesc^or Dr. Huber. fuis^earbeitet wiikIi n . fii l ■ 1 enfalls nicht .so ungünstig au», 
aU man bisher sonst allgemein angenommen hat. Die nunmehrige Verüffentliuhung beider Arbeiten 
bedeutet daker nicht etwa einen endgiltigen Abächlusd oder den Yermeht auf Fortsetaung der bisberigen 
Bemflbnngen, sondern sie soll vidmehr xuniebst aar Anregung der öffentlichen Diskoasion nnd weiteren 
ErgBnnmg dienen. Wir geben die Hoffnung nicht auf, dass sobliesaliob doch das Unternehmen zur 
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Aiufubmng gelangt. Schüti jetzt aber liat .lie Enquete den Nutzen grösserer Klarheit erbracht. 7.\i 
hoch gespannte Erwartungen zurückgeächraubt und pessimistiache Anschauungen richtig cjestsllt. vor 
allem aber durch die hydrographische Untersuchung — auch von dem Projekte der Welterlübrung der 
SeUdppachifralirt abgaeben — in t«cliii!Bch«r Hinsicht einen bleibenden Wert gesehsffen. 

In der letzteren, technischen Beziehung ist es nun besonders bedeutsam, dass erst Ende vorigem 
Jnlires ?ir:h in Lanffen eine nein- kapitallcräftisf CIesells^'llaft für die Ausbeutung der dortigen Cement- 
lager c;el>ildft hat, intblge dessen die Kettensihleppschiltahrt schon in den nächsten Jahren wenigstens 
bis Lautfen weitergeführt werden d&rtte. Dass in gleicher Weise auch weiter oberhalb gelegene Wasser- 
krSfte für die Industrie ansgenQtzt werden, steht sicher sn hoffen. So wird selbst dann, wenn je die 
Au:4fiihrung des Projektes lediglich der privaten Initiative anheimgeatellt wird, ganz von selbst und all- 
ntghlich die Wiederanfnahme der Schiffahrt^ wenigstens bis Qmnstatt, in nicht <a ferner Zmt erfolgen. 



Stuttgart, im März 1889. 

Die Haadel«- und Qevwbekumner: 



Der Torstand: Joint 

Der SehintSr: Br* Hnker. 
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I. Teil 



U n t e r s u G Ii u n g 

b«zUglielt 

der Rentabiiität, der Eimichtung und des Betriebs der 

KettensclilcppscliilTalirt. auf dorn mittleren Xeekar, 

eiugeieitel 
VOM der 

Handels- und Oewei bekaunner »ShiUyart. 
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I Geschichtlicher Ruckblick. 



In der G^obicbte des Suliitrahrtsbetriel)!* aut" 
dem mittleren l^eckar') beben sieh inelircre Kpoclien 
des Aufscliwungs und darauffolgenden Niedergangs 
ab. Scbou Herzog CUrlsstoph versuchte lüCiU den 
Necicar ^soweit er darch aeiD ^Füntentam'* flies»e, 
zu offnen und aohiffgüngi;; zu lUfti'hon"; aber j^ein 
Plan wurde arsi 1713, auf Anregung de» da- 
maligen Kamm^riUidenten Wilbelm Heinrich 
V. Te^-in, nrisgefulirt, die Fahrstras.se vov H i^^ 
biü Heilbrünn bergQ»teIit, und eine tägliche .Scliifts- 
vevbindang zwischen Cannstatt und Ludwigsbnrg 
bezw. Neckarweihingen, eine wöi hentliclie mit Heil- 
bronn eingerichtet. Aber schon nach einigen Jahren 
stand der Verkehr beinahe gan« still, bis im Jalire 
1780 der Bürgermeister Weber in ('aiin>tatt eine f>pe- 
ditioiit^Hnna -G-^ell, Kbeinbard ftCump. -, der er selbst 
beitrat, begründete, und vermittelst derselben einen 
rege!niäs-i-- n . liwnngbaften (TÜterVielürderungs- 
dienst in Gang brachte. Damals wurden \'<inCaniist)itt 
stiomubwärts neben Landeaer7,eugui:4;ien vornehmltch 
italienisehe und Vsterreiehischa Produkte, stromaaf- 
Warts hanptsäclilii 'i Kolonialwaren verfi u "it^t. 

Mit dem Beginn un^ereü Jahrhunderts nahm die 
Schiffohrt wieder mehr und mehr ab nnd beschrinkte 
sieh schliesslich gegen Kndo iles ersten Jahrzehnts 
nur noch auf den Holztrantipurt von Neckarrems 
nach Berg. Im Jahre 1819 erhielt dieselbe einen 
neuen Auf.schwung mit dem Bau der Heilbronner 
ikhleuse und dv» Wilhelma-KanaU; »ie blUlite mehr 
nnd mehr auf, bia ihr in den Eiaenbahnen und in 

1) Bdlrlg« Btir Owehlehto im fe«lltifl!Mdm VerkcLrs gcLcn 

bf5i.n<l«-'i die ,Würtlriiiliergi«.clicii Jahrtiichrr-, so J»liii<»in; IHjy. 
II. II., S- IJ'J — 13t« (I'falTj, 1S04 S. 106—117; 1H4-» .S. iöl— 2"'J 
iltiii({eriiiei«U'r Tiloti; IM"<1, II. H. i;..'.; lt<;i(« ,^ .-l.'; 183» 
6. »6: 1840 a. bli IMI 8. 809, 418; 1842 & 07, I^Hj 1848 
a. Mt IM« 8. TB; IM« 8. T«; IM7 8, «7; tB4B 8. 78; 184» 
8. 9i; IWO 8. U; 1851 8. 1«; im S. 23; iT.a 178; 
A. 83; 1860 B. 108, ItO; 1881 B. SO, l/i4: imvi .s. 3i>; ih.)4 
40; 1805 fS, H4; IHfiÖ .S. lOO; I6>J7 S. i;)a; IPOS S. I,H7 ; 
1869 S. 128; 1870 8. I.'>4 ; ll?71 8. 15,'j; lg7L' I. Heft 8. 6«; 
1873 I. Hort 8. a. ^30; 1874 II. ik-ft S ll'j (Ricck*); 1878 
X. H«ft 8. 203; 1880 L lieft 8. 164; 188t 1. U«rt 8. 1*8; 1888 
I. H*ft 8, 177: UM I. Haft ft. 475; 1888 I. Heft 8. 18». 



deren billigen, regelmä.ssigeu und raschen GUterbetui- 
derung eine überniiic litige Konkurrent entstand. Den 
Hübe- und \Veude]i u '. t bezeichnet das Jahr 1S17, 
in welchem der Vcrkeiir eine Ladung von öOUOOOCtr, 

I SU Berg nnd SSO 000 Ctr. an Thal «rrsicbte; von da 
ab sank mit Türöffnung der Eisenbahnlinie nacli Heil- 
biviin rasch die Ladung m Berg auf nahezu des 
bisherigen Bexngs, nSulich auf 256000 Ctr. im 
Jahre 1H.'>0. Die Ladung bestand iiauptsäebiich in 
Steinkohlen, »Sak, Tabak, Eisen, Getreide undBaum- 

. wolle und erhielt sich auf dieser Hshe noch mehrere 
.lahre. Weniger bceinträehtigt wurde die Thal- 
fracht, welche in den Jahren lÖ50—"»'l abwechselnd 
ein« Ladnng von 213—849000 Ctr. beibehielt un.l 
erst mit dt-iu Jahre IBll.^iunter lOOOOOCtr. herabsank. 

in der Folge betrug die Cann.statter Berg- und 
Thalfraclit zn-annnengenitmmen 185t5: .'168 IM i() Ctr., 
1«Ö7: mxm Ctr.. isr>8: 2»tliHX) Ctr.. 185»; 
2'.K}i.NM> Ctr., ISlJli: JIHMIM ctr. Xoch 18C,3 belief sid» 
die Fracht .lufiiHl" "1 Ctr. zu Berg und T-AUOtJ Gtr. zn 

j Thal; von da an verstchwindet die Bergfiracht (1866: 
I3.'t Ctr.l, und sinkt die Thalfracht von Jahr zu 

1 Jahr, aü auf ;JÜUUU Ctr. 10^5, 26 600 Ctr. lötk», 

I 210UU Ctr. 1867, 18600 Ctr. 1868; im Jahre 1871 
sind es nur noch .^.VilO (Hr.; 1872 0. 

1 Auch auf dem untern Neckar dmhte die bcbitt- 

I fahrt dem Verfall entgegenzugehen, da der Pferde* 
zug den Transport zu uiiverhältuiÄsmiissig ver- 

. teuerte, und die Frachtaätze unter der Konkurrenz 
der Eisenbahnen immer mehr ermftssigt werden 

I mnastenV- 

' , Im Jjilii'c I84i «'»!• für (Inn IVr*f>iioiivi'rUi lir Ton cjikt 
l'iivaljjuscllsciiiut eiav lMiiipr9chiir.)liit auf ilciii Nüoliiir urtacbea 
Deilbroiin und ReHiclberg eingeriditet wordsD; aber d«r Ualriab 
litt «B eiiMM itt£n(li|,-i n Küchgaofr 18&8 wurd«n diu ritt l)ftiii|l1i«ol« 
der OaMlIseliait gr-^n die Keubunun« r«B 88 004 fl. {f/f^ft der 
tinbeiftklleil Aktleei i vom ^ta^itc ilbcrn<>iiiiii«ii. 

UcfOrdcrt niiidcn x. B. 
IBOO I'üfi^oncn l.iitvr 1868 l'crsoncn OMfr 

m ütTg n»%b U 136 Ct. 8 91« 2 S0& C(. 

■uThel 10 ISO l»878 , 18 818 3 884 . 

De der RVekgaiig lieh itel% feneetote, w» halte er edilieflUeii 
die KlaeielluBf der Dunpfliehiflhlirl in Jabra I8C8 aur tWft- 
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4 I. 

D& bereitete eine neuere Erfiihrung in tech- 

iiiäi-her und volkswirtsi-hal'tliclier Hnzieliung «inen 
Umschwung vor. Die Ketten- und äeilsckiit'i'abrt 
nBnilieh machte in Frankreich, Belgien, Österreich, 
aiit' dem Rhein, auf der Havel und Saalo »«jlche 
i'urtscliritte, insb«^ndei-e erprobte sich die Ketten- 
Bchlepjisi^hiffahrt, welche seit Jahr/.ehnten auf der 
Seine und seit iy«j<> auf der Elbe botrieben wurde, so 
vi)r/.iigli( Ii. <hi-< daduix-h auch die Belebungder untern 
Neckai'äcliitlabrt durch Ersetzung den kustäpieligeu, 
unnmrttMigen Pferdearags nahe gelegt wurde. 
Anderseits luuclite man. bauptsäcblii.li in Eng- 
land, in den Vereinigten i^tautcu von Nordamerika 
und in Frankreich, aber auch hei nns s. B. am 
llbein die überni.-^ebende — die Haltung der Re- 
gierung beeiodussende — Erfahrung, da.".-? Eisen- 
bahn nnd Binnenschiffahrt nicht notwendig eine 
üicb gegenseitig au-■>^•l•blie#sende Konhnrren/. bereiten, 
tiondern anter Umatänden «ich wechselseitig er- 
gin«n und fSrdem. Daher regten -steh allerorten, 
am Rhein und an der Donau, ^^l^vi ilnen Neben- 
Hiissen, dem Lech, Inn, der Ii^ar, A'-iu ilain. an der 
Mosel, Saar, Nahe, lislin, liuUr u. s. \v. die He- 
tstrsbnngen nach einer Verbesserung der Binnen- 
suliiffalift, und anerkannten auch die Ucgierungen 
die Notwendigkeit einer dadurch zu erzielenden 
eydtenatiaehen ErgKnsnng dee Eisenbahnnetzes. 

So gelara; .hk !i >'\(-r\ r-nergi^eben nin'. tiui-r 
uiüdlichen Bestrebungen eine^ Ucilbrnnuer Konütes, 
dasfl die KettenachleppBchif fahrt .1878 anf dem 
untern Netkar eingeführt wurde. liir Betrieb er- 
probte voU »eine Lciatung^tahigkeit, erwies dem 
Handel ttnd der Industrie die wichtigaten Dienste 
und rentierte über Knvartm. Diese gün^-tigen 
ßesultate gaben im allgemeinen eine niäclitige An- 
regung zu Versuelien auf andern dazu geeigneten 
Wassers trassen. Für den llhcinverkelir kam dazu, 
dass er in zehn .lalit>Mi l-n ;;'.v;ii{-. m.i, 1'"<'8 Mill. 
Ctr. im .Tahre 1872 auf 2'J o iiiil. iui Jalire 1SS2. 
und thalabwärts \»n 30'2 auf 49'6 Mill, Ctr. stieg. 
Ausserdem machte in technischer Beziehung: ilio 
Konstruktion der ächlepper und der Bau der Kitlnie 
sichtliohe Foiiscltritte. EndHoh ermnnterte das 
stetige Sinken des Kapitalzinses uiul d.T Ki->'n- 
preise zu Kanal- und Schiffbau- Unternchniungeu. 

Alle diese Momente im Verein mit der Küoh- 
sii;lit auf die Konkurrenzfähigkeit unserer Industrie 
and die Verwertung der vortiandenen und verhält- 
aiamSssig billigsten Naiurstrasse diSngten, wie 
schon im Vorwort hervorgehoben worden, immer 
wieder die Frage auf, ob denn, nachdem das Eisen 
bahnnetz nnaere;« Landes nahezu ausgebaut ist. tür 
die Wiedereröffnung der bis vor zwei .lahrzehnten 
anf dem mittleren Neckar If'tunil'nin Schiffahrt, 
etwa im Wege der Weiterführung der bestehenden 
Sebl^pachiffahrt von Hdlhtonn bis Cannstatt, 



i bezw. bis Esslingen wirklich schlechterdings keiner- 
lei Aussieht gegeben sei. Die Handels- und Gewerlie- 
I kammer Stuttgart ersuchte daher im Jahre 1883 das 
I K. Hinisterinm des Innern nm Veranlassnng der 

hydrographischen Aufnahme des Neckars zwisihen 
L Ueilbronn und Cannstatt und stellte hiefür sugleich 
' die .Summe von älXKi Slk. zur Verfügung. 

Die hierauf «titcrnommene technische Unter- 
suchung lieferte ein günr-titii'!!--- Ei ;^'' bni>, als die 
Interessenten, und namentlich die Anwohner deä 
\ Neckars selbst erwartet hatten. Es erübrigt«, nach- 
dem in technischer Rf7i''!nm:; die vorliegenden 
I Zweifel über die Ausführbarkeit der Anlage einer 
I Fabrstrasse gehoben waren, nunmehr noch die 
Fr der Rcntabitit'It des Retriebs und 

der Möglichkeit der fieiführung einer genügenden 
' Frachtmeng« zu nntersnehen. Eine solche Rentabi- 
litätsberechnung alter bietet gerade für die vor- 
liegende Neuanlage ihre besonderen iSchwierigkeiten. 
I Im allgemeinen nämlich kSnnen derlei Bereohnongen 
auf «Ireieriei Grundlagen aufgebaut werden: einmal 
auf dem Nachweise über den bestehenden Verkehr, 
dann auf dem über den unter gleichen Bedingungen 
! stattfindenden Verkehr auf andern ;iluilu fjen Strassen 
und endlich auf der Umfrage bei den Beteiligten. 
Demgemä^s wäre auch im vorliegenden Falle das 
i nächatliegende nnd einfaefaste eine Verarbeitung der 
in der Ki -'■un.iLnsf .iti.stik ges^ehenen Nruilnvcl-'^ 
über den derzeitigen, thatsächlichen Verkehr gewesen. 
Indessen hätte eine solche Statistik nur einen be- 
dingten Wert. Man kann ohne Mühe für die be- 
teiligten Neckarorte ihren durcbiscbnittlichen Bahn- 
bezug an Kohlen« Getreide, Petrol etc. erheben. 
' Aber wegen zweieir nnten noch darKulegender be- 
Ronderer HindernissiG ist schwer vorauszusagen, 
welcher Prozentsatz davon für den SchifFsbezng in 
Uechnung gesogen werden darf. 

Au> diesem Grunde erschienen der Handels- 
kaunner die au?^ der Eiseubahnstatistik zu erhebeu- 
' den Daten, obgleich man aus ihnen schätzbare 
^^'I;lkl^ ]iä*.if. <M!tnc1r?nfn linririf'n, nii ht als direkt ver- 
wendbar; sie beschränkte sich vielmehr anf eine 
■ schriftliche Umfrage bei den Gbwerbevereinen, bei 
tlen andern Württemb. Handel>l;.imini'i'ri ittiii lnü 
ihren Mandanten. Unsere Umfrage begegnete ciuem 
siemlich regen Interesse und ergab, wie ans fei- 
gcndem ersichtlich, wertvolle Streiflichter bezUglieh 
der bisherigen Annahme über den voraussichtlichen 
Verkehr. » 

Was den hiefür in Betracht zu ziehenden 
Rrtyon 't anbelangt, so kam zunächst in Frage, 
wie weit die Verkchrsbeweguug der angrenzenden 
Orte für das Neekarthal als Sammellini« wohl 

■i Mit Kücknicbt nur du «unKchst Kireiclibare glaubte die 
HwidtUkninnw b«i ibnt Enquit* vorant di* fitrsck« Cannitatl- 
BMltngaD nialil ImmhuUm mlbIgaB m Mltan. 
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niftke. In dieser Besiehung leidet die projektieTte ,' 
Falintr*M9 unter dem besonderen ^ri^s t uule, dass 
auf der ganzen Strecke von Heilbroim li~ ( 'anustati 
fsicli K\i einem unmittelbaren Umschlaj; dsr Güter 
von den Scl.lt'.Vn auf die Eit^enbahn und luni^ekelirt, 
wie er sonst Ui-nt.iliilität luiajitsäclilir Ii sii li'-if, 
eine tielegenbeit nicht bietet. l)ie«;e 'i'hat»aclie i^tand 
von 5«hBr graifbar yoe Ang^ Nen war fdr uns 
<ln- Ergebnis der Enquete, dass auch auf den (früher 
be-^tandenen) Transit oberhalb EssUngeu, ja itogar j 
«nf die oberhalb Cannstatt goldenen RemethalDTte I 
— obgleich uns von verschiedenen, in der. bet i ( fr.':id'''n 
Verkehrsxonen domioilierten Firmen belangreiche 
Frachtmengen in Anesiebt gestellt worden sind — I 
wegen des mit der Verliidiing verbundenen Zeit- 
Terla»t«a nnd Mebrkoätenbetrags nur in Ausnahme- 
fKllen reflektiert werden kann. Für die Bezugs- \ 
sone Rahrort—Rotterdam (Haute. Kobnial- | 
waren etc.) sodann waren die neueren Erfa!iriiri(:^fTi 
bei der Heilbronner Kettenschleppschiffalnt von 
Wert. Selbstverständlich nämliob wSre es für den 
projektiprt''n SclilHpjili.-fftffb von grossem Vurtpil. 
wenn die t'racbtschille direkt bis Kuhrort und Hotter- 
dam fahren konnten. Speziell für Frankfurts. B.haben | 
i^LTinlr- ilii' ^iM--iMi, flhrkt Iiis Frankfurt fahrenden 
Kbeinschiü'e den bedeutenden Verkehr erbracht» | 
Dagegen sind die Heilbronner Schiffer von dem ; 
Versuche, durch den Ban sogenannter Rliein- 
Neckarschiffe mit einer Ladangsfäbigkeit beträcht- 
lich über 4000 Ctr. eine directe VerUndnng mit ' 
Holland nnd <Ii i R ihr heranstelloi, im Laufe der 
letzten Jahre wieder abgekommen, weil das Kesultat 
kein eatsprechendea war. Diese Schiffe nämlich 
«ind ffir den Bhein «a klein und fttr dem Neckar 



1. 5 

zu gross. Nnr eine Kanalisation des nnteren Neekara 

könnte da helfen. En würde aber der erzielte EiFdct 
den bedeutenden aufzuwendenden Kosten geg«n< 
Über «nsier allem Verhältnis stehen. 

Fragt man nun. unter dem dargestellten Vor- 
lifli.ilte der Einsi liränkung bezügl. der v'irli.uulfnif « 
Gütermenge und des Bezugäkreiseä, welche Branchen 
und Glter für den Wasaerverhdir in's Aage zn 
fassen wären, :;i'hürpn natnrgemä.ss die Mn^^en- 
güter des äpezialtarifs III, wie Kohlen, Roheiten, 
Steine, Hols dem Wassertransport «o. In einzelnen 
sclh'iiien Vi'i .^iihit:i oberflächlichen Überschlag haupt- 
sächlich folgende weitere Güter in Betracht zu 
kommen; Baumaterialien: (Pflaster-, Bau- und 
Ziegelsteine). Cement. Kalk, Tbonerde, Bausand. 
Dachschiefer, Mühlsteine, gebrannte Trottoirplatten, 
Thonrahre; Düngemittel: FKkalien; neben Rnnd% 
Nutz- n. Brenn bolz auch aussereuropäischeHöIz« i. 
u. flolzwaren; Kolonialwaren: Kaffee, Koh/ucker, 
Zuckcrraffiiiade, Zuckerrüben, Cichorien, Salz. Tabak 
und Tahakfabrikate ; Getreide: Hafer, Gerste. 
Mais, Mehl: Kartoffeln. Gemüse, HoptVii ; fBieri, 
äpirituä, Wein, übst, Ölsaaten, Ölkuchen; Hohe 
Baumwolle, Game; Chemikalien und ehemisclie 
Rohstoffe: Chinarinde. Farbliölzer, Soda. Miuernl- 
säuren, Salpeter, Schwefel, Valonea, Petroleum, 
Fettwaren; Roheiifen, Stab* nnd FassonMsen, Eisen- 
und Stahlwaren. Maschint-n und Maschinenteile; 
Papier, Lumpen; UÜute nnd Felle, £icbenryide. 

Die allgemeine, bisher obherrsehende Anschau- 
ung über die Anfuhr-Menge nnd-MSglichkcit hat nun 
durcli die nähere Prüfung unserer Enquete, wie 
sich aus nachstehendem ergeben wirtl, eine wesent^ 
liehe Verschiebang erfahren. 
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n. DieiBinrichtung's- und Betriebskosten der Schleppschiffahrt und ihr 
Verhältüiss zu der iu Aussicht zu nehmendeu Berg- und Thalfracht. 



1« Betrieb. 
A. B e r g f r a c b t. 



1) Kohlen- Anfuhr. 

(MutHUUwlicber lU-mg ■Ui.nirni IH'tr ) 
Für alle bestehende» .S^blepit^Liiiffalirten . ins- 
bi>sontli>rti ßii Ii für die lleilbromiL'r. bilden K i'il ' 
und Kuks die liavn)tkuus|K)»tai'tikel. Von d«n an 
dem Scliiflbbrts-Betrieb beteiligten Netkarorten be- 

zoj^x-'n T887 an Kolilrti (laut dem VervViiltung.-ibfi- 
ricbt der K. Wurtte.nibtirgiäclien Verkelirä-Anütalten 
pro 1886>87 8. 66—58}') 

Stuttgart .... 12!»5670 D.CtT. 

Esüliogeu .... UöiiüTU „ 

Cannstatt .... 221430 „ 

Beriglieim .... 20730 , 

Uuffen ajN. ... 18180 , 

Obertfirbbeim ... 1740O , 

.Marbatli llHÖO , 

UntertUrkbeim . . 7tiui) 

lUüOötiU I>.Ctr. 

oitT rund S Ulli. D.Ctr. 

Wie viel von dief^u zwei Millionen Ü.Ctcd. 
dürften vorausaichtlich für die dcblepp^bittahrt in 
Anfjpmch genommen werden? Heilhronn ber.iehtmobr 
seines Kohlenbedarft, nämlicli 767 UUO DCtr., 
(bei einer Gc.«aint< infiibr von 1,<»2 Jliil. DCtr.), auf 
dem Wasserweg. Dürften wir ein äliuliclies Ver- 
baltnis xn Grande legen, m wäre die Scbiffaltrt 
auf dem mittleren Neckar geborgen. Das gebt 
aber uu» einem doppvlten Grunde niuht an. Ein- 
mal nitmlicb bezieht Stuttgart nabeza seines 

>) Mit ROekitolit M«f a» aem«t« T«rirairiBbiI|iing gUultten 
wir di« tb.ieit* Tom Neckar gal^Mii PIUm Liulwig*lnirf, FtveT' 
bacb, A«pcrg, Waibiingw Mbr Rachaaliif Ihmu M •«tbo. Obtr 
UMabeim bcMgWOrilailMrg 1M7 1'07«6$0 U-Clr. fr. Einalttba. 



^ Kohlenbediu-fii von der Saar, woher der Eisenbahn* 
besag solange, als der Kanal vo« dort nach Iiudwigs- 

hafen nicht erbaut ist, hillis:^".' al^ der zu Schiff 
äich ätellt; t>odaun hat die neuetite Ermässigung 
dei) Koblentarifs vom 1. Juli 1888 M die fcQber nocb 
halbwegs denkbare Zuweisung eines Teil« dee Bahn- 
bezugs nahezu gUuzlich ausgeacblosaen. 

Die nenest« Sacbla;^ nSmlich ist die: die 

[ Kohlenfi II :if, \r,i: Alaun;!, in; b Hfübronn beträgt 

. heute ;3a Ttg., nach Stuttgart 41 Pfg. pr. D.Ctr.; 

; der Fraclitsatc der Kettenacb1e})psclii)Tahrt nach 
Heilbronn betrogt ebenfalls 32 Pfg. Augenselieinlicb 

I wäre es der neuen (Te.->ell.-clia!'t nirlit möglich, für 
tlie übrigbleibenden 9 l'fg. die grüssere Strecke von 

I Heilbrmin nacb Cannstiitt zu lieiabren. 

V ir 1 .Tiili ISSy beti-ug der Spielraum zwischen 
der balintracht Munuheim-Stuttgart und der Wa»:*er- 
iracht Hannheim-Heitbronn doch noch 16 F%.; biebei 
konnte man nocli einen Teil des RabnbeSBga mit 

I einigem Kecht in Ansatz bringen. 

Bei Einleitung unserer Eiiqn#te glanbien wir 
fern- r irrl.1 nrr mit' nU--v M.mniieim vermittel- 
ten ICohlen-Ablieferuiigen, sondern auch, zu einem 
geringen Teil wenigstens, weiter aof die direkte 
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Kohlenant'ulir von den Rnhr-Zechen reflektieren zu 
dürfen. InJei^i^n hat ^ich auch die letzten K>1> 
kiilatioii im LanfV l.^r Enqm'te als nicht f;anz zu- 
troffend erwiesen. Direkt per Bahn nüralich werden 
die Kohlen von der Rnbr nur dann bexogen. wenn 
die RheinHolt'ffahrf eingestellt, al.so anch die Kon- 
kurrenz de» direkten Bezug<i zu \Vai!«er ausg&- 
»cliloflsen ist. Daher gelattg«n die KoUen von der 
Zeche fast ansrmVmi-liH [if»r Schiff erst nach Mann- 
heim, um dart entweder aaf fiisenbalinwaggona 
fibergeladen oder in Neekarschiffe fifaergesohlagen an 
werden. 

Unsere anüngliche Rechnung war nun folgende: 
yBU 1. Jnli 1898 betrug die direkte Babniracbt 

pro 100 D.Ctr. Zeche — .Stuttgart 127 Mk. "i; in- 
xwlBeben wurde die Fracht um 10 Mk. — bei einem 
Bezug von ICD D.Ctr. — ermässigt. fie heträgt als^u 
beute noeb 117 Mk. 

Dagegen berechnet s<itli der Waaserbezag im 

ünn^hschnitt folgenderma.^sen : 

per 10 Tonnen: 

1 . Fracht durchsuhnittiicb von der 

Zeche nach den RahrbKfen . Mk.ll. üUFlg. 

*) Hit KohknCtaehten Mannheim-Heilbronn itcllia aieh fol- 

aj vor dem Jali ItiSS. 

BaliBfrAehl: i WABaarfraeht: 

T6kiii bailUcliriftrcokc tl5 km ÜMkuilnek«!. 

snm MMm von | 

«Ntert, ndKi 

Mk. e. - Kspe. I 

«litioiiAR- l.'iilir. 
ziirniDnirn . Mk i3. — 
12 km irüittrmbiTg. 
tMmka t. 8»lm 
TOB tfi Pf. pe. 
tot; u»h»i Mk. 



Mk.lO.— 



MkmBahnfr- Mk 

b) nach dem J uli 188^, 
7(km baditdie S^trrckc 

pban . . . Mk.2>. — 
ISkmwartlL;; Strecke 
mm Hauo Ton 
J.2V(. pi l koit. 
itebii Mk. <i. — 
B>pdUi|<lk, au« 
^DiDincii Mk. 9. — 



88 km Uaiiurr. Mh.it.— ] Wiin«rfrlu:btD.J. l6«ftMk.32.— 

Zu d>«fer WaaiarfiMht komaNii Meb an Aatekuram 60 Pf. nad 

fDr dai rben>cliliig«n ia da» NaekaricliifT I M. ?0 IT.; di« Go- 
tamikviilcii atcU Hcillironn belnnfm »ich i>l»u tat 33 .M. 70 PF. 
8lel!' 11 n:. tl'-ii li'.rti ri'n liir- HiiIiiilVji' lil .Maniilieiiii-Breli.iii siujt- 
gatt mit lUMialuicu 4'S M. 2i> l'f. (Bahnfractit 41 M., Ka«icu ties 
(^bcikralinoiiK in Manohcim aus dem Rtieinachifl" auf den Wa^oD 
S M. 10 l'f.) gtfaBOlMr, ao liMfaaB filr dia StMcka Hailbroui- 
or 9 H. M rt. Mg. 



Übertrag: MIcll.BOPfg. 

2. Einladespe- 1: Wa BheilUehiff , 1. 5(> 

3. ÄMekuranzkosten ^ — . ii*!) . ' t 

4. Rlieinfraiht , 26. — ^ 

5. l'bor^cliiajjen in Mannheim vom 
Rhein.<chi)F in'» Neckar»f.'liiff 
durch den öohiiTer 1,2 Ffg. per 

100 kg, also pro 100 D.Ctr. . „ 1. 80 r 
' Mk.40. 70 Pig. 

I Für den 'Wai-.sertransport von Mannheim nach 
I Cftnivtatt könnten demnach 

Mb. 117. - Pfg. 

4*). 7(1 .. 
Mk. 7Ü. 30 Pfg. 
zugestanden werden. 

.Seit 1. .Tuli 18SS beträgt dii> Neckarfracht 
j Mannheim— Heilbronn 3äM.k,: würde die Schlepp- 
! schiffabrt bezw. der t^chiffer iur den direkten Tarif 
Mannheim — Cannstatt auch nur Jas Doppelte, 
' nftmlich 04 Mk. berechnen, .'^o würden sie, trot« der 
i im n.Teil aufgezähUen, durch die grösaere virtadle 
Länge bedingten Mehrkosten, (wie wir auf Grand des 
Gesetzes des Massenumsatze.'i und der Bevorzugung 
j der Gro.'iskontiumentcn wegen der ergiebigeren Aus- 
I ntttcang der Zugkraft nnd des Laderaumes, sowie 
wegen di?r Verteilung und Vcri int,'prnng der Gencral- 
speäen unten noch nachweisen werden) immer noch ein 
gutes Gescb&ft maoben. Der neue Tarif der Scklepp- 
r-^ Iiiff'ihrt könnte al- i immL'i'iin ti.i;1. iitn 10— ISMk. 
niederer geatellt werden als die Bahnfracht. 
I Nun stellt eine Ersparnta von 10 Mk. per Waggon 
für jede bedeutende Fabrik eine solche von mehreren 
I lüüü Mk, per annum, also einen genügenden Anreiz 
cur Bsvorr.ugung des Wasserbezngs dar. Und swar 
' WQrde derselbe für die in der Niiho des Nockai-s gc- 
! legenen Etablis.semcnt^ durch Eräpamis an den Bei- 
fuhrkosten, die z. B. vom GBterbahnbof Stuttgart 
10 Hk., vom Hafen Berg aber etwa nur 3 Mk betragen, 
ganz wesentlich n>^r•h v<»rstH r1<t Pie Gasan.stalt Berg- 
Stuttgart z. B. konsumiert jüiirlicii L'—3U000l) D.Ctr. 
Kohlen; der Woaserbezog wfirde ihr hienaeb allein 
17 X 300(1 = 51 (XH> Mlc crsparon. 

Dieser Gewinn i^t immer noch ao helaugreiuh, 
dam eine ander« UnznkOmmiiohkeit frflber oder spater 
fiberwanden werden dfirfte. Dieselbe beetebt, wie 

') Öbignr Dni'vhiu^linilUiiatx wurde von Maunlieinirr Kinne» 
nn^enommen ; auf welcher UrundlAjr, int in dem dortigi-n ((«rnJcU- 
kaoimerberiabt, der ihn iniiteUt. nicht ang«g«iMat. FOr Fraskrnrl 
•Mlls ifch IMT in JshNidiiNkMkBittt 

Z«ihm^aMhliiBAaebt tod BiaMM ... 16 Pt flt* IM hg 
Schiff« fraeht in eiiamen SebleppkUtnen bla 

Frankltart IG „ „ „ ,. 

£i£j«k'|f^^uliU 16 .. 1. „ 

Uic«igc Firmen na'.imcn auf iiii>cro Anfrage 15 l'f. fiir die 
ZeelMB-Anaoliliififraobt «od SS IX «ia Uarobtdiuilt flir den Trana- 
imrt aidi llsnakaim m. 
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sclioii sngedentflt, darin, dn«B in Stattgart nnd CanD- 

statt unverhältni.ssmäissij; tnolir i>aarkoh!o als Hahr- 
kohle gebrannt wird. In Heiiüronn ist das Verhältnis 
von jeher, seit der Dampf- and UaKtiinanbetrieb 
doi-t eingeführt worden, anders gewesen. Immer- 
hin i:^t jedoch, namentlich tlir die am Neckar ge- 
legenen Etablissementa, die Annahme niobt tn ge- 
wagt, dasH das biaherigß Beiagsverhältnis nich 
dnri li ciiti^ tnit dem Wasserbezn!^ s;pf;;ehoi)e Fracht- 
eijiKis-iguug zu Gunsten der Uulirkohlü wesentlich 
verschieben durfte. Allerdings raussten erst manche 
Küste verändert, und die Heizer 1;e-.tritlrT= ^lingelernt 
werden. DafUr hat aber die Riihrkohle einen bes- 
seren Heizeffekt, stellt sieli an der Zeche billiger 
al- iWi" öaarkolilc, nnd ist ilr-r Bc7iir für die 
ächmiedewerkatätten und füi- Ofenbrand ziemlich 
belangreicb. 

Hienach dürften von den oben berechneten 
2 }iiÜ. D.Ctni. Kohlen doch — allerdings nicht für 
die allernächste Zeit sofort nach ErBifhung des 
Betriebs, aber doch für niclit zu lange hernach ' i - - 
wenigatens den (ieaamtbedarfs mit -iüUOUO D.Ctr. 
t"Sr den Wasserbe^.np b<iansprucht werden. Wir 
geheil <lati'-i nicht .so weit, wie Regit'rungsbaumfister 
Klett in seiner Rrn^v Küre von 188<i, der ohne weiteres 
für die (iaaanstalten *) den l'bergang von der bis- 
herigen Verwendung der Saarkehle zur Rtthrkohle 
unteivh-tii: <ltMin deren KohlenbecQg «nterliegt beso»- 
dern Verhältnissen.- — 

Ho stellte sieb unsere Berechnung vor der 
Tarif-Krmässigung vmn I. Juli 18.SS. Dass dieselbe 
auch beate, noch wcuigatena xum Teile, zatriät, 
ist xanSchet sehen dessbalb ansnnehmen, weil der 
Eisenbahn eine Entlastung, namentlich zur Herbst- 
zeit, nicht unerwünscht k&me, anmal der heutige 
Eoblentransportpreis kaum mehr die Kosten deckt. 

Nicht unerwähnt dürfen wir ferner lassen, dass 
die Kanal isirung der Ruhr, wofür die Vorarbeiten 
im (iange sind, in nicht zu weiter Ferne .■iteht, 
damit aber die Kühlenfracht aus dem dortigen Re- 
vier sich wesentlich ermii-^lLreii . uu ! ii^.ierdies die 
nachteilige Umladung in Kubrort binwegfallen 
würde. 

Weiter .spriiht dafth-, ilass unser obiger An- 
satz auch nach dem neuesten iStande immerhin noch 

*) Men im «llganclmn nii5 nan, ds Mm WaiMMtNMMn 
nur ranaliauwain «ofbrt rcnüenn, «Jae Periode von mahrrren 

Jnhren, bi» »ich dn« riitiinr'iin.n oinjjolcbt bat, zugrunde log<^ii; 
divx gilt namr»tlic)i aiicii für den Artikel Kohl«, dc*»i'ii iiurinale 
Bcziig*frequoiiz cr»t erroicbt wirU, w«UD U>n«clili>gplUtzp erfteiien, 
imi Kolilaolagar, «ei t» von K«h)en(MehWI«ii, «relolw den ZacImd 
iliraFkv|i«ailialNawaalMii,odarTi«aDliraaliaiMidcnZ«lMtt, ««ieli« 
die SeUAbrt im ihm rakifMi Züt iiMClMftignv enlehtat «wdoa. 

*; VIcIMchl wBrden m dki Qiimii«talt«n vanoeban aaeli Ihr«« 
Kodarf an «i>;,I -vlitr f l.ifkt fil ' . a .^^hifT xu brxiclien: in Krankfurt 
weoigateaia wurden davon 1887 rund 100 000 UCtr. KlieUi- 
•ckiir aafiffllirl. 



I eine gewieae Berechtigung hat, die Erfahrung dea 

Frankfnrtor Si liiiTahrtabetriebs ( I't allerdings 
I direkte UheinächüTe benütst). Hierüber äussert 
aieb Pols in seiner BroachQra fibar den ^wirtaehaft- 
lichen Wort der Mainkanalisirting^ ■) in folgend» 
j sehr beseiohnender Weise: 

„Da«« dia KoMa^ fllr wale^ raadMr Tmaport niohi daa 
Ilaupllwdiirfnis ist, die neue Waasemtraasc aueciiliK I'aduen 
werde, war Turautnuncbon. Allein da» HADdlcr imü i'^mikbelriebe 
to grosse Massen davon tu SchifT Iwxichcn würden, da» der von 
una 187U iianotuicl» naunaMliebe Verkatir von S Millionen 
Ccatnem aelwti Im erat«« Mkr Im IVmitAHftw Rafn am 
I 74 ODO Cantaan, aad a«f dam kaaaUliMi Main m 9 Mlllkmaa 
' Otntner filienttflgan werden wflide, lumnle kann enrartet «erdao. 
Uio.i'r« Hrtricba-Ergebnia ist UDi to wortv .1. ;, iI« bei den grollen 
Rhrliiat.'bi>riMi ciav v,)lligc Aii«niitzung d<ü äcbitlerannH!» noch uicbt 
in<>|-IIr:b war, und die b<rreita üben angedeuteten fltOningOB nnd 
CbeleUnde d«n Verkebr nocb fMainli-Aobtigten. 

Der enoram Znwaaba koouat namaMlieh den weelpMUiMlwB 
Hubrl(oliIi;ti xn guta, wofllr die Wauerfncht ScbiRii^aeht nad 
Scbicpplobn) im Datohaelmilt SiPtg. fllr UiO kg., aUo mit Hla- 
zuziehiing der Ao*cblnMfr«cbt von 16 i'fg. von den Zetben l>i« 
zu den Khrinbafenstatioocn Ilocbfcld, Duitbnrg und Rubroit, 
4S l'tg. bi« Krankfurt a. M. ausmacbl. 

Dagegen betrog die Utbafraebt ab den Zeehen bS* Fiank- 
nirt a. U. rt-n Ptg^ •» das» die Bntania Air dto Sditfiikolilan, 
Ix-'i siuer SchwAnkiing van XO— 40 P^i daivliaelinItlHah M Pfgi 

für lOo kg. er);icbt. 

So bleibt 3'J9G:17 M. KracliMifferenü , wclcbc den Kou*u- 

■Dcnteo insboMndrre der Industrie, Tdr deien Zwecke »ieb die .Scbifls- 
; kobia toH nnd ganz IvingAng ToraclintTt bat. zu gote kommt. Die 
. Taialebaade8nmmBiitdera''/«iga%ineein«s KapiiuU von 7992 T40Mk. 
I (der Koetenanftvand fllr die Kanaltttening bei mg HUL Hk.). 

E» ist hi'narb erklrtrlieli, dnf> i' l n i i raohloucue Wa«»crweg 
der lndu«lri>^ durch billigere tksciiiJtl u,^ iler Itohmatoialien den 
Kampf mit der au-iwnrli|;en Konkuir^n/. eili'ichtcit and fllr dia 
Uentabiliiat der Bebiebe von bober Uedentoag iet.* 

»Für t>rtTaUiraeka. aiao üava- nnd Raribrawl, iiat aiek d]a 
■ SehühkaMa nucii nicht In glaiah edmaDtv Wtiaa wJ« Ittr ladn- 
' alrieawgeke eingefülirt, weil daftlr *M beaeare Sorten, wl« SlBck- 
koblc, Ninxkohlo lind Anthracilkoble, auch 'In--!, .ik« xur Vli- 
weiidiing k^Miitnen. Jeilocli wiril auch liicrr der erbeblicb billigeic 
l'n^i« iu Zukunft den AuMchliig geben. Uie Annicbt. al<i ob die 

(Itadler dea eraiMeigtea FncbUato den KAnfera nieht ca goie 
: kommen üaeaen, lal durah die Er&bToag widerlagt «aidan. Dia 

I Preisrrmftiisigung kommt vielmcbi dem Publikum Iteim OvamaiB* 
kauf ganz, beim Di>tailg<>«chJift f«t ganz »u gute, indem die 

K.il.li' ■,v,,lLiin.l 'l'-r ..IV. ri-:i S.riill.ilill -ri'H -irr, liic D i iTi- 1. 

«wntcJi«» HaUn- und Wamcrtricbt billiger verkauft wird; ein 
Fii)|,'eiz>ig fSr dia KaBaameataa, aiak ladAiaitig 19t den Winter 
in den SommeraMnatan an vanovgan. 

Der Uladlar bat ron dem nenen Waieanreg anr Tanaelirlaa 
Kiniko, aber kaum einen Vorteil; er erbolli aber eine Ausdali- 
nung de« Absatzgebiete«. AelbatveratJkudlicb actzt eine 
derartige Kntwiekelung vi iü ii. ila» der Urahciiliig- iini 'l~i;ir-'>it- 
Vorliebr mit Kohlen durcb ermttaaigte Tarife vom Hafen Fiank- 

' fort aw)li den ranabMenan Stationen, wcloha bUrbai in Batmebt 
kommen, nnlantttat wird, aa daw dia Fiaabtaiapaniiaia de» Waaiar- 

^ wc£< niebt darak Lakala|iaaan wMar aui]gababan ««den." 

I ') Wir beziiifaen nn« im folgenden noab aatoftob anf die« 

' DrosebflTp, weil der GOler-Einfif:*»^ und -Vereand VraakAirlB vor 
derKrölTnnng der KelteuachifTul^r: i:iit d. iji Miittgarla ziomlicb gleich 
war, aucU die Erfeliraagra neuesten Oatumt, und faetügliob dee 

, Khainvarfcabra diriht ttr nna matgaband «iad. 
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2) Pflastersteine. 

(tiiHHBt-AiiicliUg ifiOOOO D.Clr.)<)w 

DieStnuaanbau-Inspdction derStadtStnttgart 

bezieht von Dossenheim hei Heidelberg jährlich 
ca. 1000 £iäenbabnwag«nladttngen Porphyr 

k 100 D.Ctr. lOOrWO D.Ctr. 
ca. 100 EiMnl]«.hnwag«d PflantersteiriF) 

von Kasel = lOUUU . 
1 100 Eisenbahnwagen mit liOÜÜU D.Ctr. 

In cl«n früheren Jahren betrag di« Ansahl der 

Eisenbahnwagen füi St.Mt'/.i^ngwaren an- It- r Fa 
brik Espenschied inFriedrichäfcIdrttndr)()ä2(KJ D.Ctr. 
Im Reehnangajahr 1886/87 stieg die Wn^enTiahl 
auf HO, weichte Summe an*;h für künftige JuLi >• in 
Rechnung stt nehmen «ein wird, ti«) Wagen ü 100 D.Ctr. 
geben 8U0O D.Ctr. Die Stsdtgemeinde Cannstatt 
rtellt 12 tKMJD.Ctr. in .-Vussioht. 

Bezüglich der Verwendung von l'orphyr.Hteinen 
für die Staat*- und Amtakürperschaftsstrassen 
äussert Hich Oherbaurat lioihbrand dahin, es sei bei 
Fortset/ung der Ivettenscliirtahrt bi.s Cannstatt an- 
zunehmen, daäti »ich der Be%ug von Porphyr«iteineu 
an« dem badisehen Odenwald groaaenteiU der Waeser' 
stra.-iso bedienen würde. -Die schon bi?<lang für 
StMataüirtUdseii pr. Bahn nach Stuttgart und Lad- 
wlg«hni^ kommenden 4IK> ehm. sc öTOD Tonnen 
fallen nnbedingt der K-Mrn-i liilViIii f z i: au-- i ileni 
ist aber noch mit Bcätimmtiieit zu crvrarteu, dnn» 
die Porphyrverwendnng aafStaatSKtrasson xnnehmen 
wird, so das.s etwa 

4*10 cbm 570 Tonnen in Landen und Kirchheim 

60Ü ., 857 ^ „ Bctüigbeim 
isnu , 2:>7n , . Marbach Q. Neckarweib. 
4U00 ^ '.7(K( . , Üannatatt 

%'J7 Tcinncn 

oder rnnd 1*MNN» Tonnen xur Verfraektong kSmen. 

l)it> Strecke ('annstatt — K-s-ilingen wird fiii- l'nr- 
pbyrbezug für Staatästraääen nicht in Aufsicht /.u 
nehmen «ein. da hier der Basalt von Vrach wirk- 
sam in Kifii!;urr''n;': ti'i1:f:.-- 

,Der Bezug äeiten:^ der Amtäkürperschaf- 
ten nnd Gemeinden an Porphyr i»t — von Stntt> 
gart abgesehen — ini!' 'nierbeblich ; lokale Interessen 
stehen hier der Einkehr des Onten vorerst noch 
bindernd in Wege, iob sweifle aber nicht daran, 
dass dies ganz änderst werden wird, wenn er«t der 
Staat selbst reichlichere l'orphyrverwendung ein- 
führt, dann i.^t von Heilbronn Iii-, .Stuttgart in 
allen grösseren Gemeinden iiui Ii lür den Porphyr 
ausgedehntere Verwendung in .^ussich^ /n m l mrn. 
ich schätze das dIesbezUgUcbe Quantum aut min- 
destens 1000 cbn. = 1480 Tonnen." — 

■) Fnnkftirt besag IM7 an SteiiteD im gaimn l'6i» 38] O.Ctr., 
daron in Schur MS P.Clr. 
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3) Getreide. 

(XstBMSiHaUr Bon«: 4000« D.Ctr.) 

Für den Getreidebesng gaben anfangs dieMQtler 

und Getreidehündleh gute Aussiciit; es wären hiefur 
hauptsächlich Hieben Kunstmübleu, in Besigheim 
(ca 40000 D.Ctr.), Grosaingereheim (90000 D.Ctr.), 
Neckargröningeti, Neckarrems (ca 12 IHN» D.Ctr.), 
Mülilhausen, Cannstatt und Herg mit einem .lahres- 
bedarf von IWtKK) D.Ctr. ins Auge zu fassen (auf 
! die Brauereien in Cannstatt und Stutt^Mrt iai nicht 
zn reuhncn ). Wie vii^I ah'^r davon in Wirklichkeit für 
tica Wassei-verkehr abfallen dürfte, dafür lassen .sicli 
verläAsUche Ziffern nicht aa&tellen. Denn jede nene 
Ernte, und ihr verschiedenes i|uantit.ativei^ und qnali- 
, tutives Ergebnis verleiht dem Geschäftsgang ein 
I andere« Bild: bald ist der Bexug östlicher Pro- 
• venienzcn (Bay-rn, Osterreich- Ungarn) lohnender, 
bald der Bezug rbcinaufwärtä vorzuziehen. 

Bezeichnend ist, dass Heilbronn an Getreide im 
i .lalire 1885 nur 14 451 D.t'tr. , HS7 sogar nur 
999 D.Ctr., Franktort dagegen lää7: :ä57837 ^bei 
einer Gesamtanfnhr von 496nt») D.Ctr. ta. Schiff 
\>czogen liat. Jedenfalls darf über ein Vierteil des 
.lahrcsl)» 1,11 nicht in Uecbuung genommen werden. 
Das-s di* - ji il i b keinesPaU.«« zu hodi gegriffen ist, 
zeigt der Wüi ttmili rgi.sche Eisenbahn-Empfang VOM 
?it.iiiiiheim, welclier im .laliie 1S87 inarh ;nnt- 
iiLlien .Stutisitik der Gütvrbewegung auf deutschen 
- Eisenbahnen) an Waizen 964830 D.Ctr., Boggen 
17biv'V llal..>r 'Mm. C r-tc e.'-iHr,, Mehl 2.Ta70, Mais 
und HäUf.-nfrüciiten ( -^l'.'i O.Ctr. b«triig. 

4) Öle. 

a) r e t r 0 1. 

i {UiitMSMlidter BaMigs 30 000 D.Zb'.} 

I An Petrol ilarf man für Stuttgart einen 
.Jahresltezng von HiHHXl D.Ctr.. für Cannstatt einen 

I äolcbeu von .'jilüO, für die anderen Neckarurtu vonzn- 

■ flammen 8U00 D.Ctr. annelimen. (Wegen daa Dekalo« 
w'ii'c ilii'i' i nutwendig, einige S.-lilpppkäline jnit 

; Blecheinlugen auszustatten; auttsei-dem wären Lager- 

; rSome am Hafen einsurichten. I 

Diese Annahme stützt sich auf den .Jahresbe- 
darf, sowie auf den Babnversand Mannheims, und 

, den Wasserbezng Hailbronne und Frankfurts. Mann. 

' heim nämlich versandte im .lahr 1887 p, Eisei;iiii!iii 
nacli Württemberg an Petrol 89630 D.Ctr., Heil- 
bronn bezog ZU Wasser 7476 D.Ctr. Mineralöl und 
152HO D.Ctr. Petrol, Frankfurt an beiden zusammen 
7117 D.f'tr. Der geringere Bezug in Frankfurt 
rülirt daher, dnss dort noch kein Petrolmagaziu 

I unmittelbar am Kanal erbaut ist, und dass ferner die 
S,-liit''alirt><;esellschnftr-ii nn. li niibt i'i;t^i-hlies- 

I sen konnten, diesen Artikel mit einer entsprechend 

: geringeren Fracht als gewSknlidie Otttar in kleinen 

I. s 
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(s)ii:utti täten «tl fibOTnebmeii. Ällerdin;;- eignet Ach 
rctrolenm wegen seines Gerndis niclit /u Bt^i- 
liifiuiigfii. sniidtM-n nur für t^ati/.e La'.liui^';pii. riier- 
<lii':^ werden noch gewi.■':^t' Vorbeimlte geiiiULht, z. B. 
^wenn da.-* fraglidie Hiliiff hierlierkonmen kann*, 
oilor ..wenn ilic Schiifsf^pscll-iliat't resp. Ja- In'- 
tietVeitde SuLitf nuvli Raum hat-. Unter .solciieii 
Umständen kann Mch der Händler nieht leieht ver- 
iH)!;i--t -i>hcii, Artikol iiaili Frankfurt zu 

verfratjlitoii, und inn.^n dalier wi^^ Irüiier, feine Ein- 
känfe Rttf »lern Wnswrweg bw Gnatavsbnrg und 

Mainz It'itt'ii. l'ii' Fr.iiikfnrti'r S.lili-pp-iliiiralirts. 
geselbcliatt dürfte, nitciidem die neuen .Swhilfe b«- 
nehafft sind, diese Verfrachtnng enerßii'vhfr in 

die Haixl m-liiticn. <la Arr \'ertr«^ter d*'r (»i ^. 11 t't 
in ISotterdam wold iu der Lage wäre. pi< 1> mit den 
Importfureii da.sclbiiit lipjtilijlieli df-r Bcfrai lifutii; 
inji BtMK'liiu.Mi za «tzen. l)er ein/elno (ii'-i liät'ls- 
mann kann du- ^mi/.i- Iti-iko niilit uliein tragen. 

1.) öle, Fette, ThI^. 
(!kli>lnii>i>»lic-.li!;r limig: 10 OW» b.Clr.) 

Für Öl . I'aliiikrniöl. <"ils.!ut- ri für die <"ll-Fir- 
ui^• und für Üeifenlrtbrikenj wären Uberlürkiieini, 
Ei^rfUtig«», eventuell n«ch Fvnerbaeh mit einem 6e- 
>ar,itliedarf von la. I<M.M.i(mi D.Otr. -dir au-i;i.'ljifz;e 
Aniuiirurte. Iniieii über vurer&t nuc-b auseerüulb des 
Rahmens immrer Zn$i!immen»tellnng. Wir glaubten 
böcb^tens riWX) D.Ctr. i'in-tellen /ii' diirfi'ii , ans 
Gründen, welche die Be.-<i!;lieimer OUabrik in in- 
rtriiktiver Weise darn-li-i^t hat, Dieselbe sagte 
nSmlicli zwar verst lii.'d.'iie 'i\ni-eii'l l'.C^tr. an iiber- 
«iCCiiicbcn (Jl^uatbezügen ^unter Linstündeii- zu, 
tilgte aber bei, Aa^* sie »ich darUtter keine gro n 
Hod'imtig.'ii iiKiehf, da,s« ihr die neue Was-serstrass.- 

dieji'iiisrin Vorteile bieten wi-rdc um von dem 
Unteruebui«n ausgiebigen GebruuLli niaclieit su 
können. ^Einceteila ist ea% sagt unser GewUhr»< 
mann, .die liini;er>' Rei.scdituer. die i'in Bezii^ \n\ 
\V'aH:4er von Manulieim bi» lte»>igbeiut gegenüber 
einem direkten Bahnbezug zum Naehteil hat, andern- 
teiU iiabe icb — was .M'liwerwif<^einl in- G<nvielit 
fällt — meine Saaten, sobald sie in Ma)inheim greif- 
bar sind. pr. Bahn in böehatens zwei Tatzen hier, 
während bei einer BefSrdemng zu Was.ser immerhin 
14 Tage iu Berechnung zu ziehen sind (ubne damit 
sagen zu wollen, daas die Reise immer do lange 
dauert, .-«Hulern ieh sehe dabei UUch den .Aufenthalt 
in Maunheini, bzw. Heilbronn vor. <la die Verlade- 
gelegenheiteu niclit täglich vorhanden sind, wie 
das bei der Bahn der Ful! i.st^.- 

-Eiti anderer Nueliteil ergibt --ich für mich 
au» dem Umstände, da^i die Veräenduug meiner 
Produkte, nachdem die Lage meinw Absatzgebiote 
die Briiiit/miL; d-'f Sy liiff.itiTt au!<sebli<'--t , .lurch- 
weg pr. Bahn gedcbieht, und ich aUo doppelt zu 
fahren bitte; znnacbat am meine Güter vom 



SchiiT abzuführen, und dann, um die zu versendenden 

Produkte auf die Bahn zu verbringen, währ*'nd 
dies bei meiner jetzigen Bozugsweise miteinander 
verbunden werdi-n kann, indem meine Fuiiren, welehe 

! dieSaaten v- n >:<'r Ei.iln. .il>: iibren. zu gleit herZeitmeine 
zur V<'rs(.'ndung kommenden Erzmignisse an die Bahn 
verbringen, e.s wurde mithin der Bezug pr. Wasser 

I eine Vermehrung meines Fuhrwesens bedingen." 

..Unter ZugrumlelegnuL' din-'f rii-<-ii'1i -tputdvte. 
und um einen Wasaerbexug an Stelle des neitber von 

I mir benfitzten Bahnbezugs von Mannheim bia Benig« 
lieim vorteiliiafter erst heiticn zu lassen, dürften 
die Tranitportkoäten für diese .Strecke 40 Vfg. pr. 
100 Kgr. keinenfalls überschreiten. Ob aber 
ein ^i)!<dier Satz [iraktikalnd, ri-s|t. für d is Unter- 
nehmen rentabel ist, möchte ich fast l.iezweiteln;. 
ist doi li d'»r Mannheim-Heilbronner Sclil-pjisi hiff- 
faliitsdieii-t, <ler unter günstigeren Wai-erver- 
hiiltni-si-tt arl>eitet. wie ilies am oliern Neckar der 
Fall wäre, und rler auch durcli einen weit inten- 
siveren Verkehr vorteilhafter »ituirt ist, bis jetzt 
n(i( h ni< ht im Stande gewesen, gegenülier der Balm 
bei meinen Saatbuzügen kunkurriren zu können, 
«der mir wenigstens solche Propositionen an stellen. 

die der Balmfraelit gleieli );ä'iir-r, obwolit in <lii.'-er 
1 Uiuäicht seitens der Heilbrunner lnterei9:>enten schon 
alle» anfgehoten wurde. Ich beziehe heute trotz 
der klfini-n Entfi'rnnng von Heilbronti thntsadilii Ii 
billiger pr. Bahn von Mannheim, aU pr. Wasser 
Mannheim— Heilbronn, und von da ab pr. Bahn, ganz 
abgesehen von den Vorzügen, die ein direkter Bahn- 
bezug in vielen Teilen nuch weiter hat.- 

W^nn wir trotz dieser Bedenken auf einen 
Bezug von mindesten* 10000 D.Ctr. an Öl. Fett.-n, 
Talg etc. reflektieren, .-o dürfte dies im HiiiMii k 
darauf, iXd-m Hcilbroiiu dad Zehnfache, Frankiurt 
«chon jetzt fast das Zwanzigfache bezieht, als nicht 
zu opfinii-tiseh erscheini>n. 

im .Jahr 1887 bezog Ueilbrunn zu Schilf 

V. Itotterd., v. Ant werp., v. Hannh. 
in D.Ctr. 
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18B7: 


182160 D.Ctr. 


Palmöl 



(wohl liaapisäcblicli für die Uffeubauher Seifen* und 
ParfBmeriefabrikaiion) und siebt einer BeiugS' 

steisfriing entgpgfn, süL.ild eine regelmässige Dampf- 
schiffahrt eingerichtet i.st, und daa iiagerhaus tür 
öl« mehr bentttst werden kann. 
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Mantilieim lieferte 1887 nach Württemberg 
pr. Eisenbahn: Öle, Fette, Thran 15000 Lein- 
uiul (tUamfln }^2(375, andere Sämereien 6400, Öl* 
kuchen 1605 D.Ctr. 

Uienach würden anter der VcnaiUMtzaiig, dam 
man noch einen 'IVil «!er Kohlenanfuhr, auoli nach 
der Tarif- Ermibi^igung vom 1. Juli läÖä, in Uecbuung 
xiehen darf, die eben anfgeiShlten 4 Artikel allein 
(lio ertortlerliche Berglracht <mij->1 ■ n, nämlich: 

1) der Kohle nbezugi er erreicht iör die un- 
mittelbar am Neckar gelegenen PlStxe — je nach- 
dem mehr oder minder ra-^di die Fabriken den 
voraossiohtlicben tJber^ang von der (bisher wegen 
Frackterspamia bevorzugten) SaarWlile zur Rnhr- 
koltle vollziehen, und je na< lid' m ili Iluhrnr Kohlen- 
zechen Ln/^er in Cannstatt, bzw. P^^>lin<^.Mi errii liten, 
etc. ett-, voj-aiusichtlich etwa . . iUUOO'J b.CAr. 
I Ii e ii brunn bMogl866:76700ÜD.Ctr.); 

d«zn li'in'*: 

2) die Anfuhr Dossenheimer (U'i 
Heideiberg g«lirochener) Porphyr- 
«steine, den Stras.-^enmateriais für 
die Stattgarter, Cannntatter (und 
EitAlinger) Stadtgemeinden, und für 
die an den Neckar angrenzenden 
Staats- und Ktirper«chaftsi<tra»»en 

mit zmammen 2a0000 ^ 

(und zwar mit 150000 D.Ctr. fÜr 
die städtiMshen und 100000 Ü.Ctr. 
für die Staatsstraa^en) 

3) dei- durchschnittliche Getrei- 
dcbezug der hiesisjen l'rudukten- 
geÄcliUrte. und der sieben dem Neckar 
entlang, v n Berg bis B'-^igh^tm 
gelegenen Kan»tmUhlen mit . . 40000 ^ 
»«wie 

4) die Beifnbr an Petrol and Öl 
cnsammen mit 40tX>ij 

~73UÜUU D.Ctr. 
Indessen sollte die Bergfracht, um eine Renta- 
bilität von 3'/-'"'« zn erzielen, mindestens, wi' w ir 
unten S. 21 noch sehen Werden, die Höhe v(»n I Mili. 
bis 1' « Mill. l).('tr. erreichen. Wir haben also zu 
untersuchen, weiche weiteren Artikel etwa noch in 
Betracht zu ziflien wären. Hiefiir drängen sich nun 
von selb-st die Güter der Spezialtarife I und II, 
wie AbitUe, Metalle, Soda, Schwefel. Tbonerde w. 
auf. Bei die.sen Gütern, die von den deutf;chen Ei.son- 
bahnen zu den uiedrigäten Normalsätssen — durch- 
»cbniitli«^ 2fi Pf. des Spezial-Tarifs III, 9.6 Pf. dei 
Spezial-TarifB H nnd 4.5 Vf. des Spezial- Tarifs I pro 
Tonnenkilometer — gefahren werden, kommt es 
weniger aof schnelle, al« anf billig« BefÜrderung 
an. Die Eisenbahnen liefern Hclni' Hcr aUdie Wasaar- 
»traaaen in den im voraas beätimmten, genau he- 
graosten Lieferfiriaten, welcher Vorzug in ihren 



höheren Frachttarifen zum Ausdruck gelaugt. Um 
deshalb die ttberflüesige Geschwindigkeit nicht be- 
zahlen zu müssen, vermeiden die Waren, welche eine 

, längere Transpurtdauer ertragen, den Schienenweg 
und benutzen, soweit mBgKdtk, die Waaserstniasen. 
Die ISahnen v\ . ril' n i! i'ier durch die neue Wasser- 
stra^fse von denjenigen Gittern entlastet, deren 

, Fracht, namentlich in Ansnahmetarifen, die Selbst- 

' kosten nur wenig übersteigt. 

Bezüglich des .Neckars jedoch kommt hier 
heAonder^ in Betracht, dft«s anf ihm das Ent- 
.scheidende lür den f^chift'sbezug, nänilidi die Höhe 

j der Fracht und die einzuhaltende f^ieferzeit. sohoa 
aus technischen Gründen minder giin-.tig liegt. 

' Wie unt''n noch näher dargestellt winl. ist die 
Länge i]i'V Ki-fnb;iiiM von ManiiliHiui naidi Caan- 
.statt mit lo5 Kilum. namhaft geringer, ab die der 
Wa9.wrstra<i:Ke mit 189 Kilom.; wegen der Schlett- 
sun;;en würde die Fahrt von Manniieim nach Cri iii- 
atatt miiidehten.s 5 Tage »irfordern, ander^seit» würde 
die ebenbertihrte Htromentwickelnng nicht so billige 
Frachten zulassen, wie sie auf dem untern Neckar 
be^itehen. Demgemäss wird die Fisenbahn nur einen 

, Brnebteil des Qnantnms im allgemeinen, und im 
einzelnen nur wenif^e, besonders schwerwiegende und 
minder wertvolle Guter an die .Schiti'uiu t abgeben. 
Der StldeppachiflTabrtflbetrieb mUs«te einerseit» 
du;- Ii \\ ir: liHjjung jnaneli<-r. noch auf Holländischer 
und .Mantiheiiner ."^citc bestehenclec |!emmniss4< es 
ermöglichen, duss nicht die Lieferzeit uuverhält- 
ni<tinS»«ig lang sich ausdehnt, anderseits aber doch 
die Frai'ht-ätze mindestens so r'ftlnr, als rlfe 
Bahn-Fracht stellen, <lamit dadurch die längere 
Reii>edaner. sowie d«r Verlnst dnrch Asseknranz, 

ferner an Gewicli^ f ll''lc;il i l iKnl Z'ii-i'ii ;n;sgeglichpn 
wird. Wie weit hierin die Schilfuhrt gehen könnte, 
liB«tt sich nicht voraussehen, also schon denhatb 
flcr Bruchteil nicht, auch nicht mit einiger Wahr- 
scheinlichkeit bestimmen, welcher ihr vom bis- 
herigen Bahnbexng SQfiele. Dasit kommt noch, ein- 
mal dass weisen des ebenso notorischen, als fast un- 
vermeidlichen Diebstahls auf dem Schiff') manche 
Firmen ■/.. Ii. für Kohlen oder Kolonialwaren prin- 
zipiell den \Vasserbe>tng meiden, dass ferner je nach 
der Konjiir;ktnr und dem Geschäftsandrang, z. B. vor 
Ustern und im .Spätjahr, der sichere und raschere 

I Bahnbesag notwendig vorznsiehen ittt, fSr manch« 
Artikel also etwa j des bisherigen Bahnbezugs von 

I dem Wassertransport zum voraus in Abzug zu 

i bringen «nlre; femer kann mancher Versender, 
•wenTi er nicht in Ungelcgenheiteti komiiici will, 
den Wasserbezag wegen der Gefahr der ^Sperrung 

I dnreh Eis im Frühjahr nieht allsafHib, and im Sj/SU 

' Durcli lim- ftmlU' Ziicljt \tt znur liieri» vltiriirli, tut iu 
Kllje u. e. w. «iiie uiciklicJic Ue^terui^; jjvrctiiurcii wvriltu. 
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jalir nicht allxalang rukieren; fOr RoheiMn oder 

Kolonialwaren /.. B. wird tiiaii de.iliall» nur auf 
Posten reflektieren können, welvbe auf längere 
Termine verkauft sind. 

Ander?"*»!-' i'*t niclit au.-»Resclil<j.-st;n, dar-s «ii.ser 
Handel iu Kolunialwaren, £isen, Häuten u. s. w. 
«ein Absntxgiebiet nach Süden and Osten erweitern 
wird, t'all^ or ointnai dortbin dl« Waren billiger, 
aU heute /.utüliron kann. 

Dementä^u-ccUcnd kommen im einzelnen in Be- 
traclit: 

1. K ul o n i al w a l e n. 

(UulumMlicbe Anfubnoengoui KalTce u, fiOuU, Koit 6iliUl>, 
Knlde 3»Mi li.Ktr.) 

Für di'-' .Sammelpoiiition K n 1 1> n i a 1 w u r iMi 
ziehen wir in Itetracht: (Zucker) Kuttee, Kreide, 
Häring«, Soda, (Th Keis und Schmalx (aoimka- 
ni.--clii ;H t5cli\veinel'ctt > . iiusscrdein tuKth G<'\vür/.i-. 
2SUdt'rüchte, geti-ocknetes Obst, Wein, «Sämereien, 
Htllsenfrttchte«}. 

l)it? Antuliri'u liiurin küniuMi auf /.iir'ainnifn 
ir)(HNj D^tr. berei-bnet werden, und zwar aaf 
Iblgt'uder Grundlage : 

Solange die Si-hitlalirt l.is Cumi.-t.att. ln'trieben 
wurd*», war für ?ie di-r Kolonialwari'nliandel ein 
Hauptkunde. Heut« bezielit lltilltriiiin (Anfuhr des 
Jahren 1887) m S. Iiitt' 

V. Rotterdam, v. Antwerpen, v.Uannh. 
in IXZtr.: 
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(icringtire Anfuhrmcngen, als der Heilbronner 
Verkehr anfveiat, nehmen wir jedoch ffir den Cann» 

»tatter au« folgenden Gründen an; Da die KoUinial- 
waren meistens in kompleten Waggons oder in 
Sanmelfracbt bezogen werden, und manche Artikel, 
wie .Salz, .Soda ete. Ausnabmetarife haben, so trifft 
ant «ie die schon oben angedeutete Voraussetsang 
hier noch be,Knnders zn. das<; nämlich die FrachtsStze 

I 

Ii. dir nieder gegritlen w.nl. ii niüs-sen, und nur liie- ; 
dureb für den Wasseibe/.ng die längere Reisedauer 
und der Verlust an Gewicht iDekalo ), Assekuranz und 

') fttr di« ThaUmiiaDg gUbcn nttanm tob R«feii>burg- 
Ulm hn «ins Aui^iebige Pndt ! 



; Zin«en aiugeglichen wird. Aber solbtt unter dieaer 
Vora»t-:>et/,ung könnte ein Teil der Kolonialwaren — 
zur Zeit des Geachäft^andrangs im Spitjahr and vor 

I Ostern — der Wasserstrasse überhaupt nicht zu- 

gcw i' -I II werden. 

\\ ;i die einzelnen Frachtsätze anbelangt, .so 
1h'U.iu,' Ii die.selben von Mannheim nach Stuttgart 
für Kaffee l'i l'fg., für Iteis, Häringe (.Vusinahme- 
tarif) 72, bezw. 7."> l'i): p;' r>.Ztr.: ?iri!ii;t man t'i- 
Von die Melirausgabe lür Assekuranz von 3 i'fg. 
pr. D.Ztr. in Abzng. so wäre der zulä.-ssige MaximaU 
>atz für die Streeke HeillirKtm-.Sf n^tir-irt 30 l'fg. 

Imuierliin wären die Mengen nicht unbeträcht- 
lich. An Kaffee z. B. beträgt der durchnchnittlicbe 
.'abresbezug allein für .Stuttgart ea. Ballen 
= D.Ztr. j /.iebt man davon diu der Hahn aus 

I den oben angegebenen Gründen nicht zu entziehende 
Jtrittf'i! alj. so vcrlilicben imitri^rtiit; iin h Über 
D.Ztr.; für llei.s wäre da? Duppelte in KecbnuMg 

, zu nehmen, ebenso für Kreide, von welcher manche 
Einzeliirmeu ra. 500— 1(1' in H.Ztr. «US Strasahurg, 
bi'zw. ('l'aliiiis geliefert eriiailen). 

Z u r k <■ r lir^..( it wir vor«.r:*t uu«s<t Arir^nt/. .»b,;li;itl. .Icr 
lleUbroiwer UoMg aicbt uiilMstrlchtliok ut, anil Fraukfuit lb6» ein 
. MuilioIi^MM QiiMluflt, wi« HeilbroBS ( Ii $04 D.Xtr.) aa Scbiff et« 
l halten bat. UaaBhtiim Ikf.j'tv 1887 pti KUenhatia nach WOrttemliürg 
! 13 230 D.Ztr. Ziickrr ou-.t.crduii) ):>64.'> IXZtr. Kaffee und K«k«o, 
b:',4^- li '/Ai. Kiiü iiinl Ü.iminlil. ,1 4;.=> D./.tr. ."^tlirkt). für Jit' 
■udorn bkiiiit gctwii-on .VrtikU ist <li>^ l';iit»ii'l.liiiig de» Knink- 
fvrlar Vcrkobn in Folge der l^rCffnung de« $ahk!]>{i>t;li;iriiLiitl>L'tii..-l<ii 
▼am IMcutiilig: der dorlise fUflfcdieiug betrug ISH} 41 8*6 U,Zir. 
(der BaJmImcug >l «."iO D.Ztr.j; der meiirllMb «rwkhnto MericH 

' Vfil» I*nl« «^'1 hicriihi;! : 

„l'if l.i itKiiigaliUii^koit di-r lu di ii Wa<M:iftnw»i5 tritt ülier- 
rii>i-l.riii! utii'li l>i'i di'n h<H;li« iTtig.-ii .\r!iktlil licivr.r, v..ii dfii.-u 
frAher allgi'Oiein geglauiil wunk, daai *ie der prumitii ti uud 
•eliMlltn Uefonrng wegen auf den Kiianbalininig ingewiefen eeioa. 
Ea Iii di ■< nauM nilicli der Fall nit Kaffee, imt» B««ug ku Waeier 
um tTO" „ >;. ']titgci>, und deaaon Babwerkebr am II,«*/» galbUcn 
ist, naliK-ikd dw OoMintT«rkebr tieb nn MMS DJt»r. ge- 
hnlx.n I.At 

ll'CT W ««ürvrrki-l.r v.m ll.l7t'. D./.lr. Keirci.' »ti ISiru «llrti- 
. steigt doetialb D«>i;b die v«n un« in den frUiwren DenitaebrifteB 
betvobnele M«ng«. Die Ki«eBbalinlV«cht fAr KaCte von BarttarlMn 
hh tlitt U-Irilgt ^ti ISaliii Mk. '.',0,.', di«: St-'hürffracbt c». 75 Pfg. flir 
liiO Uk, »iilin'iid dii. \Vus«.jitr«clit vor der KaiMilUIenmg »icb «uf 
durclir^cdiiittlioli i:>0 l'ffj. «tLlltc Die l'i»<-l>lfr»|!nr>ii» Ijcrccliuet 
sieb d>MU)$ci»liM flir 11349 D.i&tr, «iiuun (^itauliini, da« kcIidq 
rrOber ta Sehrt bierber bui. ra 46 Pfg. auf Mk. !> M>;, »»d dir 
die dem Waasonrv aea ngaNIhrte Xt»«e «m SO 037 L>.Ztr. au 
1,35 Pfg. auf M. S7fiS3. Dteae Fraehtwiiiaefigiing wird, abge» 
»eli«ii von dvii I'i-riudtrii liffli);.!' .Scliwankungi'n . »clcbf« der 
.\riiki'l Kjilli 'i uiiletwürfin wnr. In'i iiornialini (ic»*.liiifi6l«uf und 
in VerMiidiiiig mit diiii durch die KanaliRiriiing rriniiglicblcn 
rascheren Uvxiig deai hleeigen Uroasbllndler gestatlea, »ein Abtatt- 
gabiat nach SOd« nnd Oiicn, Hmkh, Bayara and Oatamieh ni 
erwettani. und diecea Lariam ibroa Bedarf ebene« bUUg, wie die 
Kankarrens «nwimiren. Gerade bcjm KnlonlelwarenbaiMlal nelgl 

«ioli dciitlii li, »cltl.f Wrlunln d< i. ll.ii 1 i.irl der Koii»iiinli'^>ti 
durch dli' riutili>iiglic)iki.Mt <1im \V««»»:«»Im»-«i> iti«gi.'fü|;l werden. 
Vor der Kansliiiierun); oiuHnto l*i Bezug mit .Soh1cppl>ot't renn Tago 
der Terladunga-Inatraktion bie auia Emp&nj; der War« attf 4 Woohen 
gwragbiMl wardaa, und konta für dan Ngnldian Bwag denumMga 
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w VmrUduug mit n«lm «xJer mfl ItempriMMl hl» H«!n« oder 

Biebrich, und v;,ll ^la :nll BaUo vorgc-i-l ri: , 

Die Maiukatuit^icmnt; hat nun nici ' ulli in ' inj l'tacbtprri«- 
«mR»igung l>ewiikl, w<;lcho dorn Handel rin r ^'.>.<ich«n Krarlii- 
vortetl mi» MAnnheim vandMA, toiidan aie nird aiicb bewirktu, 
'dm 8ebt0Ulirl*>G«wllieb»ftM Mufif« ngdmlMit« Fftliitu 
xwiüchcn Heiland iiiid Krunkfurt rinrührrn. Ftankftirt wild daim 
cbcnno raiicli und h'Mig iM'dient. und ferner wird das Muic« ver- 
inicdcn werden, wclclica bei rvcutiiellon rinladiin);cn nnvcrincidl-.i li 
•inirtll. Auch von unFvrrm d«ut»chcn Knirrcmarlit in Ilarn1>uig 
alnd grBaiuire Partlcrn vun Kaifc« über Hulirrditin xii Wad^cr lio- j 
■Ofen irordcB. BoJIW QUrdi«* die K«lt« «Mh d«iii Obumun i 
aaigtdobot, od«r wtaigalcM anf d«r Bifcske bb Banbat^ «hi rcgvl* | 
iiiU<^igrr ScIiUppdicost ciD(,'cricblet »erden, so würdvn für diw» I 
Ixdcuti'iidc Abealzgibiet Frankfurt wcitci« Vorteile gi'liKlrn werden. | 
Wie gra«s die llcdeiitiing de? Frankfurter KurtVeliondi U i» Zuktinlt ] 
woidco wird, ergiobt xicli bereit» aiu <li'r i>)>i:u bax«iclini-tcn 
'SicifcrtlBg im Geaamtrwkabra, troudaai infolge dai Kai^liniktuv 
in dm llM«t«n JttBi bla SqilBBibtr I88T Abarhaiipt gm «NMr* 1 
f ewSbnUeb ktefns QuanlitMeii baiogen wiirdan, und Tom Oklobtr i 
ab der \V«»»cr'f m t ■ nngnnstiif wur, da«» in Verbindung mit 
deo Uvianinie^ep am Kingcrluvli der Uiu4ig xu ^Vati^r uuutijglic]i i 
wiirdt." * 

8. Sftls. I 

In den Irüliert'ii Jalii'xebiiteii bildete Sulz t'iii- ^ 
die Neckar»chiffiihrt einen nidit nnwiebti^n Trans» i 

port- Artikel: nof 'i 'ii; '1' n i)Oj^et' Jnlifoii kntii> !i 'n lfm 
Freifaal'«in zu (Jatmatatt abwechselnd 7 — 12 'JJU Ztr. : 
Salz an. Von sftchventSndiger Seite jedoch wurde | 
mi.H versiclioi't, dass die Salzbiindlungen für Kücli- 
sak aucli in Zakanft den Eisenbahn -Bezug vor- 
xielien werden : einmal liätten dieselben keine grot^^eit I 
Liigerräiime, und dann wünle Ko<ihsal/, ln-i der Bali«- 
Fraeht. weil es «rewöhnliLii in liJWzeutriger Wagen- ' 
ladnng und zu einem nledrigeu Ausnahmetnrif Ue- i 
zogen werde, billiger uiul zudem rsscher angeführt. ! 
Auf belangreielicie I.ief«TUugeii von Stein »alz ' 
köuue der Schleppdieii.st nicht rechnen, weil ea in j 
•einen Betriebsgebieten an Fabriken mit grösserem ; 
Krr^iim ffhle. und weil bei der grossen F^itferiiut iT 
von den Kohlenbecken auch eine etwaige Neuanluge 
Ton Fabriken nicht in Aosaicht zd nehmen sei. | 

H. Kiäen und £ io«: n war e n. 

fW^oBfiraebt ab HannbaiiD nacb ftpotUUarir III Mb. 90.; 

(Viiian-niebtlirbe Betilgamenge eii. 40 Oim l).(:tr ; 

Uli' I Ii ' Bedeutung der f^isenurtikel für den 
Wasserbezug gehen die Anschauungen der Interes- 
senten auseinander. Naoh der eine» Ansieht wäre 
nur lloheisei. in lli i liiiuvi zu nehincii. das auf 
längeren Terrain verknutt zu werden pflegt, naeli 
der andern aneh noch schmiedebeme RShren von 
den Düs-seltlorfer Köln t-r wul/wnl.i n - iwlt B'cche 
(z. B. RiÖel-Bleche , gerippte Bleche zum Buden- | 
belag), — obgleich aolebe nicht über Mannheim, i 
sondern über Maxau oder, wie die Siegener Bleche, 
äber Frankfurt und zwar immer in direkter Bahn- ^ 
ladung geben, BeachSdigung darcb N&Me, Be- 



regnen etc. nicht vertug -ii — .je nach Konjanktnr. 
individueller Gewohnheit und Vorliebe"'). Jeilen- 
fails eignen sieh nicht Weissblee he für die 
\\'asserä>tras:je, weil .«olehe zu diffizil sind, und von 
Neuwied ans immer direkt pr. Bahn in Wagen- 
ladung hielier iri l. 'ii: ebensowenig das (anfangs in 
AuäsicUt genommene) Stab- und Faudun- Eisen, 
da solches grSsstenteils aus der Saargegend bezögen 
wird Der kleinere Teil d«'r aus Westphulen 
kommenden Ei^<enwareu würde, der raschen Be- 
fördeiung wegen, anch femer {»r. Bahn bezogen 
werden, und zwar umsoinehr. als dieselbt?n durib 
die neuere Kinfuhrung einer zweiten ^Stückgut- 
kiftsse. wenigsten.« fBr einen Teil der ätrecke, 
günsfigi-r als frQlier tarifiert «ind. Ohnehin sind 
bei diesen Bezügen immer einige Partien, bezw. 
Collis, welche eilen, und für welche scüpit die 
Wasserverfraohtung bis Mannheim seitens der Spe- 
diteure gleiclisani -per nefas- geschieht. 

Uienach dürften die Eisenhandiungen zur Unter- 
haltung des Wasserverkehrs weniger beitragen. 
\\ Uli i'i'- verschiedenen Fabriken in Cannstatt, 

Berg und Stuttgart, wie G. Kuhn, Hildt & lUetzger. 
M. MfllUr, E, Klotz, A. Stotz. Gebr. Alb. u. s. w. 

Dieselben beziehen derzeit j il.ili'li an Roii- uml 
Walzeitieu mindetiteiis IdUUOU D.Ztr. (die li«rger 
Firma allein an Giesserei-Roh-Eisen, RSbren, Eisen- 
und Stahlblechen mindestens .VMMNJ D.Ztr.). Hie- 
von fiple jedoch nnr ein Bruchteil dem Wasserweg 
zu. Denn von der Hütte Wetz1ar-Gie!**en , bezw- 
Öttingen-Hüiuelingeis müs.-ste das Eisen pr. Bahn nach 
dem Hafen geführt wt"r'1"ii, wäre also ein zweimaliges 
Umladen mehr als beim direkten Bahnversand nötig. 
Noch grossere ÜbelstSnde lietreffs der Umladung 
ergeben sich für den Bezug von Schmiedeist>n. .Icden- 
falU dürften aber lOiKH.» D.Ztr, ab nicht zu hoch 
gegriffen erseheinen, namentlich wenn man den 

T. i lmversand Mannheims und den Schitts-Empfang 
Heilbrounti uitd Frankfurts, die keinen t<o umfang- 
reichen Eisenkonsum wie Stuttgart-Cannstatt haben, 
.sowie die weiterfolgendeit Oesicht^unkte ins Auge 
fatiat. 

Von Mannheim nSmIicfa verfincbtete die Eisen- 
bahn im Jahre 1HS7 laut der anttlichen ..Statistik der 
< lüterbewegnng auf deuti^elien Eisenbahnen" .S. 335 ff. 
nach Württemberg an Eisen roh 47240 D.Ztr.. Stab- 
und Fassoneisen 'J^Li l i. Eisenbahnschienen i{20.35; 
eisernen Eisenbahnscbwelb'ii l^Jt!?'); eisernen Adisen 
iSUl; Dampfkc-sfln 7lJ4<>; ei-ernen Röhren öT'tO; 
Eisen- und Stahldraht SIJH, Eisen- und Stahlwaren 
2425; Zink 6U90 nnd Blei 2 2tK) DJZtr. 

*) Dia Beadge der Btadt Stuttgart aii UinteiMoröfaraD «aoit 
Zubabüidm mOgsn jUhrliefc SOM D.OIt. botragwi. DiaM «mdw 
uilwdM *m W«Mec«lfiii|«a und Pfonbaim ber ged«eitlt 
•«r dHt WMMrbemc aer ditnhaob»inll«b 1400 l>.Cir. aotfialaa. 
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Im Jahr 1887 bezog Heiibronn 
von Mannheim 

in D.Ztr. 

BWi 

BiMnmiren . . . 2978 

Zink und Zinkblech . 1456 

£>talil 634 

Weisübleuh . . > 5ö9 

En 120 

Fiankliirt liezop 1^S7: 

£i««ii, verarbeitet 7 U«8 D.Ztr. 

Mascbiueu 1 STD n i 

und versandte 

Eisiii 1«'.37 ^ 

nntl Jiastbinen ü-l<X> ^ 
Puls bemerkt hiezn in seinem Rückblick S. 25t 

„Vuii Kulici»i;n lialvn lOTO Tüiiiirn Ton I)vii«I>iirg nach itcm 
Main di« ticlilcu'i KoMluiin pn^E^i'.'it; z<iin gi'''>«i>t<'a Teil wird im 
Fraakfuitn Brdarf Jedodi Tn>eh ab fiu>liiv<Lurg mit Bkta ketogm. 
wail di« LieferMtea lilar tMob keine Lager ImUeii. 

Die IVaiientniae wurde ferner benfltu fllr den Traneport 
^ilalil {Qr ManchinchfalirikcD, Mctiiilcti alkv Ar), al^ Zink, 
Kupl'ri'. Zinn. Ill<ri in gio««trtn und kleineren Mengen. Wklncnrt 
liir dii»« Kriscugni«»« dir VV««der«tras»e, «ilmid <■« »ich tini Vcr- 
fracbtUDgen «ou nmi um li Rut(«rd«u hauiir^lr, uuii die Hchilfalirt 
im Rkaln auverliwig war, beaUtzt wurde, atekea den Vtt- 
fka^tungian Toin MladarrliaiD nacb aebr Hindaniina antgegan, da , 
der Verkebr awtaebca den gr9ei«cwi Stidicn am Niaderrhein der ! 
ivt^'clmllMlgkvil und .'»iclii-rluit cntl>cl"rt: '"■ '.i^- iirch oti Vcr- 
•.liiiluiiKcn eintreten. I'ljrrdic» Iwiiflirn dio Fiaiikturtcr Ei»fnliitiidlcr ■ 
oiclkt nur vuii iii<!dcrrheiuiNClt-n't-xtf2ilittolii-n ProduktioD*.f>rtfn, ' 
soadeiD auch too der itaar, aiu dem Sicgvrlanda, Lutliringcn etc., 
und w IgllBMtt lalbal tb groaae lUodJar piolit ialokl 8ehlffi< 
ladoagan k«Mpl«li«ft i»erd«n. Loistem wir« mm «neb Maab ateht 
BölEg, deaB aobald e!n gcrrgvltcr QQ(«f*ebT<rvV«ikebr betttode, 
wjw im laufinucfi JjI.l .1' t' Kall »«iu v.'r !. In gnügt »ieli jiNlcr 
rt'xcht«cliil)'cr gerne: uiit cinipcii lOüo Zeuliierii Ki»fit, n-rnn er 
im iJljrigcn lleiladtiiig durch Kolonial- und ander« Wuri-ii liat. 
Et wir« »Uo Att%abe de« t^pediteai*, tür catipreebeadc FTachun- 
MmMMUMUinigeB au aeigeii. 

VebMtpodo vou Englaad Uber Relterdam werden nar nocb 
mit Bahn beengen, weil di« Boote die «perr!g>*D Veloeip«?«)» Vcr- 
sehlllge niclit gern« aufiiLlimcn, auch nicht «or«ichtig gcimg In- 
baudidn. Weuu direkte- Kriii-blbwte V(jd Kottcrdaui iiai'b Krank- ' 
fiirt a. -M. «llwüclH-ntlich gcbi-n wilrdi:«, and die vorstehenden 
auingcl wegfielen, dann wttrden der Waaeerelame grOiaare Fraobten 1 
auch In diaaon Artikeln tuhlien.* | 

Sftilaiu^ HUHserten sich tnr.i.r^t' Firmen 
ZU der unsererseits geiitellten Frage, ob es uätzlicb i 
nnd notwendig wäre, dass etwa die Hütten grössere | 
Lager an Uoheisen in Cannstatt, bezw. Es^slingen 
errichteten, folgendermaseen: ^Dass t'Ur Robeisen | 
Lager in Cannstatt, beJiw. fistdingen errichtet | 
w<>rilen. .^cheitit kaum wahrscheinlich; der Artik«! 
erträgt abäolat keine Nebf;nHp«><cn. E.-^ läge weder 
im Intoresse der Hütten, nooli der Ivoitsunieuten, 
an drittein Ort Lat^t t zn lialtin. da in diesem 
f-ljeziellen Falle Prodncent wie Konsument fas^t 
durchweg über genügenden Ilauiu zu verfügen 
haben, also, wenn erwQnseht, apeaanfrei selbst , 



tagern kSnnen. Für Mannheim, das solche Lager 

liesitzt, liegt die Sache anders. Denn auf dem 
Rheine sind wesentliche JTtacht- Vorteile häufig zu 
erreichen, wenn grosse Schiffe von einer Hiitte voll 

ZU beladen sind, zu diesem Behufe i^t^ a!^t> ein 
Plus sehr billig mit zu laden, aus.xerdem ist von 
Mannheim nach allen Seiten Absatz uu kleinere 
Gies.-iereien, die wohl auch bessere Preise bezahlen, 
wiihrend in unserem Rayon nur grössere EonsU' 
luentea vo» Roheisen sich belinden.'* 

.,Wenn also die Lagerang an dem Hafenplats 
nii^ht als zweikniiissig erseheint, so glaube ich da- 
gegen, dasa der W a^erbezug sich entwickeln wird, 
sofern eine we»entltcbe Enipamin in der Fracht zn 
Tilge tritt. Die Nutwendigkeit der zweimaligen Um- 
ladung dUrtte weniger bedenklich erscheinen, denn 
der Artikel leidet darunter nicht. Es wSre oben 
Sache des vuii *'er Was-erstrasse abliegenden Pro- 
duzenten, die ihm entstehenden Mehrkosten au$zu- 
gleiehen. den» Konsumenten können letztere gleich- 
giltig sein. l>ie Haujit~;u hi/ ^lei dem ganzen Pro- 
jekt ist eben die Umlade- und Beifuhrgebfibr beim 
Weiterversaud und beim Bezug liielier*. 

Weiter fUhrt eine andere befragte Firma aus: 
«Einzelne Giesseroien haben noch Vorliebe l'iir 
Schüttiffche Ruheisen • Marken (,zum Mischen); doeii 
tritt wohl immer mehr nnd mehr das Bessere von 

den deutsilien Fabrikati n ;i i di ■ •'stelle, welche dann 
auch wieder je nacb Lage der Prüdaktiuiiiistätte den 
Wasserweg anm Teil benfitzen könnten und wurden. 
Für die Kessellileeho wird wolil selten der 
Wasserweg gewählt werden, weil er zn viel Zeit 
beanspmcht. Dieser Artikel ist seit Jahren su in 
Preise LM ihürkt, dass er keinen Zwirsehenhandel 
erlaubt. Die Ke.-^^elfabriken liaaten ihren Bedarf 
fa.«t durchweg direkt ein. Durch Errichtung des 
deut.sclien Walzwerkverbands wird wohl atich eine 
Versehiebuitg zwisehen Nord und .Sud filr f»ii»zelne 
Artikel eintreten, waa noch nicht beurteilt werden 
kann. Dasselbe tritt »chon jetzt deutlicher ttir 
Stabei^ien zu Tage, worin bisher nur ausnalims- 
weise grössere BezUge auf dem Rhein iu hiesiger 
Gegend gemacht worden sind, weil die Umladung 

in M.mri'ieim zu teuer gekominen ist. Gerade die 
Frage de^ Umladena wird ja auch für die liaupt- 
sichlicb bei der Zusammenstellung in Betracht kom> 
menden Massenartikel der Eisenbranche eine Rolle 
spielen. Man mü»:ite eben z. B. Kohlen, Roheiten, 
auch eventuell Stabeisen und Bleche ohne Umladung 
aus den Uheinhäfen direkt bis Cannstatt- E^-angen 
bringen können. Voraosi'ichtlich werden dann Maga- 
zine, Lagerhätiser etc. Von selbst am Neckar entstehen 
w.'^i n eines Be<lürfnis!<es, dem sich wohl auch dlo 
Ei> -vil iifin bezüglich paasendtr An»« l lü-si' wird an- 
be<^uemen mü»$cn. Bei Zeiten geeignete i.ändereien 
am Neckar freizuhalten, wird nch empfeUeu". 
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4 t Andere G iiter. 

Von weiteren (Br den Wuserbeaag in's Ge- 
wicht fallenden Proilnkten nntl Kühmaterialien end- 
lich wurden auf unsere Uint'rage in Aussicht 
gestellt: Cement (von HHttnheim) 10000 D.Ctr. 
künstliche Düni^eni ittel (»n. 2iHMM> D.Ctr.): 
Häute und Gerbstoffe (liir den WaK-ieilie- 
mg fiele nur etwa V>« des bisher per Bahn '^e- 
licterti^n Qitantuni^i tih); einige Be/.üge ar» Wolle 
nnd Baamwolle (für diese Rofa^toffe wäre der 
Was!)erbe«ng erat dann praktikabel, trenn die Ver- 
luiluii;^ all Seelial'en crstelUiar wäre: von BaillD- 
W'jUe kunimt der weitaus f^rö-sste Teil über Bremen, 
einiges Über V<*tieili<r, und nnr kleine QuantitiUen 
iilwr Antwerpen oder Rotterdam i. Nicbt ZU ver- 
i^e^seii wliriMi s- lilii^—lii- h die Anlieferun;;en von 

en, GeniiUe, Kartoffeln ete. mit ca. lOUlK.) l).Ctr. 

Einige Anhaltspunlite ilber den Umfang, den 
die-i-r (liiterverkelir f;e\vinnen kann, tiniiet man in 
dem Warkehr unserer Nachbariitädte Ueilbrann, 
Mannheim nnd Frankfurt. Von liannheim a. B. 
lieterte die Kisi'iiliaiin ( nacli der amtlichen ..Statistik 
der G Uterbewegung auf deutschen l!^iiienbalnien~, 
Bd. 34 S. 33&> im Jahre 1887 nach Wiirttember.; 
u. a. an Ijün^^emittelii fa. 'JU.SSO D.Ctr.. ("••ini?iit 
tiUÖTO. Häuten, Fellen Ö üüU. WüUe 1574U, Baum. 
, wolle 33605, Obst, Gerori^e. Pflanzen .Ö29Ö. Mnis. 
Hfllsenfriiolitenlif^liiii. Mehl 25.'i7ii ! > Ctr.; aussenteni 
al<er noeh weitrr an Erde, Ki'-s. .Mer;;i'l 11 S'M* D.Ctr.. 
kleinen -'^Mt, Xutz- und Werkliolz 4 S^'.*!, Lumpen 
4Ü0O, Tlieer. l'ech, Asphalt •JJJtVlo. Oliemikalien 
127:tn, Karbchölzern 17'J'J.*i, Sah- nnd ti-rsäure 
2 <»!->. Sehwefel»f*iure itiJÖÖ, äodaiuK», WeinaüiSU, 
Spiritus, Branntwein, Essig 5040 IXCtr.; durchweg 
Artikel, von deneri ein «jro.sser Teil dem Wastser' 
tran»port voraui>!»iehtüch zufallen würde. 

Im Jahre 18)37 bexog Heilbronn (allein, ohne 
■di« andern abwärts rrehf^eneu Nei karorte; 
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Subleppachiffahrt im Jabr Darnach wurden 

dort z. B. an Theer 2610 D.Ctr., an HSnten, 
FiHen und Leder 3 949 D.Ctr. bezogen. PuN he- 
merkt hiezu und zwar bezäglivh des ersteren Ar- 
tikels: 



.l>io 8«i|:ici. wclolie Tl w SU» Rotlenlaiii Ijt'Zirlil, 1 »t alle 
L'rMclir. I i MainkanalioirninR hr.cliwillkormtn-i) zu ItcifSfn. Die 
DillVr<*i»z xwmcheu Schill''«, iiitil HahniVncht ist vhic unvrrliltllDis- 
iiin«»];; grüw«. Ks Itbsti'ii a\i KuiltriJaui lue kg in ScIiitOtVacItt 

' Mk.0,96, in Bahnftadtt Mk.4,tC ; Teilaenclungaa in Wa^ouliutiMq; 

I bilh'gvr*. — «FUrlitalc. Fallo nad Lader, deren Vcmad und 

(Sriiig nKt<irg<'inU»> <'!na nUtglicll*! Uiii ic l ii'liTZcit ci lici-dit k"mit>? 
nii^Ij, !«i>Uii^r ri'^t-liiiäMTg«, awf eilun» lit-xliinmtrii Tn*^ nhr»liifn<ic 
niiil am frsige^L'Uttn Tfniiiti aiikoirint'iiilo Si'liiilügclfgfr.licitcn 
iiior noch feMteu, viu (»dir iiii^^'~:lrliriicr WeMorrerkefar nkltt 
cnlivickaltt. ük DamprcTVoibiiKlnngcii, woIcIm jaill mit Uollaad 

. und ABtw«f]icn in eiiw» gcerdnoien nnd sam pnqgaltea bienit 
gnteUi wenten, dfftflcn Klien in dleaem Jahr VeranUmang gfbva, 

j mich «lie.'o Ai'(ik<'l itmlir aU fe llicr iiul' den \Vu««rvi(-g tn v»t- 
wciucn, il« dtiTitllrt eine »c^L'l iliclie F<acljtvi«|iarrii« Wiling'. uutl 

dii^ lk-r>r<lpning unter L'niht irKti^n die dea lkibniran«|wr(« tWicb au 

tklmetiigkeii ttbcrtnJicn könato. 

Für den Bnof van Hautvb und yellen an» Bawlsiid, dar 

in groeien Qnanttmicn «tatlfituM, mangeln rcfelmfeuge Ditinpfcr- 
' verbindnngen tob den rwebeben OttteebtTen Mcb Antwerpen 

oilvr JiulliiiKl. um duiin rliuiii- mikI muinaufniu 15 weilt r ili-n \\'ii««rr. 
^ wc|j benntmii k'-iiiiicn. b^ wiirdni tludiiiclj j;n(cii di;ii ISiiMic 
' mit drr Jlulin wcfentliclic Ki^p-iriiti-j'-n sn Fmilit eittidii. 

Uie Kanalieieruog 4<rr \t«*el, flir welche viele wirtecbafi- 

llclw GMlebtopaakta lebbaft iprcalwa, «Btd* naRwntliob in fi<M- 
' Mar gfttnara Pwtlein von der 8aai)|e|«nd nud Laxem bürg 

wieder auf dem Waaeerar^ nach liier fttbraa, wie derarlbe früher 

M't Kl hiiiuin^' <i<-i' .MoMibafan allgcnein für dlaaan Artikal henlitsl 

woi ilt-ii i>t '• 

.^Tahak, »liT in (.'ann-tjtt nurli lij^yl »l/w.c't^ijlnd xU 
. 9— le dW) D.Ctr, angerührt wurde, «ntde I8t)7 in Frenkfurt nur 
I mit 8 MO D.Ltr. eu Boblff bcKapen. d« beeonder» bei dieeem Adik«! 

inM-'hor lt<'.£ii^' da>« Uj|iij)'.eirtiTd«!rni« itt, di-tiii die guiiZ4'ii 10int<^n 
vuii i'iiiii.itm uud JiiVii »■■i dtti ih neiiigeii i;iii?clii'.il/<aij't.|i \ ■ r- 
kanli, Ulli) v i>l ( idl- llmifitl tdiii^-nuh'. dmo die Liufien I »ImI^'' 
, re*cbmü|;Ii('U>^t :ml d'ii Msikt j;<-l>ruriit «ci l'.n .Viuli Iji?^'<>:ii \ei- 
I aeUedene t>te''ig<r Kiimen ilire Tnliikf zum girKuti n Ti-il in li.d'nnd 
lij^rn, um Je iwieb Ucdjirf Tom bullftndieeben Lager abanfei^dern, 
und g«hen dieae Ifandnngea dann ineialen* ineh andere« Hieb- 
I tiingtii ■ — 

.Uli' nrcitiu.' ^i»vsti Teil dv» von iler b>miinii1li.piiint-. i 
|ji'/.f'g''iirn K'diittt'treip — i')« wurden iiMi* i>'.'7 THniieii l'iiuiiiw itllt. 
j öbej- hier an( dem \V«»«er l>e/.i.j;i;u — gebt »ocli «u( dem litcm 
I bie aiMtamlHiiy imd wird tou dort mit Bahn naeh Olieniraal vcr- 
I frachtet. llaai^gabBnda flrdode flir dtcaa Trane porlart iiad bilJigara 
PUiiapeaen In UofUTtburg, und ein «ehr hilli^er direkter 
Fr7cht<itt von (.iMft:■v^h1lrij; hh ( )tK'i'<ir«v1 , wKlirend aolcfaer 
vcili iiier ui» vel itiiltlli«ndi,'«*i^j lnjrli i*!.** 

Kine Krni;i<)i]^'uitj^ ilrr dirt-kten Wa^ücttArife von Rolt^rJum 
' bie hier, und eine HeralneliuDg der Lokalfraebten vom Hafen nacb 
. dam OmtmllialuilMf wird noch diiM TMnifarta anf dan Waeaar- 
mg rcnrateen, 

W»Ue wird ans Auetralien, Südamerika «der SOdafrika 

über l.c»ndoii-Ki>ttcrdaiH l^ezi-geii. Die Wa%f*<-i^tr«sse i^t nur für 
rint'ii kleineu Teil d<;r tn Uei^elieiideii Ware Iwuillrl wurden. I)er 
l'raelitilDt(.'iiichiet filr Beatllijo von Wolle nu Wa»»er von Ki>itrr- 

j dam nach Frankfurt itellle eich ungaflthr nui 60 l'fg. für lOü kg 

I billiger al< mit der ISlMubahn. 

I ,Po1eter«rtikel werden drr niedrigeren IVaclit lialber in 

nenenter Zeit mehr auf dpm W»«»«r lirxogm ; trgi'lniJljiiii^e .'JelMlTK- 
jj;«1egcnlieit, iiiid püiiktticlies Kinliallrii der Falliten wii l .1 < ;i I . -1 
UttU'i an den Vorteilen der Wae«vrstiatsc n clir toünchmcu la»<.en.* 
i «Aadi an Strickwolle wurden pOö D.Ctr. lu Wii««cr 

I besagen lum FtMhtnta von Uk. 1,80 für 100 kg, wilhteud fOr 
Bahnfracht früher Mb. 9,40 en nbkn waren.' 

„Haare, Qarn« etc. wurden eljcnl'all» nclioii TielUcli 211 
, Waa»ci brxogcu. Die erzicltü F^at.'blcl^lis«iguug itt liiiu% iio 
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Ver^lhab zn Am Wart dM Artilul« m ktabi. FMiikfut I 
tinrn Vorm- flir dHUII AImK fCgMiibw d«R InnlniiNradtiB 

I'l.ir/i'li XU i*:glicrn." 

.Audi M anu fak t ur w a r c D Tcrscliicdeiier Art wunlr.n vom 
JjHHiertfa«!]!, TOB SÜttttM, QMimek. UAUnioi, DttiMidorf, Rheydt 
v. «i Blldira Mrf 4n Wfmmnmg MglfSlMt. Oi««m Seodingaa, i 
M wM telehta^ tiAAm Mif ^mm W«g« nettlm mali iMoh tia.' 



B. i half rächt. 

Viel ungihiiitiger als mit dci Bfrtrt'raLht steht 
es mit ißt Thal fr acht. Anderwärts kounteu | 
T«mitte)st <l«r Binrielitung einer neuen Wtaaer- \ 
Strasse Rohmatnrialien, Bodenprodukte, Nahiri^aVu-n, 
wie Erze, äteinc, HöImf, billige Kolüen, Dünge- 
mittel, welche bie dahin nnverweTtet legerten, 
und erst infolge der billigeren Beförderung an 
Wert gewannen, za Handelswaren erbeben werden. 
TTttseren Thalorten aber fehlen solche minderwertige 
für den bequemeren und billigeren SthiirütraH^iport 1 
be.-onders geeignete Massengüter. Die Thalfracht 
(nicht die technische Ausführbarkeit, wie die An- j 
wohner der Neckarorte glanben) bildet den wanden 
Punkt des Proj kt- 

AUerdingä wird da^ auamgüiiglich notwendige i 
Fvaohtqnantam von mindeetens 'f* Hill. D.Otr. in | 
der von Rcgiertingshnnmpi-tfr Klett vor 9 Jahren 
heraoägegebenen Broschüre (>S. lö) herauagerecbnet, 
aber anf folgende Weise: ^Bis vor 30 Jahren betrag 
der Tlialv rkHlii ab Cann.statt in Brettern UNifHX» 
bi» ittom) Ctr., in sonstigen Gegenständen 4UUUU ' 
bis 106000 Ctr. Nnn ist von der billigen Thalfracht 
/u erwarten, dass sie l '» Bretterhandel wic K r 
Cannstatt zufuhren werde, also darin ein Verkehr 
von 4<HH>IK> Ctr. in Au-^tiiclit zu nehmen. Ferner 
:»eieu seitdem viele Fabriken entstanden, and habe 1 

■1>' F,iri\vr.liTi' r/.ali! von Stiitti^art >ind Cann- 
statt verdreifacht, diMngemjt.-v-i könne man an soiisti- ■ 
gen G^netladen statt der frfiheren 50000 Ctr. ' 
deren nlKJtXX» Ctr. einsptz. n. nämlich für FaLu ikate 
auOU04J Ctr. und für landwirtsehaftlidie Produkte ! 
(Getreide, Baber. Obst etc.) liOOOOO Ctr."^ ; 

Augenscheinlich ist diese Gruppierung so wenig 
fundiert) daas achou aua ihr allein die Verlegenheit, 
eine renMerende Thalfracht m gewinnen, erhellt. 
Zweifelsohne werden zw.ir. angesicht-: des starken 
Bedarfs allein der .Stuttgarter Möbelfirmen und j 
de$ reichlichen Angebots vom Schnrwald und den | 
Fildern, auswärtige Holzhaudelsfir me n sich veran- | 
Ia.s>t an^h in ratiii-.l-.itt, \v]>- -ii> anderwärts 

getban. Filialen und Hui/.iager zn errichten. Aber 
jedenfolle liegt ein Verstand von 400000 Ctr. in 
zi^ ferner Zukunft. In Weich holz haben Mann- 
lieim und Heilbronn den Bretterbandel m fest in 
der Band, dus es jahrelanger Arbeit bedfirfen j 



wird, bis in Cannstatt Filialen und Lager von 
Engros- Handlangen, sowie Sägmühlen wieder er- 
richtet werden, und damit auch nur ein Teil der 
verlorenen UKXH'Hj Ctr. wieder nach Cannstatt zu. 
rfickerlangt wird. 

Ebenso unbegriiii.lt'f erscheint dir T'nlerHtellnng 
von üOÜÜOO Ctr. an Fabrikaten, Waren, Handels- 
gllten. Wohl ist die Fabrikthätigkeit und BerSlker- 
uncr-ziffer von Cfiiiih-tfitt und Stuttcrni't .icewarli.si'n, 
aber ebenso hat sich einerseits der Eisenbahnverkehr 
rKomlich und intensiv (dareh das SamneUyeten, 
Ausnahmetarife etc.) weiter gebildet , anderseits 
die hastige Betriebsweise gesteigert Wesentlich 
in Betracht kSnnen an SMwSbiten nnr die Bau* 
artikel (Ziegel, BacksteinO eto.) koninKn; un.sere 
Enqu<'te hat denn auch mir zum z ehnteu (.0 Teil 
die Wahrseheinlichkeitäzifter von 300000 Ctr. er- 
geben! Die Rentaiulität der Schiffahrt auf dem 
nntcin Neckar beruht ha.ipf H;ichlich auf dem thal- 
abwärts gehenden Salzversand. 188Ö hatte Heil- 
bronn an Tbalfraeht zn Wasser befSrdsrt: 

asier 17rmD.Ctr. 

Hretter 194*07 , 

zu<.. MC TS» X>.Ctr. 

Unzii Vcniind ron Sali ' (oacJi dam 
Jidins-Bariebt ut dw Onwnl- 

Vcmuimitaiig yre ISSe) 
HcIllmDii es. . 96i TM D.Ctr. 
Nccknraulm J r.'it . 

Jaxtfeld . . . Ö2 2iü , 

WiniifM . . . 4S2&0 , 

sw. t 0»B 860 D.Ctr. 

I 46ftlSS D.Ctr. 

Im einzelnen hat unsere Enqm'te nur auf 
folgende Ma.ssengüter für die Tbalfraeht Aussicht 
gegeben : 

1) Mehl. Kleie und Ölkuchen . 26000 D.Ctr^ 

2) Bau ge \v <• r Ii <■ ■ Artikel 

a) Ziegel und ßacksteine von 
den Ziegeleien in Gablcnberg, 
Ber;:: -! < h >' 1 1 , Xeckarwel- 

hingen (.l*""»"» etc. . . . löi-HJU , 

b) Oy ps von Cannstatt v. Unter* 
türkheim (Gypsdiehlen von 
Lndwigdburg V) (die Fabrik 
der Stuttgarter Gypsgosell- 
achaft in Asperg ist von 
Xeekarweibingen zn weit 
entfernt) . 8000 „ 

c) MUblwerk- und Huusteine, 
Kalksteine 25000 , 

d) Bau -Ornamente, Eisenkoti. 
struktionen, BanbeschlSge, 
Zinkarbcitfn von Stuttgart 

und Caiui.~tittt 5(XM» 

■) Es ist diss dai glsicha Qasntan, w«)iilias dsr Udlhrosatr 
VwMod — soiMr Ssls and Biattn» — dsrohiclMtHtlteb •mtalrt. 
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3> Znekerraben and Ciohorien' 

WHrzil nnili H«>ill>ronn . . . 5(KX)D.Gtr. 
4) LatrinendängervonStattgart 

an die Xedcararte ..... ISüOO ^ 

101300 D.Ctr. 

Zudie.scn nacliwei-baren Ma^^^cn- 
gUtern käm«n anter den 
nnten nocb darzulegenden 

Voraus-etziui'^'Mi 

ö) an Bau- und .Nutzbolz . «UUU«) D.Ctr. 

6) an änderten Waarfln und 
Fabrikaten, die iii. lit an eint? 
zu kürzt! liiotVrfrist ^^plinnd'-n 
:iiud, \venig=teiis 2.'>(J(J<) ^ 

an«". 170^00 äCtr. 

Aber ancb der letztere GeBamtznwachs von 

oa. Tö'MN) I).Ctr. fr;^;ilii> kaum ilie unum;^äiij;- 
lich notwendige Fraclitmenge (welcbe mindentens 
25O0U0 D.Ctr. erreichen nollte). ]>azn Icommt, 
da«« anch gegeniib<'r den Terbältni-^uilL-^ig noch 
nieder gegriffenen liuaulitäti-n wt-itor zu b^rikk- 
sicbtis^en i'-t, dass aif zum einen Teil nioiit durch 
dif v;.ni/.<' .Strecke geführt woi<hn. zum andem 
Ti'il, iiiidit in i'o^ten von 2— li'.MMl ('tr., wi'- siü 
der ächiller braucht, aUu in ganze« rfchiliVladuiigeii, 
an Gebote stehen. 

Wa-^ di'- f i n ;• i> 1 n i' n N a c h \v e i e auhflani.'t, 
»<> haben ad l (Mehl, Kioie und Dlkucheiij 
von den Hieben Kunatmühlen, Beaigbeim, Grossingeris« 
lieiiu, NtHikarreiiis , N.'rkarf^rüniiigj.Mi, MiUilhausen, 
CaaiL-^latt und Berg un Mehl und Kleie tür 
den Absatz in die Pfalz und nach Hessen In Ans- 
>i<jht gestellt : dio eine Tj < M I* t, eine, andere 201 H», eine 
dritte 1 UUU D.Ctr. a. s. w. N i tu mt mau n<i;:]i < tlkiii'hen 
dasu, ao wird eine VersandzitlVr von I5<kh) D.Ctr. 
nicht za Jioch gegriffen sein. i>\et Hoiihronner Mülilen 
nllf^in ver-iliiifteii 1RS7 an Spei-eöl öl.'il D.Ctr., 
Rübrd 42:{, l'Hkuehen 1381, MüKknfabtikaten 1 lOÖ, 
»iftreide .MS, Hül.'jenfrüchten öl« D.Ctr.; eine 
jlleii.h hohe Ziil'er erjtab der Versand von Kar» 
toöeln, der 17 ö?^ D.Ctr. erreichte. 

Ad 2. a) Ziegel nnd BacViiteine. Dieser 

Artikel bihlet für die Frankfurter Thalfrackt einen 
Häuptposteu. lu) Jahro 18ä7 wurden vün du za 
äcbiff an Erde, Lehm, Öftnd 24361 D.Ctr. versandt, 
und au Manersteinen und FÜe-en aus Thon, Daeb- * 
Ziegeln und Tbonrübren 4U(J3.'j(J (üe^nrnt- Empfang 
U$8570) D.Ctr. vom Main nufwSrfc» enijifangen. 

bj AHein an Kalk-Kleinen (iiir die chemiaebe 
Fabrikation) könnten unter Uniaitünden, wie wir 
nn« Uberzeutrt liaben, luelirere hnnderttausen<l D.t.'tr. 
neckarabwärts verfrft< htet werden. 

Für die iVilhere C'anustatter Nei karr -liittalirt bil- 
deten Hau- und MUlileuwerkütcknu von .Nürtingen und 
Neckarthailfingen — deren Verwertbnrkeit geht 



' ans ihrer Verwendung am KSlner Dom, in Hohen- 

.schAviiiiMu und in Petersburg liervor — einen 
Hauptartikel. >.üch löül — 54 z.B. belief tiich ihre 
, Menge — je nach der wechselnden Xacbfraere — 
bei einer Gesanitaldieferunf^ vo)i 212— 2lit<K)0 Ctr. 
auf auUÜU Ctr. im .Jahre IS.M, auf t'.KMK» Ctr. im 
Jahre 18r.4 (Württ. .Tahrb. 1854, lü8.). Von Heil- 
bronn gien^en im .lahre 1887 l*i944 D.Ctr. Stein« 

(roh und be.- i 'i if. f > ab. 

Ad -i. An /^uckcr ruhen waren, nachdem 
' die Heilbronner Zucker&brik eidi dandi Xonan- 
laj^en ( i Iraiitseillfahneu ) au.H-ehlii'ssIich auf den 
U«zug ()er Bahn eingerichtet hat, van den Orten 
necharauf^rta weniger, als man «onst einzusetzen 
^renei-^t i-i, nämlieli etwa nur T^MM» D.Ctr. (welilie 
«sicli baupt»üchlich au<> einem Bruchteil der Be^iig. 
heimer Anliefemngen zn«animensetzen würden) in 
.Vtireebnuiit? zn brinijeti. I *' - I .ieferun'^^eti von .Uar- 
buch und i'ieidelsiieim {ya. ^■'Xhhj D.Ctr.) nämlich 
fallen ausserhalb de» 'RahmenH, da seit Er6ffhnng der 
Linie Marbarli — IJeiliinj^^ijn der Ei>enbaliiitraii!J)ir>rt 
um öu "j^ niederer kommt, al-i die bisher bezahlte 
Seh ilT>f rächt. Tjauffon und IMetiirheim (mit einer 
.-Vnlicfei'unp; . ■ i ihido D.(>tr.j sind zu nahe l>ei 
lleiliiroiin. aU da^ä sich die Verladung auf das 
Sehilf hdiute. 

Ad 4. An LatrinendSnger wird aus der 
.Stadt Stuttgart per Jnbr bezogen von Land- 

wirten in: 

M üb] han.'ien a/N. i>er Bahn bix Station 

Koi nwe-theim (Fracht fUr 9 cbm 
a 'J Mk.j ....... ca. 2.'i«J cbiu 

per Achse von den Prnpgrnben 

aus v.a. 2o0 , 

Aldingen und Umgegend per .\chdti 

von den Praggrnben aus . . ca. 4U0 », 
üf finge II .-either von Stati'in FellVineh 
aus iFraeht für !» 'bm ;t Mk.) 
cu. 20'MJ cbm., hicvon auf die (iiiter 
bei Aldingen die Hälfte mit . . lOUO ^ 

1 i bm 

T)i'--e I !H»H<.-bni koniineii W'-i^cn des melirmali^en 
Verladen» Wold nielit in IJctraciit, Wohl aber die 
Liefernng nach 

Be K i Ii i m und Umgegend (Bahntrneht 

für y cbm l-"> Mk.) . . . .ca. UjO ebm 
Lanffen und ITmgegend fBahnfracht 

für !» ebm IT. Mk.i .... ea. dUO ^ 
Kordheim und L'mgegeud | Bahnfracht 

für 9 cbm 19 Mk.) .... ca. 16<J ^ 

ISlo cbra 

Sodann lialien weiti-r die .\i)sieht, 
in niiehster Zeit Stutt^'arter Latrinen- 
diinger zu beziehen : Landwirte in ilar- 
faach nnd Vmgegend, sowie T^ndwirte 

1.3 
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in GrOMÜigersheim und Pl«ideUheim; «s 

dürfen daher weiter in Rechnung ge- 
nommen werden jährlich .... ca. i'AV „ 
(per cbm = 10 D.Ctr.) zusammen 

IfloO cbm. ^ 185QO]>.Ctr. 

Wesentlich in Betracht käme jedoch bei Ver- 
fl'achtuiiR von Tjatrinendiinger auf dem Wasserweg, 
dass sich die Kosten der Abi'ohr der Fäkalien von 
hiesiger Stadt an den Einladepiatz in Cannstatt 

in Folge der grösseren Wegstrecke gegenüber dem 
änsjieren GiiterVialinliof erliobliili erhöben würden, und 
dass dan Kin- und Aasladen, sowie der Transport be- 
sondere Vorkehrungen erfordern würden. Ein An- 
finiq-«: I i 70er Jaiire geinaclitcr Versucli, i.atrinen- 
dungi'r auf dem Neokar durch einen Kalin 2a verfracii- 
ten. «utde von Bewohnern der 'Uferstreeken wegen 
iingifblifher Belästigung und Ge-^mi;Uif'itKjjf fährüch- 
keit mitKrfolg ang^foubten und polizeilich ciuge»tellt. 

Femer würde dieser Befordernngsdienst mehr 
auf die An.^fühning von T.dK.il/ügen beschränkt 
und vielleicht die anrentable Herstellung beson- 
derer Schiffe verlangen. Denn der Sohfflbr, welcher 
Latrinendünger iti .•>cin Fahrzeug ladet, riskirt. dass 
er, nachdem die.se Ladung gelöselit ist, eine Thal* 
ladung weiter Hussabwärts nioht bekommt. 

Ad r». Bau- und N ut/.liol/. Wie .-^icli der 
H<il/liiiiiilfl entwickoll, uinl. hängt, wie bei nnticrn 
Hafenpiät/.en von den ilalür getrotfeiicu Vorriiiit- 
ung«tt ab. In frülieren Jahrzehnten war das 
Cannstatter Bordgeschiift selir li^langrei Ii, i - v r 
fracbtete noch in den üOger Jahren durchschnitt- 
lich 53-89000 D.Ctr, d. h. Ober die HKIfte der 
Get-amt il ifulir; das Heilbronner erreicht jetzt noch 
einige 100 OOU D.Ctr. Allerdings ist xor Zeit die 
Mannheimer Konkorrenx so mächtig, dass sogar 
in Heilbronn das Bordgeschält von Jahr zu .lahr ab- 
nimmt, und sich nach Mannheim zieht, wo die Heil- 
bronner Finnen Filialen errichtet haben. Indessen 
wätde sich der Cannstatter Handel nchon deshalb 
etwftH anders gestalten, weil er mit Eichen- und 
BucLenholz zu arbeiten hätte, während in Ueilbronu 
mehr Weiciiholz und mehr von den dstliclwn Be- 
zirken (Mainhardter Wald u. ^i. w.) her zur Ver- 
eeiidung gelangt. \'ur allem aber ist die Lag« 
Cannstatts am Fusse der Alb und des Sehnrwalds, 

in di'^r Mitte des iKiyerisLli-wilrtteiiifi. Tr;m^it>, nnd 
iu nächster Nähe einer der bedeutendsten Möbel- und 
Pianoforte-Kidnstrien Deutschlands, so günstig, dast< 
man mit allem Gnnul von tlrr Weiterführung der 
Schleppschiffahrt erwarti n kann, sie werde aus- 
wärtige oder ortsansäänige Handelsfirmen veran- 
lassen, in Cannstatt, als dem Mittelpunkte eines 
wichtigen Produktiou.s- und Konsumtions- Gebiets, 
Filialen und Holzlager zu errichten; daher mnss 
man aneh hi«r, wie für die Kohleofradit nieht di« 



I erste Zeit naeh Eröffnung der Sehiffahrt, sondern 

den mntmas-sliclien Verlauf in den nächstfolgende» 
> Jahren und deren Durchschnitt unterstellen. 
! Ad 6. Andere Waren. Znverlftssige Daten 

kann man, zumal hier besonders die Konkurrenz 
mit der badischen Eisenbahn hereinspielt, nicht 
geben. Früher, noch in den äüger .lahren (18ölr54j 
gingen von Cannstatt (nach den Württ. Jahrb. 
von 1.8-''i4 S. li)7,i - l>i>i einer GüsLuntabfnlir von 
21)2—249000 Ctr. an solchen andern Gütern über 
3Ü000 Ctr. ab, damnter 

Abtalle 11— lUOiH) Ctr, 

j Ä.-cherich 6—9000 , 

I Eisenbahnwagen ..... 3000 « 

I.i-irn nOn 3-l*M) ^ 

I Ölkuchen, iiepskuchen . . . 6700— lOÖOU , 
Dass diese Transportmenge nicht nur erreicht, 
sondern noch erhöht werden wird, darauf wi-!>t 
X. B. der heutige Heilbronner und Frankfurter 
Verkehr hin. Frankfurt veiMindta 1887 an Bau» 
delsgütern ausser den sohan erwShnten hauptaaeh- 
lieh u. a.: 

Bier (naeh Holland und den IJheinhäfen ) 8 199 D.Ctr. 

Wein 'J 1 2H7 , 

Instrumente,Ma.-»chir I ii u,M,:-r1i!nenteile 3400 
Verarbeitete.-* Eisen ulier Art . . . 1G37 ^ 
Häute, Felle. Leder, Fdzwerk . . . 3896 ^ 

Fett und Öle 2»<"S 

Von Heilbronn 'J gingen im einzeluen während 
i des Kalenderjahres 1887 nach Hannheim, fiotterdam 
und andern Kheinstattoii'-n — aus.ser den schon 
aufgeführten Artikeln, wie Steinen, äpei^eölen, Öl- 

', i brr die künftigo Uiqcwttitiliig da« Praokfiiztar W«iB- 
verk*his meiDt Pakt 
I „I>er adilOkvwkelir In Wein bat »ieli ISST in Ankooft imä 

Aljp'Ai i.ji'j ili fijM It, wnhr«]id tji^r F-i^t tibalinvcrknhr nur 

gcrsii;,*! I.jiil.u3a4. üfUlU ii liut *4ß Tonnen Wt iu gingen meint a»ch der 
Nuid- und Ustsoe, 1029, b Tonnen, invisteu* au*llladia«Ue Kolwcinc, 

I kcDen mit fioiiicpplioot üb« Konaidan gut und biliig hierher. 
Da Aar Weial m i d «wiMbailkli WjgdimigB , imIm VariaAnai«- 

I Odtgeidwlt bei ilirektcni TnMp«rl, wsd dasa nBi^ieii««« Ver- 

I neiden Leckage verlangt, ao wird eine heleagidehe Steigerung 
der* Verkehr« xii Waascr Htattflnden, »oUalr! jin-' rr;.;elnilluigel)*aipr- 
ncliifl'ahrt die genaue Kinhaltung einer möglichst kurzen Liefrrfri«! 
gestattet. Ka können dann aucli di<'jenigeii Weiuaondangeii im 

j Tnniit hieihar dirigiert werden, wulebe JeM durch bieeige W«iu> 

I Unffler twb den hnOindiiehMt Hlfen 4iMikl naab in sllddeaiielMB 
AbiatipIlUicn vcnicliickt imdea, und twar noi Mmr, Je ra«clier 

I ZolltraniitUgcr r<icIi für Wetn Im tiaoen Legerbeua genehmigt 
•.v< j li II. Auch für die Be«ilgc von Rhrinlj.sst n utiit rliiu Uliein- 

: gau wird dtr Waaaerweg bei geregeltem l)aiupler«et-kelir auf dem 
Main eine weiter» Steigerung erfahren. Aua der 1'1'alz wird da- 
flgf» dar Baiiavauand immer der baliablen btaihan, wSbrend 
dar Waiaarwag yva dar Ifoaal TorlSnig iiMsb UmladMg in KoMena 

, berKiif;!. Iii- (Iii? Moael ksnalisioil «ein wird-* 

'l bu lau; der Aufitellung dea Scbiffahrtakommisiarintii, 
welche von in iu „Jahreaberiehten der Handel»- und Geirerlte- 

i kaoiaiarn* pio ISSl 6, 43 naeh dem Etatjahr gegebenen 2u*aminen- 

] alalliuig «twaa abmidM. 
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kauhen, Mühienl'abrikateD, Getreide- und Hülüen- 
frttobten — veiter nocb ab: 

Soda 3784n D.Ctr., Ablalle, Dünger, Asche 8. *>8r., 
£s«ig 6652, Cichorieu 4200, Ha» and I^ech 1259. 
Glyzerin 1021, HSate 747, Biaenwaren 680, B1«U 
weis r>41, Zucker 5;J2, Hleiznckftr ."129, Mineral- 
««bmieröl 4U5, Papier ^4:6, Seegras 345, Talg 30ä, 
Leim 600, Lampen 274, DSrue 872, BleirSckstände 
267, Kuäclöl H»9, Pliosphors. Kalk 74. Tobak 68, 
FettldugenmeLl 6&, Weinsteingäare 733, Div. Gttter 
1711 D.Ctr. 

Ffir d«n Caiinaiatter Versand lauten die 
Zn?rt!:;p)i, die wir auf unsere Umfrage erliallen 
haben, meiu*oder weuiger bedingt. .Selbstveratäudlicli 
hftngt das einsoBetaeeodie QBantnm von der — Jedem 
IcanfminBiflcbenVerkebre notwendigen ^Voranssebs- 



uug seiner Kegelmäääigkfit, iSicheriieit und Scimel- 
ligkeit ab, -weiebe die nötigen Garantien filr Ein- 
haltung einer begrenzten Lieferzeit gibt. Wie ai il r 

, wärts, 2. B. gerade in Frankfurt, ist e.s auch hier 

j zn Anfang der Tnbetriebsetellnng fnr den einzelnen 
SchUTer schwierig, mit der notwendigen Kastblielt 
Rückfracht xa änden; ist aber einmal der Betrieb 

I kaufmSnmteh organisiert, die Vereinigung zur 
Reilien- nnd Ranggcfaiffahrt eingeführt, sowie die 
Erriclitung gemelnHamer Befrachtungsjstellen vor- 
genommen, so darf man insgesamt, da Heiihronu 

I an „Handelsgütern- 17(JO00 D.Ctr. verschifft, wohl 
ancli von .Stuttgart ein entsprt^chend grosses Quan- 
tum, obwohl vui'erät uur der i^iebeut« Teil davon 

, erhoben werden konnte, in Atusicht nehmen. — 

i 
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2. EmriolitiuLgs- und Betriebskosten. 



All sicli wiiro für t'iiif lIiMitaiiiiität.-liereLliiiuiig 
— und die.-^t'r Pusikt wurde vi«;ll<:i«;lit .scIkhi uii der 
bislterigtni Darlegnng vermwBt — das erste, die Höhe | 
der K'mrii.litiiiiL;-'- und Bt.'trit^b.'kiot.i-ii. ^<)^vil• tVu- Art 
der Auibringutig der Mittel teatziislidlen. Dieser 
Aufj^ttbe baben wir im f»1g«iideii noch gerecht zu 
■wefd.'ii. Was mi;i 

1. die vorauä.-^tclitUcbeii Kn^toii der Anluge 
der Fahrstnisjso anbelangt, so finden sie sich nnten im ; 
Teil II > in^;.ii.'iul zii-ainmeiigf^ti.'llt. Bezüglich der- | 
»ell>en haü«ii wir, da«» sie gt^gebeneitfalls vom ijJtaate 
k fonds perdii riWrnomnien werden, und weiter vom 
Staate für 4( ii Hrtrii'U ein«' Zi)i.-o!i,;?ar»Btie ge- 
k'ir-t'jt wird , viclk-iolit f^t-^^eii Zu-ii liiTunf; einer 
tiuvtf di's Ge\viiiiii>, t'alU dcr.-icUjc eiiiinul (•iiic 
bestimmte llrJio < rc a-ht hat. Her Bau, und die ; 
Ht-r-ti*llm)i^ di.T Faliistra--f winl wciiij;sti;ii.-i all- 
gciaeiu al.i eiiie AuiyuLiti deo ötaute^ crucliti't (vgl. , 
JtStzle, di« Frage den Kanalbans .in PreuK^en lä85). | 

Was "J. die I'. i 11 r ic Ii t II n 12; s - und ßetrirbi- 
kusten btitrid't, üü gingen wir bei Kinleitung ; 
unserer Enquete davon ans, das^ unter Umständen ' 
di..' bereite elf .lalir'.' Ijiv-t<.'ln'iidi> mid !n;\v;i]ii tc Hi'il- 
bitmner Aktjenge^jcilscbait der „Scblepps^hirtaUrt auf 
dem Xeckar*^ sich dafiir gewinnen Ia<<i>en werde, auch 
aut'dt^rn mittleren Nevltar den Hfftrid) ■/.» üln rnelittien. 
Eine Kunkurrenz von zweierltsi UesuU^i halten auf 
dem Xofkar wfire annifit^liili. wilrd« viflificlit nuch 
Von den Niiciiliar-taati'ii. durcb dofii (-lehict man 
fiüat. nicht (;i iluldt't. UiitiT dii-,vr Vorau.-sotzuiig 
«Uli liiitte di>; iieuzuiiriiiideiide Stuttgart-Caniistittter 
Gcs.dl-i lialt n) die Kt-tte. b) die Schleppdampfer und ' 
l ) die (iarantie t iir di.; llt'ntaliiütät di .- r,otrii;ti- d. Ii. 
lüi' eine ^»iviiei'e Frauhtmeugü zu übtirueltmeii. 

Bezüglich der ersten Einriebt nngitlcoiiten sei 
zu ZillV-r'.^. <>r\v;ilii)t,das< die Ileillirouin-r Sdiloinikette 
1477 auf rund 5U] (Hn) Mk. zu üteheu kam, »u du.ss tiir 
die obere, nm kürzere Strecke des Neckars (74 km 
j;e.;eiiiibi^r l K> km) die K'-tt»^, zuuial die Ei.-enpreise 
in dem letzten Jaiirzehnt namhaft gewichen sind, 
sich anf nicht mehr ala 3<J00Ü0 Uk. iitollen dürfte. 



Ai> Sttlilejuidaniiifi-rn -odann dürften für die 
er.-teii Jalive des Betriebe drei geuügeu. Ein Dam^tfer 
kommt derzeit auf ca. TiSOtiO Mk. zu stehen, drei 
wäre» also auf ruud 2r>0 (H'O Mk. zu veranscblairei». 

Die ersten Einricbtai)g:£kusteii kann wau dem- 
nach auf zunammen 530 (MRI Mk. sehfitxen. 

W as U. Ki>-t;-ii <le-. Betrieijs aiilii-laüi^t, 
»o beschäftigt jeder \V a.nsertraii.sjwrt zweierlei I'ai-- 
teien oder Unternehmer, nämlich die Gesellschaft, 
welche den Mot^r u ler Schlepper .«teilt, liez^v. \ er- 
mietet, und den CkJiiifer, welcher das Transport' 
getätis oder Fahrzeug — und zwar in freier Kon» 
kttrreu?. utul auf eigene Uerlinuuf; — be.-eliart't. unter- 
hält niiil mit de» zu transportierenden Gütern als 
Fra« htuiiterneljincr sihU-piien lä-st, aueh narh Ab- 
lieferung dcrt Guts die liii< kfraeiit .suekt. Auf dem 
untern Ni-i kar /.. B. lietinden -ii'h z. Z. 7 Kctteii- 
dumpier für >ii>a l''uhr/.cuge mit eineiu Gesamtladc- 
raum von 2t) 7S5 Tonnen im Ikitrieb. 

l>ie I>.-ule der l,>e.-tijljendeii Aktienge^ellsohaft 
„rtcblepii-eliili'ibrt auf dein Iveckar*- erwäeliöt aus 
dem Sr1ile[fpl<ilin, den die einzelnen äehiffer an die 
(jf.-ell-ehaft anführen. I)er Seiileppb.din bezirkt 
äieii auf die irtthrt zu Berg; zu Thai wird nicht 
geschleppt, da:; Frachtsfchtff tichwimmt frei, ohne 
t'renide Hilfi;. abwärt- ihiieb^itens in Xotfilllen 

k<ininit es hie und dii vur, da?:} ein Kettandampter 
eiiiejii ^ull;hen über eine rk-hwiericfe !:$tene hinweg 
hilft, indem er es an <lie Srii n : unt i. Fragt sich 

nun, welchen Sclileppbilin luü-ste die uenzui^lhi- 
dcjidc Ge^clUchaft un.sftzen, uju ^iuL einen Hein- 
ertrag zu siehern, und zugleich dam äehiffer eiii>>n 
lijbnenden I{>jhL;c\vinn ;.;e«-.ahren zu können V ,\n 
Jiicli kituu uiaii, da da» Anlage- und Betriebäkupital 
ungefähr das gleiche, wie bei der Hetlbronner 6e- 

.sellst halt ist, ^af^eIl : den gleichen Sehlepplrdin wie 
in iieilbrunn. Für die ersten Jahre des B«>triebai 
hatten wir bei unserer Knqui-te, also vor der 
Er inäs.s i;;unj; des K 0 Ii 1 e n ta r i f .s von 1S>S. 
etwa 1 Mill. Ü.Utr. für die Bergtracht gefunden, 
welche von den Dampfern »1 fichleppen ^re. 
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Nimmt man vorerst die 32 ?f.-Fiadit dprStreoke 
Heilbroiin — Maitiilioim auch für ili«? Strecke Heilbronn 
— Cannstatt, so würde sie ■•ii.'b — iiaoh dein cr("alirmi;;s- 
gemär-scn Durclüji'biiittsverliiiltnis von Ii — verteilen : 

tur Stlilepplohn pr. D.Ctr. ca. 18 — '20 Pi'. 
., den Si^hiffer ^ _ . l'J- -14 ^ 
so dasri für obige Transportmenge die Gesellsidiatt 
einnähme 020 M. x 1000000 D.Ctr. = Mk. 200(K»0. 
Die Betriebskosten der Z Dampfer beliet'en «icli 
flir die Heilbronner .S;hleppscliiil'alirt 13-H7 anf 
Mk. 193 6!M-. für den mittleren Neckar dürfen wir 
ungefähr 'fi \vciii;;er') annehmen, alsu für die ersten 
Jahre, da nur drei Sidileppdampt'er Ijonötbif^t — 
werden. Mk. GOiHti». für später Mk. l.~>O000 

An Amortisation wären 
aiitV.ubringen : für die 
Kette <.■;.. Mk. :jOi:)(H.Mi 

ä ,V',„ = Mk. l.-iU«iH 
für die Dampfer Mk. 

280000 ii = lOKMj .. ."lldOd 



.Mk. filMil Mk. IM 100 



Man hätte also tür dii' 
erst i-u.lahre si'lunu' ine. i;is- 
reicliiMide IJoin- Einnahme 
zu i-rwarten ijHhalit. j<den- 
faljs aber sobald <lio erst.-n 
p]tit\vii;klni>sspha.-en über- 
wnnden wären, sobald die 
Tiiiiisportmenge. wie wir 
itiit (iruiid unnalinien. «tii 
'i'iMill. 1 ».et r.stie^. einen 
T'bei si'hn>:n von 

weni'rer 



Mk. 



ISl KiU 



Mk. Li '.MIO 

d. h. wenn man die eUenlalU in .-pätL'rii .1, ihren 
häntii^er werdenden l'eparatnren, I-'iiiset/.unf; v>in 
Uesei vf-tinlen, Kinsteilnng weiterer Kettt.-iidampfer 
eti-. in IJcchiiUnij /.ielit, itnmerhin eine ln-t Viedig-Mide 
Vei/.in.sun£j de.s Aktienkapital in An^-ii-lit stellen 
kiJr.iien, all dies, wie f^esaj^t. vorder Erniäs-ii:;(inf; 
dl'- KoSdentarits im voi-iLxen .l.ihr. lleut-.- kJinr.en 

Ilflihri-Illlrl < Jr.*inr*<'lijri siiii '.i i !. ..sl ii'l. ^'.nc'li zur 
f iK'.'IiHlilllO 1]'.« U'tricl.s \ iTf tt'l:.-ti winl, so uiUilt^i: ^^iij I . ili'jilllnjl 

l'i-i Ifi .\ii«r!i:iiliiiiK vitiLirn Daiiipfti', jt^lcl^fllll• alu'i .111 
S.iluir i.iL'i ^f^'lI^'^;llunltl,'^f ;ru Ij» ti iicliTlicli'.^ r^i '(anii.-'^"^ f rnii»,;! iclif , 
Sdlrlic lt(.'-s?fii sk'It alH-i- >'^:it(T III nim!ijiricr \V''i». aih-ii im 

M i; r ia l V ri l.rn HC h vimiitt. I^t ilvi ncnoii r.>r(>i Hrilii ini Ki -«i:l- 
null Mfisch;n<.'Bv(r^<jn c'."iirl«'ii. Trotiilfni i;l;mhtuti wir liii- Jictp .' I.»- 
ko^tf n nur um ', * iiii'(lfr<jr .nn<fl3tcn in wril .ii:f ilcr .-in.iri 11 

i^i'llff Aliilnif; .Vüi'p'aJH}!! vi.TliUltlii?.tii;ifi.ti^ icrij^stir l^i.r^tl, ul» .-.if 
l'i-i i!cr unli^rvu Xi-ck»i ki tn» siiiii. iJie liotri« l^sl; < i lic niimlioli ist 
eii:i- kibitTr, lUo l'aliiii'it ai*r • iiie liiiigoi'c. \V>|;> 11 (Us li. i!lii|i.-iiiI 
«lärkiMCli GL'fiilU* i^t «lic )iiKii*priirLiiiliTii4 .ici Ik'ljiLluniirtrL t'iri*: 
gTÜTseie, 4jcr crzicU'r Iltlt-'k! ein klciiitrci. l ür die Iw/iifiltf Li/linitu;,' 
der .Maiiii<i(')iaft wir«! , iliT .Viilciillialtc liciin ScJiiüiMi ii w-.^ji i», 
w>-ni(;.r gi'l<M»tpt wit.Ii'Ii k"i>iii-n. Der .\iil«.mil irir Iii inraliirrüi 
wir.l «'in gr.''«i";ri'r nein, l iili r cllix'ii I iii»tiiri<lrn ir. i'Ho i!i slmllj 
die (^itvtc (ilr AbiK'ltr«ilmijgin htilifr gcgrilTiis «rritcti. 



wir nllerdinj^s, wie oben S. ä an.seinanderjiie.setzt 
wordei;, .statt 1 Mill. nur noch ea. OOOtHiO D.Ctr. in 
Ansatz bringen, miis.<en also im gleichen Verhältnis 
auch die Au.isielit auf die Verzinsung herftb.'»timmen. 
Trotzdem stellt es mit der l{entabilität der Selilepp- 
sehiilaiirt nicht so selilimra, wie man l)ishpr fast 
allgemein ani;enomnien liat. 

Un^^ün.^tigei- steht <lie Sache für die andere 
Partei, nämlich für den .Si'hiffer, und dies Imben 
wir im folgenden nodi näher zu veranschaulichen, 
hauptsächlich auch deshalb, weil von einer gün- 
stigen liö.snng dieses Punktes ein befriedigender 
Abschlus-i der Verhandlungen mit der Hadischen 
Regierung al)hiingt. 

Zur Krleichterung des V\-rstätnlnisscs Imbeu 
wir folgendes vorauszuschicken: 

n.liiiljiih Ii. f Kiin lii, wcU'hi' ff \titi t^i itiiT KiitiilKcltiift rrlillit anil 
ili iii l'tilii - i!i!cri Sclilr|i]iKil:ii. wi'l. luMi er der S 'liiirilirtnj;. «i-II- 
»I li;<l"t für lite nfr^'frnclit iti licjiMm Imt. I>ie ciiit liroii«'. llil^ 
Fr.u'ljt. wiitl diirirh liif KoTikiiiK-i.Ä »l<-r lUhii l.t";tiiiimt ■ I>*r 
S.itä I" l>ii^t ilficf-it tür K<'l>l>-n. Sli ini'. i;ijliri«i'ii rtr. Xi Vi^:. pr, 
I,).<;tr. Iiir i!i.- ll.rglnirlit. ni«! ü l'lf. f'r. l>Clr. frr iH» Tnnl- 
fr.iclit >'i\z «'Ii- , l)ir SuiniiH! ili i 'i'hil!- iiikI lirr^'t'-uciit i'i-^ir!>t 
<li<; (ii-snuitfriii^iil, wflrlii: i]iT Su-Ji^Ü'i-r für lii*- I;*.iK<r Mnuiiliriiii- 
IIimUm <iiiii-.M,-.ni:li"iiii ivliiilt. \;ioli AIji"k' ''(■.< Hrhli |i|)l<iliin für 
i",i(? ilri [;f:i:ii! i r^i''l>t j-ii.'ii der ll^-li^nv iriii S.tiitUTs. 

Ui* vuu illosciii lliilif-wiiirn; 1111..O1 AMi^'uniii;; (li'i Hilf»- 
in;iiiiiM- 1" ilt nii.l IUI' fi H'-ticitiiiii,' d. r h'is!''ii liir fiilfrlmll 1:11g 
lii'T I'';i[irj", ;n^;;< s nuil t\rr iivi'M:} iiiK'ii 1 1 rl.'li'ibt, liil irt t!i u l;<- in- 
jiowinu il''« -S:;liitfcri. Il<n»|ii-1>»( >(• !nri-i'ljmir sitli uaeli ^\ln 
Kili'.^Mii^on lli-rrii Kfllrin<?lil('|.'[i~jliitrilii';ii-|);i>'».t'.'>i ll:ii tt-.iui; 
iti lliill'ninn in Ji'iii lii-li-ii:!!»; iliic l<»Sij uor ICuiig't« iiiii lii H S-sliilV- 
lii'i i-iin:r Ti .lyi'iiiiit it '. inr« l-'.iljtii iijj» i. II. von 1 T.'iH l' <, ;r. 
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daichwdMtltlllelwr BobgeKinu pro Keine j« Mk. 330. ''ri l'i'^'. Ein 
•iid«t«w Fldmcug von flekAer Tn(fllbigk«it ergab nur «inen 
•oleben Ton ja Mk. tfiS,l7 Wg, 

Um ein noch (jcnaiiorc? lül! \ i '"iii DiircluciinilUvt^dirustc 
«iuc* Scliitfcra auf <lrr Koisr Äliiiii(ui;im-IIoilbionn-Mttniiln'lm tu 
geb«n, log Herr K>-ttrn»i:lili'])(T»i-lii(riilnt.«<lifiUt<ir llnniiing in Htil- 
hroim au« den Lirim der ,$isht«p|>aehtäiibrt <nf droi Neckar* von 
4m JakrgUncm l$6* und 1SB7 die Ei^gebniete der Pebmii einiger 
NeekerecblS» Ilieueeb beiechiMte eiek diu^whnlillfash der 

Rebgewlen dei SakHKüi bei cinlr liideagitihigkeit die Fahr- 
icagc Toii 

Tonnen 

i.'.ii I".'. 

l->>i Mk. jum«r Wi.'^la»t>tiit|j J, l'ig.) 

pro ICliicflrcIfo snf 170 t07 • ' SM 

für die im Jebre «tiucbtchnittlicb ' i - ' 

MiifBbrbwicw IS KeiMD «uf . . i94t | S490 | 309» M71 

pru lütuu^jidix: auf 1^7 l'J'i ^J'J -••IJ 

tat Ii Heilen anr | 1634 : iS&l , t9&a . 3074') 

Vr.n diccii Jahrcsrobgewionen koiiuaen für l'nteiiialt vun 
!<oliinVjn«iin»cliaft rwei Ui^nicthnecbtra', Schiff und fierllt'ii iiml 
iVir Aim>rti»utii>n dci- Kotten ilc» l'.iliriL'Mj;ä ImOO — ICOii Mk. in 
Ali<U£, KU d««* dem «Kbitl'ar, uamenilich d*ai Eigenlümcr der 
grüHCfeik Feliraeiig^ ein terbiitiiienBaefig miwlinlielicr Reingewinn 
▼erblcilit. 

Weit«i' äXmt müssen wir noch die Wichtigkeit 
d«r Thalfracht v«rftnscbaiilieb«n. Wie fVr jeden 

re^elmä'^sigpn nn ! gleichzeitig billigen V^rkthr <lie 
Jb'rage der Retour fracLt deu Uauptpankt bildet, 
so hängt die Torteilhiifie Ansnfitznng des Schi0W- 
rautnCH, die alle.-» ent^theidende Billigkeit des 
Waa»erbezaga und der Verdienst t'iir den einzelnen 
Neckftnebi^, der sein Falmeag von der Aktien^e- 
sclLs.-hatt .sclileppen iSsBt, von der Uetoar- nnd 

Thalfracht ab. 

Beispielsweise erreichte lSBi> die Thah'racLt 
de- oben erwähnten l'^1hrzeug^» mit 175 t Lade* 
liihigkeit Mk. 2 236, ilie Bergt'racht, nach Abzug 
des Schlepplohiis von Mk. 2032, netto nur Mk. t 68.5; 
fltr andere Fahrzetigo betrug durchschnittlich 
bei einer Ladnng.'^tlihigkeit Tonnen 

d«i» Fahrzeugs von lüü löO 

Mk. Hk. 

die TlmltVacbt 1438 1 832 

die N etto-Bergfracht (nach Abzug 

des Schleppbhns^j dagegen mir 1052 1267 

<) Bei niedrigem Wuierttende traten Enuiaoigungen dee 

Schlüpplohnc*, nnd ZiilsKen zur Th«l(Vach», k^i geviMcn Ofltern 
»>ich inr Ikriifraclit, ein. I'if« int in iltii Tabellen lieiilcksictitl^t ; 
es knnn >ln)icr vorkonimru, da'.« Ini einiin und (!eui^t'Ilj> n lalirteng 
ÜT gleiche Ijiiilniigi-n ungk-irlic rnicliten. .ScMrpplulinc uml lU^li- 

gewinn« *ieb Anden, Je naeb dem Wewonrteed lur Zeit der 
ireUbMlen Rebe und der Lad nag, weiebe der ScbiiTer m Berg 
erbelteo konnte Wenn nltinKch in UenntRim nicht l.ndnu;; genug 
ist, «o bcf^nfliren «ich die ifchiffer ancb mit wenig»:-, «U »ic, rnt- 
?prccli(nd ii.;n \\';i<-cr't*Dde. wi'inlcn l>clcn linrlVn, nur um luid 
Dacb lloilbronn bcbul» lümpung ton TiutiUdang geieogcn xu 
fcanaca. 



bei einer Ladang^fEhiglEeit T..iiiicii 
des Fahrzeugs von i j i 

löb? Mk. Mk. 

die Thalfrecbt 1407 1 644 

die Netto-Bergt'racht dagegen nur 049 lOOtj. 
Die Zahlen beleuchten wohl tat Genüge die Be- 
dentung der Tbalfracbt. 8ie ist es, welche den 
X«M karr'cbitT.^r lic'^tinnnt, «len Frachtdietist iiber- 
hau])t zu ver:«eben; für die Bergfahrt ist durch die 
Konkurrenz der Eisenbahn der Frachtlobn .so ge- 
drückt, da:^s ca. davon an die Aktiengesellschaft 
nVigcluhrt werden tnii.-i.>en ; olnic ."kichere Rechnung 
iiut' ThaliVaoht ist daiier der Schiffer nicht in der 
I>ag<>, billigt! BeigtVaehten zu .stellen, bzw. der 
.\ktiengeselischaft einen rentierenden Schlepplohn 
zu eutriuht^n. 

Anf der Strecke Heilbronn— Hannbeim betragt 
der Verdien.st de-< h?chijTer.s für Kohlen-.^nfulir bei 
guten» WaiMer^tand 0 — Ö flg. pr. (Jtr., bei un- 
giin.stigem Waeserstand aber sobwindet der Ver- 
dien.st >ehr; unter Umständen hat der ^^chift'er 
sogar einen Au»fail| wofür er dann an der Thal- 
fracht sich au regressieren suchen mass. 

Kaiui er sieh an der Thalfracht nicht erholen, 
so wendet er <ich der betreffenden Solileppschiffahrt 
oder Koute nicht zu. bzw. von der.-elbeu ab, und 
hiedurch erleidet der 8chiff.ihrtsbetrieb-aioen ucbr 
oder minder giifährlichen Ausfall. 

Der Gang der Dinge würde nun nicht der sein, 
das» der Schiffer nur iwischen Heilbronn nnd Cann» 
statt fahren würde, .sondern er wird wohl die g.iiizc 
Strecke, von Maunheim bia Gunu^^tatt und zurück, 
be&hren*, femer wird — wenigstens in den ersten 
Jahren — nicht auf dem mittleren N 'i ljar twa 
eine neue K>chittergilde, wie sie in früherer Zeit 
in Cannstatt bestanden hat, erstehen, sondern die 
Ge.sellschaft wird sich auf da.s Scbiffsper.sonal, das 
auf dem untern Neckar «ein Gewerbe austibt, ange> 
wiesen i$ehen ; da« Schiffergewerbe mOsste anf dem 
mittleren Neckar er.st wieder sich eiubttrgem; es 
fehlt den Anwohnern nicht nur die Übung, sondern 
auch da.s für die Ausciiuffung eines Schiffes nötige 
Kapital. 

Wie hoch beläuft sich nun der Verdienst des 
tichiff<:rä bei der Weiterfahrt bi^ nach Caunatatt? 

Ea lietrügt die 
wirkliche LSnge der unteren Streckedes Neck. 119 km. 

, p oberen , , , 74 ^ 
Bergfr.pr.D.Otr. , nnteren , , - 32 Pf. 
- - - - oberen ^ « , at „ 
£4 verhält sich 

115 : 74 s= 32 : X, 
woraus x = 2-"i Pf., oder gleich der Bergfracht anf 
der Strecke Heilbromi — Cannstatt, welche der Berg- 
fracht auf der unteren Strecke Mannheim — Heil- 
I Iwonn entspricht. 
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Hiebei i^t zu berüduncbtigen. das« in Wirk- 
licLkeit der Scbiflitr nur «uitnahmsweiM mit der 
Ladung, welche er in Mannheim in sein Seluff ge- 
nommen hat, l'ifl r,:ir!i Täi n^tatt gelangen winl. 
ohne unterwegs /.u lichten. Der Wasserstaiid deö 
Neckars weduelt sehr rasch; steigendes Wa:;.ser 
niU/.t dem auf d^v Fahrt infindlichen Schiffer 
nichts, deun er kann nichts xuladeuj da» fallende 
Wawer aber awingt ibn anm Lichten und achüdigt 
ihn nn seiner Fracht, da der LecriMinn des I.icht' r- 
scliiffeä weitere ächlepptobnzahlung bedingt, und der 
Betrag für das abgeltchtate Qnantnm an den Licbter- 
eobiffer vom Rohgewinn abgegeben werden muiis. 

Nach all dem dürfte der Betrieb der Schiffahrt 
auf dem mittleren Neckar von der Frage abhängen, 
ob der Schlcpptarif der Kettenschiffahrt, und der 
Kohgewinn des Scliiffers sich nicht niedriger stellen 
können, als auf dem untern Neckar. l*t dies über- 
hanpt mdglich? 

Wir glaiibfii ilir-. obgleich wir iTie Verteuer- 
ung iu Folge der virtuellen Länge nicht überdeheu, 
dennoch blähen «a. kSnnen. Zuniebet nlmlieh 

hätti> augen>rlieinlif'li die Frii-tsi?tzun[; d-jv Kettf-ii- 
scbiffabrt bis Cannstatt — immer unter der Vor- 
anseetining, dan die Heilbronner Gesellschaft den 
Betrieb übernimmt — ')-*chon indirckteine wesent- 
liche Steigerung des Verkehrs auf dem untern 
Neckar, damit eine wiitachaftlich« Terteflung der 
Generalüpesen, und namentlich eine kräftigere Aus- 
nützung der vorhandenen Kettendarapfer zur Folge. 
Sodann gienge die Vereinbarung mit der bestehen- 
den Gesell^i iiLitt W illi dahin, da.<s di» neu zu 
bildendf Gesellschaft ini'lir Tinr dii- Sp^iUtion in 
Cannstatt übernehmen, und anfänglich alle Jahre, 
bis man eine Durchschnittsziffer mt Ghmnde legen 
könnte, den Tarif mit der Heilbronner Geaells hnf't 
vereinbaren würde, indem ai» die direkte Zuweisung 
«ines Fraoht-ltiniiDuns anfitnglioh «on etwa '^4 
Milli'incn Ti.CItr. garantierte. Kincr solchi'n ilit«'kt,( ti 
L'berweiäung aber, welche die Verdoppelung der 
bisherigen Traniportmenge bedeuteti wird wie ttber> 
all, so anch im vorliegenden Fall eine Art ^R*' 
faktie" zntr^J'tfind^n werden'-). 

') Kiitcn AalixiUpurikt (ib«r die ticlltMkottaB ilet i^ctilvppbc- 
biebs gickt die BiUnx <I«r getUUmtM JUtlleM!fBMll*i')i>n. iJürniirh 
irani« 1687 m ficlilepplobii in» gaaite» «iageMmai«!» Uk. tMiii, 
end •BtfUII wmt im Kntetaif dm K«naiid«iii|iihm •ine KInMbn* 

V«n Uk. 200,67 gegenüber Mk. 317,93 in 188«, w«rai» tiacb dea 
IMieben Ab«cbr«ibii»geii ein Kvingewinn von 86 878 Mk., oder 
Uividendcr jh ■Ü'j Ak'.i'.n.ln: vnti ilt wui Jun kunnic, 
'i Refaktien Kind mar der ilolbrvoner UesellacUaft Ter- 
möge der K«IMM>ioiKurkunde und der Sla4l«v«rtrIgo von 1877 
Rieht geitatlM. ( 6 xmi 7 4«nelb«n beatiiniiini, 4aa» die TwUiIIm 
dm wBrttaBbMf ImIm«, Mliclim dimI IiMalieliMi MCntitariai tw 

lulcgcn uiiil nacli ii(:rcn V<ir:-cliriri in vi:r:;lTcijtlii Fln.l , sollte 
die tje«ekl6«:La(t £u («uiiettuu cici<&&iu«.-i' W'iiruu i^iirr Vur^t^nUer Kr- 
mlUtigungr-D xugeatehen, *o mÜMten aolcbe bei gleicbeu VvrhKlI- 
»wion und B«dtag«Mg«a «odi jadar glaiohart%en War«iiM«diaBg, 



ächon aus diesen beiden Gründen kdnoen wir 
mehreren ans zugegnnofenon Äusserungen nicht bei- 
,stiui:ii-"!i. welche d-ii be-tt lemlen Schlepplohntarif 
für die Strecke Mannheim— Heillu- um als fix. als 
unabänderlich annehmen, und duim tür die Selbst- 
kosten der Strecke Heilbronn — Cannstatt nur die 
HifftTenz zwischen diesem Tarif und der Bahnfracht 
Mannheim — Bretten — Cannstatt übrig lassen wollen. 

Dagegen spricht aber weiter noch eines der 
ersten, allgemein anerkannten PriiiziplL'H il'v^ K<,m- 

. munikationawesens, wonach vermöge des Gesetzen 

I des MasdennmsatMS und der Bevorzugung der 
Grosskonsumenten ein .Ineinanderrechneu ■ l- i 
Kost«n stattfindet. Ob der Kettendampfer (der 
normal 8—10000 Ctr., also durebaehnittUch 4—6 dar 

, derzeit auf dem Neckar fahrmdea Schiffe schleppen 
kann) wie bisher drei Fahrzeuge oder noch einige 
weitere, nach Cannstatt bestimmte, bis Heilbronn mit- 

I schleppt — das ist sowohl für die Mehrkosten seines 
speziellen Betriebs (Kohlenverbrauch, Maschinisten 
etc.J, wie für die Generalspei^en (Verwaltung etc.) 
nabeaa unerheblich*)* 

Dil' üi'illiroiiui'i' Gi'-ip-l! Schaft köiintf :il^o recht 
wohl für die weiter angebängten Cannstatter Fahr- 
aeuge, namentlich im Hinblick auf die wirtsdiaft» 
Hohe Ausnützung des Motors und I>aderaums, einen 
niedrigeren äcblepplohn ibzv, billigeren Xarit'j zu- 
gestehen. 

AIhm auch die Schiffer könnten, da die neuen, 
mit der \\'i itiTführung der Schiffahrt nötigen Fahr- 
zeuge entsprechend den derzeitigen Atiforderungen 
rationeller gebaut würden, schon hiedurch Erspar- 
nisse erzielen •). Von der früheren Betriebsweise 
her nämlich hat fast die Hälfte der auf dem 

Imm. jadoiD «ndsren V«nendet *a T«U wwd«». Aber «ine Jtue- 
naliine von dietea BeMliiuiiiiiigeii fllr den vorliegend«« ■nieer» 

nrdvntliclien Kuli dQrric, wenn ci:i ijil j' die beteiligten KV- 
gieriingeu ilire jiriiiiipielle Zu»limuii.Ujj m der WeitcrfiUiruin; 
lii-i acbiir«hrt gegelwn hallen, nni so Icicbtcr in crlnngen sein, »Ij 
die inlernei ■wieeiwa den beiden Uetell»«baAea sn vcreiiibereude 

I iBriHndenechBiiiv Mae Befifcti« i» «deMlTehea 8ieM toi, 
aondern für den Fjdl der WetlerbefMermf Ue Ouaetett getede 

I allgemein zngvefeadea wird. 

I 'j Anf dem untern Neckar werden n«lii-.-u 1>) ;i' lt Tiele 

leere, al» bcUdene KUhnr ge*oble|)pt. 1867 z. U. müi-en ee Iniit 
UeBcliUrtdbericbt der Ilfilbronner (luüflUcbaD ■154'> leere, nnd 

iSMS b«l«deae Fehrseuge; «Srent nahinen wir enCuge m. die 
leeeea Fehraenge twledni g eweee ii , e» Mtte der Auhraad an Ml, 
I Kruft lind I'emonml »ich nicht welelitlicli hCher g eel Si U. Dieee 
Annahme i«! aber hinflllliK. weil die leeren Fabrxeuga In der Heupt« 
•aohe «ogenaBü»'- .Sicinv. hitVt" »iiiM, wi-U hr .i i- Jen .Steinbrüchen 
iiei Eberbach, Ncckargmflnd elc- die Steine ucckur- nnd rbeioeb- 
wiite treaepertieren, elw niclit bie Bellbrunn binanfralircn. 

*) Die andemltola »etge tt O — leiwa Venncfae der »ebl^p- 
cebiffabrt. dnieh eigenen Betrieb de* Fhwbigeielilfle «ad ver" 

I mitti U; 'h r yrrr'iii'.gt- :i . JciIir MU, '.. i: Ve rwaltung de» Schlepp- nnd 
FraclilUicoät«;» aiuen ljiUij;Lieu FiacLtsaU tii ermöglichen, komroeu 
anf dem Neckar wegen der gebotenen Uäck'''' )>• ii-tf die hedie c beS 
SebiflSw und die bidiedie Kcgieranf niebt io Uctra«ht. 
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iintcni Neckar verkebreitden Fahrzeuge '132 von 
'287) einen liadnaum vdii unter 7'» t. Nun .'^iriil 
f;rii<*«re Fahrzeuge — 1 ». je geringer di« Triig- 
lähigkeit, um Löiier der auf Jeu Centner Ladung 
«n Salair (ffir die Hilfamannsofaaft), Vcrriwsunp ^ 
Uli I Amortisiitiou eiitfallei)i!i^ Antril ist — verliält- 
uUinü.-i3ig Wtiit billiger, und ertorderu nicht mehr 
Bedtenang, aU klein« Schilfe "Wit wir oben S. 20 
f^fselien haben, wirft ein Si^hitl' von 177) t. Trugl'iiluü;- 
iiait einen Kohgewinn von je 2ü<>. bzw. Mk. 
pr. Reise, ein solches von 75 t. Tragt älii^lieit aber 
nur die Hältte ( i;i7 bzw. 170 Jlk.) ab. Daher i.^t 
der Betrieb d>-r Hüllte der Fahrzeuge auf dem antern 
Xecfear ■w>MÜr;er lohnend; die Aiizribl dv-r kleinon 
Stliiire nimmt von .Talii' zu .lalir ab. die S< hiller 
sfhen siL'li veriinl;is-t, ihre abj^änf^ipeu kU^iin-n Fahr- 
zeuge durcli grös^cTu, praktt^cliuru ^u et-.T>etzun. Die 
äeblffolirt auf dem mittleren Neckar nun kann ' 
luiid muss nach den Au^^tTilirnriLren S. II. 10} 
die:^tiu Fortschritt und die dadurcli bedingte Ver- 
billigung des Betrieb» schon von Anfang an in ' 

Rei'hnung ziehen. 

Yur allem endlich hat di«i Thallrauht, wenn- 
gleich wir, wie schon dar^ethan, ihre Wichtigkeit 
durdiau- nicht unt<rsch;itzcti. doch nicht die aus- 
schlaggebende, ihr von gewissser Seite beigelegte 
Bedeutung in der Weiae, das» beute desMihnlb, weil 
für si«; vorerst nur '/« 'l'-'' UergtVaoht naclm;ewie>on 
werden kann, die gäiizliclie Au^^.-iclitslusii;keit des 
gci>lanten Unternehmen.- ulme weiti ies ani^eimninien 
werden mfisste. Hatte doeli Heilla-onn audi. che die 
neuen Salzwerke auitniteii, iil-o bi^ in rlie 70ger 
Jsibie nur- Jlill. Ctr. Thalliacht gegenüber dem 
Doppelten der Bergfracbt. Ebenso leidet auch dl« 
SihIcp|)7(.lMllalitf aul' dem .Main an mangelnder 
Kuckt'rauht. Die^c £r:>€heinuug wird sich uberall 
da wiederholen, wo Haapt«ttildt« mit den Kohlen- 
revieren verbunden werden; gerade solche Wa^mr- 

'j Dlcte ErKiigiiHn ''"M* «Ii in Forlffthrung dor Kfiti?ii 
-.■lil',p['s<.'li':l..lirt ai) iitli w.'iti'r nuch uim-i ritiitzt 'l'ucli «.■:kmi 
II f ^i'!int!lii lic-ii Jv.iiiliruin;**ii*Ä iU-r Tlii'^t-fich^ltahit, der cUbiu 
laii;ot: J<- ufittr <ii<- Uvi«': ^ii deMogruMcr aoll du mshiff 

sein, 4aaiit die KrMbUutUg« auf «ilM gräxnre UOteniMtite v«r> 
teilt wid dwlunili für atte InlarauBl«!!, Ittr dcD Vcnander, dm 
Verfracbter, ood ilen EtnpnDgrr noch ein gc<chllAl!cfa«r KutuD 
f.'c»ictierf wird. Indcfcn Itaim nn( dem N'tknr. «ic >cli.ni ti)>i.'n 
.S, i) rrwi4l:iit Hi'idrn i)<r, Ik-I nru i'rli:iui;ii(Ii:n Scliillci: i,i<.'ht 
«liC iihv.T il'.A^ l-H.'tr. l;)naus^r|^uii|;('ri ivit<1'Ti luii- jIii-b .lucii Ja." 
NtvViajHcljjll^rt^iKltr naoLwciv; ; 'l^jin in I'i'lgi* ik. ei(:cittii:iilii'l.«-n 
VcrbKltniiie iIm unlcnn Mvekats itünoBO ^cliiir« Ober gfJU Lil'tr , 
wie «3« aof dan Bhain Terkeliwu, nur telftn mit ergirlugcr 
La-liui^ hrr«iifli<.'mri:tT), ot\cv xun Huilluotm ic?^].'. (Ilii .SuizrtV'v'ftL-u 
um! r^iiliiirti 114 Tli.il faiiri'ii sie- iijii»si:u »fj!.». »iilSi 1/ciin ^'Ins'iu-ti.ii 
U ii»>«-r^ia:iii, a:if .imii rc StliiMr cip' « Ttil ihi-cr l.'ii!niif r»l'^:ci4f n, 
d« «ie DUHM XU ii«f ^oUen nilnlcn. Duinit cntgelil dem tichilfor 
ab«r ein Teil der Vnehl, d» er an de» ed«r dl« UdiMncMIhr 
abgcbin maii. Aue dkiem fSruud« ist der Beltieb mit £<]iifl«u 
yoa grUniBilglwiMr TmgftliigluHt wif dem Xeckir nicbi tobacnd. 



stra-isen aber wei:>en ert'ahrungsgemä«3 eine gro«,s« 
Frequenz uiul Rentabilität auf (S. h. 7. -\-. die 
Sell^.stko-^ten dos Kisenbalintrnn.sjvorts und die Wa.sser- 
strai»en, Wien lädtij. Auch bei den Projekten de^ 
DoiraQ'Elbe-Eaoa1s(s.Busa, „Eine Sohiffithrtsätrassd 
Dunan-5Ioldau-EIbe-, Wien) und do.s Dortmunder 
Emd-KanaU ist die Rückfracht nur auf *i» der 
Hinfracht gesehätat. 

Auf der anderen Seite be.steht dafür begrün» 
dete Aussicht, dass die Thalfraclkt sich bald zu 
einer grösaeren Bedeutung entwickeln wird. Eine 
ErmSssigang der Vracbtefttze wfirde, wie veracbie. 
dene uns /.ULcgaiigene Äusserungen, z. B. aus der 
Gyps-,Cemeut- undi.4ederL>ranclie bestätige«, den Ab- 
aata »ach PlKtaen ermüglicben, nach denen Stattgart 
.■seither w-'gen der Höhe der Rahnfnicht nicht kon- 
kurrieren konnte. Majiclie Fabriken erwarten da- 
von sogar eine Verdoppeln nf^; nnd Verdreifachung 
ilires Verbands. Ülnie Zweil'el werden ferner mit Ver- 
billigung des Kohmaterial* nnd Kohlen-Bezugä, »o- 
wie des Versands da nnd dort an den Neckarorten, 
namentliv.li in Cannstatt neue Kohlenlagerriiunie. 
nene Ktabiiss>Mo,'iits, Siigmiihlen etc. er.stehen, al<er 
auch manche \'er.-5eudungen an l{uhniaterialien und 
l'nnlukteri sich einäteU^i '"<"' heute noch nicijt 
i'i T\ '« hnunf^ ziehen kann. Die lianpthulung für «lie 
'ibnllracht in Frankfurt z. B. biUb^te 1SS7 Eisenerz 
mit 887000 D.Ctr.-, an diesen Artikel hatte man 
abei hei EröiTnung der dortigen Schleppsehilfahrt 
gar nicht gedacht. Eüeu:H» verhielt a sich lä77 bei 
der Eibriebtung der Heilbronner Schleppschiffahrt, 
für weblie der deimalif;e Hauptversandartikel Salz 
noch nicht in dem heutigen Umfange in llechuung 
gezop;en werden kannte. So machen wir uns allein 
für die Vcrfrachtniig von Kalksteinen, Ccment i«!id 
Hausteinen} auf den Versand mehrerer lOUÜUU D.Ctr. 
gegründete Hoffnung. Endlieh sei — nur der Voll- 
stjii,digkeit halber — hervorgehoben, dasä die Mög- 
lichkeit der W'icileraufnalinie einer Verbindung mit 
dem Douauverkehr (Ulm, Donauwörth) denn ducU 
nicht gar so weit abliegt. 

In ilii'.-.-r !!• vi-luiii^' «iiiii lil'- MilU'iliingTU At sc(i.-n ul^-ü 
aii;^<i'.j;'-ii-'ii :,1'ii1j -'j1hu ! Iiro!.oii»i c S. M g»ni U'ii'it liiiLirl ; c* 
beit^^t iluriii: 

, Welch' oilK'n aueoBrordentticbon l^inHuM die Maiukatiaü^ir- 
ung Mir die Hsbuirf dn ▼«terUlndiickea Induiirie «mflbt, t>t;i\ -j»t 
die TlrtKneh«, d«M im T«i^«i^g«i)eii Jebn ii 749 Tonoen üiien- 
erM an« den Biehcrer Orali«n b«i (lelnbaiuvn weh Krankfurt mit 

ßaliii !• -LiriiiT!, (liiT iiiu^i rL'lilfl);«'» «iKiltii 1111(1 zu Scbitf «n llci Ii- 
ül'^'.iivtjko il'.:^ llhuii;!*« uiiil i]<:r ilttl.r gili^'-jü. ]>i*'%v: Ki:»ti;cr/'-'. 
die imi 1<\T Vciliii):iii|,- li^i mUVw«;- ^^^■l^itiu^ll I anfjji'gnbiiii »inJ'.ti, 
bMtcD mit der llnlm übcrliaiift iiiclit vefl»den irefdeii ]ii>nuiin, 
ireil «kli die Ene auf dleiera Wepr, gog»Ql>er der Kankmreiw, 
bei «reiiem sii taiier Helten «Orden, da 

die direicte BahnfVacht Mk. &4.— 

U«iuiitt(i>iu vi« iVankltiiC uikd Wusucr • . , 94.&0 

INffienu . . M. 19AÖ 
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für JO Tonnen s M. 68 800 auf die gaairti 84000 Tonnen, Die 
ArbciUrzahl betrSu-t I ii l im .)aiirp»(<ir<lrriing von a4 0(H) Ti mi' :i 
Eiicncne 250—300 Mann, nachileiii Tagebau oder Stolit n) im 
bvtriclwu wird. Uer Malnkniialiali iing verdaukl daber die 
»MMil« ArUHarMU lum Teil ihn Exittani. DI« Vciwuiduiig der 
yBBMiiKen Biment wflnlB in Zuinmft aocli IwdvntaMicra Dimm- 
sipr.tn arrebinvn, wenn die Kgl. Kipciibabn-Uircktion i-in« Kr- 
initiiMigiiiHj dir En-Fr«tliten räch Frnnkriirt «. M. für di-n \V««»«t- 
nmfchliig ciatrclen tassFO wollte, damit bt-i diir eiiifi'tntrrcii l.agn 
Ar» Bieberer Kcvier« deitiMilbrn die Konkiufeaa («(«il dl« dem 
Bbcin nübcr gricgcnrn VrrhüttungsplBtn aoeh wAt gMtSltct 
wOril«. £• hiuidcll sich hiarbd um Uoitanliltauiig lisar ArlNhar- 

Wie die Kiflenrrzcf, ii<i bietet aucb die Thoncrdr f'tt 'i-' 'iSgendr** 
Hrinpiel für di« Müglichkelt, die viuheiniiMlirn lto(lciii>i:h<il>« ans- 
gi«biger durch <lie neue Wa«ccrstia9«e zu verwerten. F.» gieiigen 
ninUob 4 SB 1 Tomea Tltooerde von JUin^btfg, und 1 6 6 1 1 T«micn 
vra FMSrdeim niimhvlrta »•eli 4mb RUiv für 41« CiniMit' 

▼or Mhn Jahren ferner, (m Jahr IST9, ffllirl« «in« Prank- 

flrttr I'l i"icti iri' \y. tlli'ir :tiK:l: m.t" ■Irii "^1 1;' f ^^-urt ( iititi ^Mt 1 r r 
Iläudei aiineuUbaieit VVciim! aus : .,(icr.tdc heim K u luii iai <v an- ii- 
handel zeigt sich deutlich, welche Yerluate dem Iland«! vaiä dir 
KoosDOition durch die UniuUngliehkeit der WaaientriMaii aDfn- 
(Igt wn4a». U»t«r im ktMÜgm VurhUtniMwa U<rfhan dia Fnak- 
Aurter MlMT«, dl« in RoKerdani Mf Ludnng, und in Mainz auf 
die ITmladang «arten m(|««en, lO hin U läge lUiigcr untern-rgs. 
kU d t Mannheimer. Hiedtirrl: cmi«!. hi I ri K .tff tin /.i:ip' ri- 
vcrluat TOD 24 Ptg. für d«ii Ztr. Ute Nutur Hanitifl« in 

Kolonialwaren verlangt aber raache L'ituülzF. Die KalTee« vou 
Otjimi wnden m. Ii. von Uaftn Cokwibo durah den BuM-Kanal 
Mck Lnadra im 40 Tign filiraelri^ wlliraiid m wm UnitaDd 



' nncfi FranliTMit 14 hia 20 T*|;e brauolien. Der XI n»c»verlu«f, 
K Wh .Ii.. Ni.:\\.--ii:i^'^eit rascher Hcmlgc b«atiniin(:i: (Ii-: Kuloiiial- 
waren blind ler dir rtrci Viertel ibier (iiiter den Eiaenbalinweg 
zu Hübli-n lind Iii» l'l'g. incl. ['herfuhr und Assekuranz zu 
, Mlil«n, wühlend Kennb^m Min» Oat«r »ii WuMr in gleicli 
i knrMr Seit erlMUt und nnr 4S hia M Pf)(, (iicl. AMdtHfM«, 
Frucht zahlt. 

Für R'illaat-Ai'llkel, wie lici«, welche geringe l'rciM! haben, 
dal M I i i sehr kleinem Nnlw^n gehandelt wonlen, ist der l'nter- 
Fchied an .Scbilfifraclit und in der Liel'erfriat «o erbcblicb, da« 
d«r Handel in dieten Artikeln hier ftet glnsliob nnfgehürl lia^ 

' nnd «ieli bka auf Vennrpmg der nttbcren Oiagekmig lieittbflBkt. 

I Ana der oMgen MiiMarnng folgt, dae* toiarr Handel «ach 

Bayern, Tyrnl, (»merreich, l'ngarn, wohin «ich dir Fiteubithn- 
fracbten von .M;iimh«iin und von hier gleich hoch •teilen, nur mit 
dem Opfer der SchiO^fiachtdifTcrenz und mit groa«eieui Kapital' 
aofwaud belriaben weitleo lunn. £■ ist deebalb unaenn Ilaade4 nicbt 
mS|li«h, aolebe Mnnwn vor QMctb «acli den genannlai 0«f»d«ii 
an aanden, wie MmmMm and BaUtraim. Darau« ciahan dleaa 

' tfankurrenzp1aiz<r wMemn» den Vorteil, ri-^'eliniiMi|^ und aehr 
i:i|-<' W.ügcüladungLn zii 100 ninl 200 Ztr. komplettieren, die 
weofutiicb billigeren Fraohlsittze für Doppclnagen erhalten, ihre 
Preise fr a c b t fr e i steilen nnd kurze l<iererzeit garantieren M 

I kOaoen, Bei beeebittnktem Veifcebr koaunt der bieeig« Handelt am 

I dta bcdBh|«iaM<ftnell imie SU kalten, 1ili>4( in diaLaiehtiaab t- 
frn ! al« Kintelgnt oder <n Weges von wtr tOO Str. verladen m 

' ma»«!n, welchen Srtiaden der hiesig« ITandel alMa tu tregen hat. 
lii r Koloulalwur' 11I..11 1 1 Ii.it durch »eine dlreklen 

ÜmiuiuDi^i:» von den rroduktioniiiiudern an intensiver (^tllrkii ge- 
wonnen — er braucht j'tzt gleiche Schiflifraebten wie die Kon- 
kumnsiiMtae, «un oicb awradtbnen; anck die Eieoabahnen werden 

' davon Rataan aMben.' — 
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UL Ergebnis der Enquöte. 



Resümieren wir das Ergebnis unserer Emjut'te, vervollkomtnnunsf Tienen Verkehr wp< kt. >o eine 
fiu können wir sagen, dasw das Projekt der Weiter- Wasser8tra.s?e Artikel ahsatz- und konkurrenz- 
iiSbrnng der EettenacIilcppschiffabTt «aeb in kom- '■ t'ähij; macht, an di« man früher gar nicht gedacht liat» 
mfrziellfT Beziehung, .so wenii; n]-, in teclinis«'lier und flü-- f- rii'-^r namfTi*1irh a]> Vnh^c und in Form 
Hin^iuht :so auäaiuht^loä ut, als bisher iaat ailge- neuer indu.strieller Anlagen, welche durch die 
mein angenommen wurde. i Tranaport-Verbilliganif noch überall bwrvorfemfen 

Wir gehen, wiey.20angedeutft, (l iv iti ai;*. dass, worden sind, der Verkehr längs der nftien Wa^~r>r- 
wie anderwärts, die Anlagekosten mit der Zinsen- stni&i« gesteigert wird. Interessant i»t in dieser Be- 
garantie von der Regierang, nnd der Betrieb von der xiehnng s. B. die in anderem benaehbarten Stromge- 
Heilhronncr^iAktiengcsellfiehaftfürdieNcekarketten- biete, durch die Mainkanalisation, bewirkte Verkehrs- 
scbleppachiifahrt" übernommen werden. Za dem «inen Steigerung: während nämlich 1S67 durch die .Schiente 
oder andern scheint allerdingm vorerst auf beiden Kostheim fi'8 Hill. Ctr. Gesamtladung gegangen 
Seiten noch wenig Geneigtheit vorhanden zu f^ein. ; sind, ist dieser Mainverkehr 1888 iiuf H'4 Mill, 
Aber einmal wird anch für eine günstigere Aufnahme j Ctr. gestiegen: die Verkebr.-leistung der Main- 
desProjekts die Stunde schlagen! ' wasscrstrasric ist demnach infolge der Kanalisirung 

Wenn auoh vorerst die notige Tliaifracht niilit gegenüber dem früheren Verkehr um das 73fache 
haarscharf herausgerechnel: ■werden kann, .so wird gewachsen. Der Verkehr an der Frankfurter Schleuse 
man dies, wie die neueren Erfahrungen im Ver- i hat sich von 7 '07 Mill. Ctr. im Jahre 1887 auf 
kebrsweeen bestätigen, nicht m scbwer sa nabmen I 9 9 Mill. Ctr. im Jabre l&SH, alao um daaTSfach« 
haben. Bei jedem neuen Verkehr- in^ttfnt k-inn. <l<'s Vi ik'^lir- v ir Hn^^inn der Main K'annüsirung 
namentlich wenn es auch noch, wie liier, eine neue 1 gehoben. Was den Verkehr des Frankfurter 
FahrstraMe «inecMügt. der Zuwachs — hier der Hafena betrifft, so sind im Jahre 18S8 6'2 Mill. 
latente Verkehr ni t.t I.^k ht ermitteit. wi rilen. Ctr.. also üH Prozent durch die Mainscliiff iln t au.l 
wie etwa B. Ihm einer Waldt.ixation, bei der man [ 37 Mill. Ctr. (=: 42 Prozent des Kohlengesamt- 
bestimmte Znwachsprozente pr. annum mit Sicher^ I verkehr») dnrch die EiHenbahn naob Frankfurt 
heit zu Grunde legen kann. Was würde es z. B. 1 a. M. befördert worden i der Hafenverkcdir in Kohlen 
bei dem Projekte einer £i«enbalin ntttsen, wenn j ist demnach von 1,08 Prozent im Jahre 1886 auf 
man vor der Inbetriebaetsung die passierenden Fuhr- | 58,!)1 Prozent im Jahre 1888 ge.-tiegen, wäluend 
werke abzählte? iSo ist aucll die Wiederbelebung hierin der Eisenbahnverkehr von !»8,01 Prozent im 
der verödeten Wasserstrasse — in der \\':iknng der ' Jahre 188'i auf •ll.OH Prozent im .Jahre 1888 gc- 
billigen. regelmässigen Massenbewältigung auf dem . fallen ist. Von Getreide- und Mühlen-Erzeugnissen 
Flusse ist die Kette das, was die Eisenbahn für sind im vergangenen .Jahre doppelt so viel Mengsii 
den Landtransport - < Nuvuin. bei dem Ana- al^ im Jahre 18H7, nümlii m !K')?.G04 Ctr., also 
logieschlüsae nicht weiter führen. '6i>Xf l'rozent des tiesaiat-Getieideverkchrs zu Schiff 

iJodann rentieren erfahmngsgemSss selbst die befStdert worden, wfthrend die Eisenbahnen immer 
unter :;iiiistigen Bedingungen eingi^rii'^itf't.'Ti j noch l'(>Mill. Ctr.. also f' i 1 Prozent iincb l''rfiiik- 

ttrusc^en erst nach Jahren. Beispielsweise brachten 1 turt brachten. In den anderen Artikeln ergaben 
gerade die heute rentabelsten Kanalbanten in den | sich ähnliche Steigerungen, ohne daaa jedoch hierin 
ersten Jahren tmt Vi ilust. Aber ebenso steht als , der Eisenbahnverkehr eine grSsaer» Abnahme er- 
wirtschaftlicher Erfahrung.saatz der Jflussschitfahrt litten hätte. 

fest, daas, wie überhaupt jede rationelle Transport- [ In gleicher Weise wird aooh von der Wieder* 
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ErSfRunng der Sebiifobrt mnt dem mitUeren Neekar ] Rohmaterial für tiiisere Fabriken nndn«m«nt1iehftndi 

eine allmähliche .Stoigerung de>« Verkehrs uml <la- für unser Kleingewerbe. Wie auch die Heilbrunner 
mit der Rente in Aassicht genommen werden därlen. | Denkschrift von 1874 ausführte, ist an der Neckar- 
Noch dratlieber lamt sich aber das allgemeine ^ Schiffahrt nicht nnr Handel nnd Industrie de.s näcltst- 
valkawirtaehaftliche Interesne der Netkarort« beteiligten Platzeü, sondern auch die angrenzende Be- 
und des ganzen Landes an dem Projekte nachweinen, välkenmg im allgemeinen beteiligt; denn ^ie erhält. 
Im allgemeinen ist es ja gnr nidit richtig, mit dem wie von jeder T rans|)ortvervf>llkommnung — neuen 
Ausdruck .Rentabilität- einer Wa«ser.^tra.*.*e. etwa ; Verd ieii st und einen grossen Teil ihres Brennmate- 
wie bei einnr irnln^tnVllen Unternehmung, die Vur- rials (,"<teiriki»lil' n Koks. Holz), Koloniahvnr-'n 11. a. 
ausset/.nng zu verknüpfen, -Aa ob der Unternehmer Produkte auf dem Wasserwege zu billigeren Frachten, 
(hier der Staat) den Kapitalsina und die Amor- dessgleichen in ungQnstigeren Frnehtjahren viele 
tiÄation.sfjuote für die aufgewandten Summen i'.iri Kt fiebenjimittel. Anvh vnni ß-'i'alin Standputiktf an-- 
in »eine Ta^uhen bekommen »olle; an die Steile hat der StHUt ein IntereNi>e, die Neckar^chiffahrt 
einer derartigen kaafmitnniscben Kalkalation tritt ' xn befördern: er hat es als Tnhaber der Salinen, 
hier vieln olir. eben^^o wi<? bei einer Tiandstrasse, dann der Vorsten. deren Ertrag^tahigkeit von der 
der allgemeine wirtschaftliche Ue.-(ichtdpunkt, dai>s Prosperität des Holzhandels sehr viel abhängt, 
di« Hebong von Handel nnd Wandel längs der endlich selbst als Besitzer der Eisenbahnen. 
WasserstriiHse und der sich darin darstellende volks* ■ Damit kommen wir auf die eingangs gegeben« 
wirtücliaftliche Gewinn dem aufgewandten Bau- Darlegung öber die Konkurrenz des .Schienen- 
kapitale entspricht. T7nd mit diesem in den Fracht- , nnd Wasserwegs «urBck; dieselbe müssen wir 
ersparnissen, in der Verbilligung der Produktions- hier noeh etwa« weiter ausführen, da sie den 
nnd V'crknufskof^ten liegenden Gewinne gibt man allgemeinen Ausgangspunkt für unser« EnqUete 
f»ich gemeiniglich zufrieden. Nun würde doch äugen- gebildet hat. 

- l.('iiiti< h mit der Erütrnung der Neckaratrasse '■ Aas naheliegenden Gründen begegnen im all. 
nicht nur der Sc1il<!pp-f liiffahrt<:betrieb in Heilbroiin gemeinen di'^ Ei^pnbaiinverwaltungen der Wi 1er- 
durch seine Erweiterung und durch die damit ge- belebung von \\ a.->.ser»traii«en ^ihier Konkurrenz) 
geben« gleiefamissiga Aasnütanng des Motors nnd die , mit geteilten Gefühlen. Indessen ist diese ZnrGck> 
Verrlngerunp- d^r G- n. ra!- p"-tMi. mrlrr)) rm Ii >! -r Intltung - ähnlich wie bei der Krage von Tarif- 
Platae Ueilbronn gewinnen, und zwar nicht itur durch ermäsäignngen — da geschwunden, wo man den 
den Lokalverkehr mit Cannstatt, der in frQheren ° Eisenbahnen einen Ersatx fllr den befSrobteten 
Jahrzehnten durchHcbnittliih ein Dritteil des ge- Ausfall tiachzuweisen im .Stande war. 
samten Verkehrs von Cannstatt neckarabwärts bildete, E» ist jetzt zwanzig Jahre her, isas den von der 

sondern anch dnrch den Transitverkehrt denn bezflg- Natnrga<)cbaffenennndgesehenktsn.miteigenerTrieb- 
Ht h des letzteren unters^oheidet »ich ja die Wosaer- kraft versehenen, sieh selbst In-wegenden Stras-sen 
bahn in charaktcristiseher Weise vom Sc hienenweg wieder die ihnen gebührende wirtäcbaftlicbe Be- 
dnrch die Kombination von Transitgut utid hokalgut; rechtigung zugestanden wird. Erwies sich doch diese 
vom Etsenbabntraneit haben die zwisehenliegenden Berechtigung z. B. auf dem Rhein, auf der Elbe, auf 
Stationen, an welchen der Zug vorbeifährt, nicht-, d'-r S- ine ,lh- i\<:\\\ V' rlialt ni- <les Gütertransports 
auf der Wasserätrasse wird aber der Kahn in der <ier Eisenbalin und der Binnenschittahrt insufern, 
lEtegel an den nnterwegsgelegenen Baltestellen kom- als der Verkehr der letateren z. B. zwischen Poris 
plettiert. R 'UPn, sowie Paris — Mans im l^un Iisnhnitt jähr- 

Was aber die etwaigen tiakalen Konkurrenz, lieh da.s Zehnfache des Eisenhabntran.sports, oder von 
Bedenken seitens der Eisenbahnverwaltang Ruhrort rheinabwfrts das Dreifache desselben, «der 
betrifft, so wird mit der Zeit die Rück-'ielit auf die ' !'> sl u'ii t- bis Hamburg das gleiche. Transportijuai»- 
Voikswoblfabrt, und das allgemeine Kommunika- tum 1 lU Mill. D.Gtr.) erreicht. Auf der andern Seite 
tionsinteresae dieselben schon Bberwinden. zeigte es sich, dass den Eisenbahnen in den Helbst- 

Im allgemeinen i^t ja für ein Land di« Er- kosten eine Grenze gesteckt ist, und in die liücke 
weiterang der Wa.«serstrasse nicht weniger pr<i- — ange.sicht» der immer schärfer werdenden inter. 
duktiv nnd notwendig, als ein ausgiebiges Eisen- nationalen K<mknrrenz — andere Transportmittel 
balinsy.stem. Nun haben wir einen Fln.ss, dt r 'Iii; zu treten haben, welclie den Bezug von blassen. 
LeiKJnsader des Jjiindeä, aber noch ein todtes Ka- gütern \m\ R.ihmaterialien zu den denkbar billigsten 
pital bildet, dessen Erschliessung gleichbedeutend Frachtsätzen unternehmen können. Man erkannte, 
wftr« mit höherem Ertrage für die Landwirtschaft, das» eine Art Arbeitsteilung in der Riehtang ra> 
mit Verbilligung der Nahrungsmittel für uii.sexe tionell sei, dass man die Buhnen von einem für 
Arbeiter, mit Erleichterung und Erweiterung den i>ie doch unrentablen Teile desi Mua^entran^portü, 
Absatxea nnseres Handels, mit billigem Hais- nnd fUr welchen sie ein« nntalose Kasdibeit leisten, 
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eutlaatet und !-<jlilien den Wasacrwcgeri zuweist'», 
nan sah, dass die dem öffentlichen \'erkchrc f^c- 
boteneii Vorteile kiMTn^^wegs zum Naclitcilo der 
Tran»port-Au»ialteii aantallen mÜMieu, und da^s 
dessfaslb cwiscfa«! den offentlioben Iniemsen nnd 
denjeiii(i;en von PrivatuiitcrneLman|;en ein Qegen- 
eatz nicbt zu bestehen braaube. 

Allerdinga Ut inxwischen unter den Fachkreisen 
wieder ein Streit üIkt i\'v V ii /ÜLje de.« Scliienen- 
weg« and der Waäsetätraääcn aiusgebrocben. Aber 
die Thatsache steht nun eiiitnal fest, da^s die Schiff- 
t'.ihrt einen bülif^eren B<^xug von Kohlen und Uolima- 
terialien ermöglicht: der Wasserweg von Kotterdam 
hieh«r verhält sich im Mittel zum Schienentrana- 
part wie 5U I'f. zu 200 — 4<» Pf.; <ür Frank- 
furt Kotterdiim i.-t das I)urclisulinitt.-!-Vorliältuis 
1152 i'f. zu 412 l't., die Elliefrucht beträgt 1.3.2 Pf. 
pr 100 Kilo und lÜO Km. Diese l'r<n'^ermii>sisung 
nuisA notwendit; iüe iiidiir-tri ■II.- Pruduktion und 
damit den Eiäeiibahnvt'rkeiir mit Fabrikaten vur- 
mehren. Die Förderang einer neuen WasHeratnuMe 
dient til i;! nur il'-m Interesse des angren- 

zenden Bezirkd, :^uudern wirkt in der Kegel auch 
direkt befruehtend a«f die Einnahmen der Eisen- 
bahn ein-). Statt einer feindiieheu Konkurrenz 
besteht eine iSulidarität , ein inniger Konnex 
xwiäohen den baider«eitigen Interei^eett, Elüenbah» 
und Hinuensehiffabrt achliessen »ich (unter Um- 
ständen) nicht gegeniieitig aiu, aondern ergSnxen 
einander. 

Wir haben sehun eingang»« die die»« Annahme 
bestätigenden Erfahrungen am Rhein, auf der Saale 
und Elbe, hervurg^huben ; ebenau genau wie für 
die Rheinaehiifbbrt iKeat es aich s. B. avoh für den 

EUiverkrlir i'.-uhweisen, das.s durch ihn die Ge- 
.samtpruduktiun des angrenzenden bübmi^chen und 
aSchsischen Gebiets gefordert, nnd damit »ogar 
jenen Buhnen, welehe mit der Elbe.stras.se konkur- 
rieren, eine Entschädigung vermittelt worden ist. 
Weiter steht fest, daas die Meliorationsarbeiten «nf 
der Seine (welche die Seiiiifl>arkeit dieses Stromes 
radikal umgestaltet haben), nieht die rimgrcssiva 

'} iMmit wardvii die EiMobahnca — nicht cum tj«bi4ea 
ibiw Xmn — itt 4*b Maed gcMtet, ibr« (mim Xnift den adiiiBlIan 
TlWMpWtW xiitiiwcnden, de» PeiMmnvcriielir xii Tert>Cü«crD tmd 
(«1 YMmahren, und ziigteinh von Aam btnlterigea SSwuigc befreit, 
Ixii Jrn übrigen Citilorn, iini eben die M»«engMcr Vtneadni(>> 
Olhig zn iii«rb<:ii, die Tsrifc liocb zu hzllcn. 

'i Nur der VollMUndigkeit bkllicr fei im die Kventualillt 
oinM Kri^c* erisawt, in waleber Z«it die EiMiilMiineB fast mm- 
«ehliaidiaik Ar KPitInmeok« in Aaapnwli ganaatmm irarden, nid, 
wie {■ danUBk-fraozijiiicheu Krieg, die Wohllliat der ungeslörlcn 
Sohiflährt erst recbt emprundcn vird: wshrcnd daiiiat* auf dem 
Einenbnbnweg nieht-i iii<li; n; crl'iiirn w Iijtt dir Bchinahtt nii- 
miterbroeheii (iiiter «Ut Arf, beiMiiiiki» »ber Kohl>}n, Kafl'i» uad 
itein in enormen iiu»creiii Laude zugefTibrt : si« »idiart also 

fUt den NolfaU den £ii«nb«l)g«n mIIui, nieht nw d«r Induatri^ den 
Jl«tg(g da» thaan aatwandlgan Breniuiaiarialft 



Steigerung der Einnahmen auf der Eisenbahn- 
linie Pari*— Havre gehindert haben ; der nämliche 
Fall trat auf der Bahnlinie Paris — Nancy ein, wo 
die Verbe&»erung der Wasderstrat»»«, welche der 
Bahn parallel iKuft, viel ejiSter vorgenommen wurde, 
als der Bnu rler Bnlsn. Ebenso hat durr^li den 
Kohlenkanal zur Saar, welcher vom Jahre lät)2 bis 
1806 aosgef&hrt warde, der Verkehr auf den Bahnen 
trotz die.ser Konkurrenz nicht gelitten, vielmehr 
haben die Kohientransporte der Bahnen sogar in 
dem namittelbar anf die firSAiang des Kanals 
folgenden Jahre um einige lOÖOCK) Tonnen zu- 
genommen. Erst neuerdingii wieder hat auch die 
Entwickelutig de.s Frankfurter Verkehrs eine weitete 
Bestätigung »li.--r That.sache geliefert: dort hat 
der Was.serbezug .sich im Jahr 1887 .(ll-'i-iiinS' ver- 
dupj»elt und «war juit Hilfe von Gütern, welche 
frflher der Eisenbahn angefallen waren, aber der 
dortis;-' lü-rii^almverkehr hat trotzd^tn nicht ab- 
g«5nommen , sondern ist von Ü32 (XX) Tonnen im 

I Jahre 1886, auf 1013628 Tonnen im Jahre 1887 
gestiegen. Mit Hecht lÜhrfi' in dli'-t-r Peziehung 
ein Redner auf dem Wiener Binnen.-!chift'alu't!»kou- 

^ gress von 1886, Ingenienr Hirsch von Paris aiu: 

Anlage eintr »uueu SchiflubrlBlini« wird in viclrn 
' Kiilb n einiin i vorUbergelwnden; Autfall im Vcrkcbrc der zum K^nal 
pHrullvl fUbn-udi'U Kiscnbabneti bcrvormfen, uiieh wird nu» der 
K<iBliuiT«ns «ina iwinaaent« RadnsiafVlqi dar Fiacbltarife (9r 
die Eiianbalm NMiltiKao. Diaa die ltalmnitvalln«gM draa itbar 
ditao Eracheinangen nngedilld^ wardM, llt eig|cnlli«]i nicht laalir 
«1« nmllirlicb. Aber eine W«i tanaaaliand« V erwa tt UBg 
' It«!*! sich <!.>tl jj i I; nicbt i r r of ü b r e n. 

Die Frage über di u oliüiiuini»cben l.intliii,», wrkiHni neue 
i>chil1'ikbrlalitt1ail auf die I'rosperiUt paralleler Kioenbalinlinieu 
aoattban, iww von ■•eiairlai Slaadpunktvn ««ligaAMit ward««. £a 
, gUhl hUAm Dinge ta orwlgan, wdctie man aiebl ond aeiche^ 
vtekbe man iiiclit riebt. 

KiiiLifeits iil die niomentine Vciiiiindeiung der liiMnlMilir- 
tranppoitc, und die Üciiuiiernng der Tarife eine Tbatsacbc, die 
I sich lofort iMMncritiiw macht — die uiau aUo sieht ; nndei>ei1* 
I Bind aiier BikIi SlmM entArnlar liegende KunEequenien vorl an 1 u. 
: die MSn aiAt d«hi, md dtaia aind der Aufacbweng in der iudu- 
■ItrieHeB und landwirladiaftticben I*rodaktkin In den tetrelfendcn 
li^-^eiiden, eini' rro*porillil in ll«ndel und WandtJ, welcbe in 
»ndero-r Korm wivder uiii "lic benacbb.iitcii Ki»en1»abnen reiigicil 
und reagii i'en n.iise. 

Die iBdiwtria itiuiii iikbt pr<i»f«riet«n uad aicii eatwiekelii, 
mua MbH die QraadlNdinseeg «wkanden tat, daia die Bolipra- 
: dnktc aHdea ndtvtMM MiliKW Piaiaaa athUtttdi afaid, «iFMiMn. 
I wie aeUia nur dnreli den TiBaiport auf Walterwagen IwioTgt 
«erden kunnen. K« i;cn(igt eine bloi geringe UiiTereuz in den 
i lioau|»ko8Uin dor Koble, tun in einem PrnductioDsgebiclc eine 
■ laUwIto fa dMUM lB ttewcgung bervorturufcn. Ka bestellt dem- 
. naeli et« tthsiltldlianr ZmamiBenltaBg, und oia« Wocfaaelirirkung 
j ««Itdien dem EiTckl« einer aeWIiaren WaiMtitMtaa und der 
l>r<>«;i'^rit:st einer Kiaenbabu. Mau kann mit rullcr BMr<A|gBa§ 
»ag(!!i, 'la-t Jfdc» intenaiv icduitiiellc Uebict Ton beiden Vrritebrt- 
arten, in~ i^t vi,;i W«sscr>trauen und Eisenbalui« n. tit werxien 
I »oU, da«! das Kichtvor banden sein von \W»»iiralra9sen 
[ in einam aeklMni Ctbiet auch den bli^cubabncn indirekt 
einen ttft»1i*rtaB Teil de* Verkehre« antaiabt, data 
i in vielan F«D«n dar Anla^Ian«» twitdian Waaiantratain und 
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ElfenhahiMB nfebt mll itt netlTlm« til. lo WlrfcltdilMlt er- 

^'iui. :! f^icli beide, «ie kunkurrircn filr deci ^Ii idj'.ii ZvM'?k. in<Iein 
>ic dem Verkrlirfgebiele, in welchem sie skl; IjcfindcD, nnr Wolil- 
•ttUld hriogen * 

Was hier im allgemeinen von dem Gange des 
Handels and der Industrie gesagt ist, gilt nament- 
Jicb einmal für unsere Expurtindastrie (und 
zwar in c-rhälittTn M;i---ie, jn mohr ih'v Iiit'M'tiationale 
Xonkurrenzkarapt an Inbensivität Kuniuiial), und so- 
dann im beaondern auch von Statt gart. Die 
liie-it;? Industrie nämlicb hat jjej^^nöber der in der 
,Nähe von Wasseratraasen, von Kohlen- und Eiti^n- 
revieren gelegenen Eonknnmus einen harten Stand. 
Verschiedene uns zagef;an^ene Zuschriften führen 
aus, dasa der wunde Funkt für Stuttgarts £nt- 
wif^elong nnd Konkunrensf&higkeit der höbe Be- 
zugspreis der Roh- und Heizraateralien sei ; nament- 
Ikh für die Mascbinenfabrikation ist die hohe 
Fracht der Konknrrens mit den im Rbein- and 
Rulirgebiet gelegenen Fabriken sehr hinderlich: 
kann für <V\c M tliin iterialien eine bedeutende Fracht- 
Ermääsigung gewUlirt werden, so würde sich die 
FrodaktionefShigkeit und der Rokmaterialienver^ 

braneh hedenteml steigern. 

-Ich bin der Überzeugung^, schrieb uns z. Ji. 
«in Lederfabrikant, „dass die Sdileppaebiffitbrt auf 
dem Neckar erst dann ihren Zweck i ! t'OlU. wpmi 
-der Ansohloss bis Cannstatt (bzw. Esslingen), den 
-Zentralpankten des Landes, erfolgt sein wird^. 
,.Eine Verlängerung der Schleppschiifahrt bis Cann- 
statt — K^slingeu", äosserte eich eine Farbwaren- 
handlang, „hat fBr die gesamte Bidutrie und den 
Handel Württembergs eine sehr groeee Tragweite, 
Denn mit derselben müssten die enormen, in Munn- 
beim sich anstauenden Gütermengen des Sammelver- 
kehrr* nach Wfirttemljerg, sowie nach dem y;ros>t.en 
Tei! BnyorT'.f, itrr Schweiz rt<\, wiii'üi- l'i- jetzt 
Mannheim das Vermittluiigs-Monopoi hat, jedenfalls 
Wflritemberg snf allen; Stuttgart wäre wobl hiefür 

der i^nn;.>lifii.' K ii ot p ii pn n k t. was auch <! r tu 
Bahnverkebr einen ganz bedeutenden Auf- 
schwung verschaffen wQrde**. 

Sowohl desshal'i. il^ iuu li weil unser Transit 
seit Jahren mehr und mehr abnimmt, hat aiuere 
Eieenbahnverwaltang an der Erhaltung der indu- 
striellen und kommentiellen Konkurrenzfäliigkeit 
des Verkehrszentmme nneeres Landes ein direktes 
Interoiise. 

hl der Sitaung des preusBiseben Abgeordneten- 



' haosee vom 22./25. Hai 1886 spiadien die beiden 
>Staatsminister von Haybaoh und von BBtkich«r üher- 

einstlmiu'^iid ans: 

glli Ul gAiii, gen IM, und %ir tijuttmiii laiu tlurauf einrichten, 
d«M auf di« Dauer nicht alle Mataenprodukte auf der 
Eiaaababii b«(6rd«rt irerd*B kOnaeo, nieiit «twa aiu 
«MinMw Mokaiofctm — tekaiMdi wMan wir vistMaliit SMh 

[ tmhr kilMa können — n'i^r nicht finantiell. IHT ntaSIk 

<itTii«h " rt wb au. dieivmi^cT >'rir>tgstjiljigrn Artikel, die nfoht nelMn 
ilfji iilr'f;!'!! Arliki'lii i" Aiiiiintiun^' ■.U-» vorliandeneii Trdnj|;"irt- 
apparatc« gefahren wcriluu kuniaMi, ml andere, billigeca üuatieij 
XU bringen. Wir babeo uiu nie Vün dem Gedanken leiten laasen, 
1 data «Ii« EiteiibaliiMO — iiu TkUaieht hier und im in ibna Er- 
[ nacHi <tww gßuOMtl wwdHi wMhn - «n Hanaiab wma 
ddrrten für dia Satwlokalong anderer notwendiger Koenmunikttioaa- 
vege. Nein, meine Herren, die Eiicnbahnpolilik muai auf etwa« 

j ljii]ir[ri3l Sl ;ui'lpunkte i4tcllen ; «ic nlU^s lif^Tiilfu, dasH iJi^: Ki^fli- 

bahneti, elicu xu wie Wa»iier«traiii«u utid thaiuMeen, nur Mittel 
■ ein tollen zur Hebung der L a n dei w o h Ifatirtf 
nickt aber Salbat*»«ak. Kim Jadat naaa Tarkabramc ant- 
I hllt «in gewttiat Bliiko, wtmt naa aach dar RanbAiliUtt fti^; 

aber CS kann doch unmuglich die Abliebt sein, bei altrn krhis 
wegen eine direkte Ucnto lu erzielen, »oudern c» int die AUicht, 
durch den neuen VerkchrKweg dem Verkehre neue Bahnen 
SU eröl'fBvn and damit indirekt den Volkawohl- 
ataad tti babao.* 

Das* diese leitenden Gedanken, weil ridific^ 
uud durch die Erfahrung erprobt, bald von füimt- 
! liehen Landesregierungen, insbesondere aoch von 
der nn>f'ri;r'"ii adoptiert werden, lioffpii wir, zumal 
iin Uiublick auf die enormen Amstrengungen, welche 
die beteiligten Regierungen fSr die Belebung der 
Schiffahrt der benachbarten Städte z. H. von Mann- 
heim, Frankfurt, Mainz, ijtrassbnrg, Würzbarg, 
Bamberg gemaebt haben, biw. erst noch zu machen 
beab^iichtigen. Wir erinnern ferner noch daran, dass 
die Badisclie Regiening für den Hafenplatz Mann- 
heim 2ü Mill. Mk,, und die Prenssi<;che Regierung im 
abgelaufenen Jahrzehnt auf die Verbesserung der 
Wasser^trrf-'en ii'ier 200 MiU. Mk. aufgewandt haben. 
. Mit Eücksicht hierauf dürfte die Aujigabe von 
! 3—4 Mill. Hk. ffir die Herstellung der Fahrstrasee, 

sitwie einiger Tausend Mk. für die Zir;^ -nirarantic 
nicht mehr ab» ein unübersteiglicbes Hindernis be- 
trachtet werden für Eröffnung einer in das Herz des 
Landes füiirenden Stra.-se, für die Ausführung eines 
Projektes, das so naheliegend, so verlockend i»t, 
das» es von selbst, — wie es überhaupt Ideen gibt, 
die wenngleich vielfach be^^pStteltt oidk eher tuben, 
als bif fie zum Austrage gelangen — immer wieder 
• auf seine Verwirklichung hindrängen wii'd. 
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l 'm einen Flu&s, welcher süh wie der Neckar 
von HeUbronn, bezw. Bedigbeim, autwärt*? vcrmfige 
wAtMt m Zeiten geringeH WaMermMige mm Be- 
trieb einer rationellpn ScUiffalirt wenig eij^net. 
hiezu zu hetähigen, werden hauptBÜchlich zweierlei 
Mittel angewendet, welche mm ha* ale Regv- 

lieru II und K u ri al i s i er n n ^ y.w hm'iphnpn pf1ee;t. 

Bei der ersteren ist das Bestreben dahin ge- 
richtet, durch Beaeitigong grUflaerer, der Schiflhibrt 
hiijilerlii lien UnregclitKi->iL'lvf iteri des F)u.s.sl>etts, 
sowie durch künstliche Zusammen fansung des Nieder- 
woseen an FlneaBtreeken von nngenügender Waeser* 
tiefe, eine regelmänaigo Fahrrinne zu schaffen, in 
welcher aooh bei der geringsten Waaaermenge die 
Waeaertiefb nirgends unter den Finesverbalt- 
nissen entsprechende kleinste Ma^a, herabsinkt. Die 
Anwendung von Stanvorricbtnngen an Stellen mit 
beeonden starkem GeflUl iat hiebe! nicht ausge- 
■ohloBsen. 

Bei der Kanaliaierang wird das vor- 
handene Flu^-igetlUle durch Stauanlagen in ein- 
zelnen Funkten konzentriert, so dass die Fahr- 
strasse der Schiffe durch nahezu horizontale Strecken 
gebildet wird, die unter sich durch Schlenseii oder 
Schiffägaasen verbunden sind. Die Stauanlagen 
werden in neuerer Zeit meist zum Niederlegen ein- 
gerichtet, so dasä bei günstigeren Wasaerdtänden 
der Fluas seinem aatHiltchen Lauf snrttcltgegeben 
werden kann. 

Die Kauall»atiun gewährt demnach den Vor- 
teil, daaa man in der Bestimmang des niederaten 
Way:<?f»r''tanrlp« bis auf eine c^pwisse Grenze freie 
Hand bat und ihn den Anforderungen isa Schif- 
fahrtebetrieba anpassen kann. So könnte man für 
den oberen Neckar l-ei der Kan:ilisation für die 
Schiffahrt einen niedersten Was^erätand von 1 m 
bia 1,Ü m dnrehfttbren, was bei der Regnliening 
nicht möglich ist. 

Ausserdem sind die Erfolge bei der Kanalisie- 
rung weit sicherer voraosinbeatimmen, ab bei der 



Rcgnlicrutür ; letztere hat an verschiedenen Flüssen 
(Elbe, tsaar, Mosel etc. etc.) schon manche Euttäuäch- 

; nngen gebracht. Wenn diese Misserfolge aneh in der 
Hnuptsache dem gewählten System (Enbrif-n) zuzu- 
hichreiben und in neuester Zeit z, B. an der Mosel, 

< sehr gelangen« RegsUerangen vorgenommeD wwden 

^iiid. >o i^t dorh riicbt in Abrede zu ziehen, dass 
die Kaualiäicrung ein zuverläüäigerea Mittel ist, zum 
I Ziel an gelangen als die RegoUerang. Wennletstere 

gleiehwohl - mit eiriit^en ^fLidifikaf ionen — in dem 
vorliegendea Projekt angenommen wurde, «o haben 
die nachstehenden ErwSgnngen an diesem Entschlnss 
geführt. 

, Als erste Aufgabe wird zu betrachten sein, 
i dass die Waseerstrssse des oberen Neckars nach 

Thuiiliclikeit so in Stand gesetzt wird, dass sie 
allen. Anforderungen der Öchiffiibrt in gleicher 
Weise zn entsprechen vermag, wie die Neckar- 
strecke Mannheim — Heilbrunn. da-^* als« Schiffe 
\ mit derselben Ladung von Mannheim bis Cann- 
i statt gelangen können und in der gleichen Weise 
gefördert werden. Für den unteren Neckar nnn ist 
09 der Anwendung der Kette allein zu verdanken, 
(.[■^6n die Schiffahrt daselbst, der sensit dasselbe 
Schicksal drohte, wie der auf dem oberen Neckar, 
einen neuen Auf-ibwunrj nahm und jetst noch im 
stetigen Fortschritt itLgrill'cn ist '). 

Der ausserordentliche Erfolg, welchen die 
Kettenschiffalirt auf dem untern Neckar aufweist, 
. ist nicht zum geringsten Teil dem Umstand zuzu- 
I schreiben, dass die Waaserstraase anf der gansen 
Strecke frei von allen Schiffalu t - b i n de i n i > >jen 
, ist. In dieser Beziehung liegen die N'erhältni^se 
I schon jetat auf dem oberen Neckar weit nngSn- 
stigw. Denn zwisehra dem Hellbronner Hafen und 

\ Im Jabr 1877 war d«r Verkebr im WübeimlMrsB In 
Ktilbrom «if W B2S ZK. Laihnf gMimkmt in Jslir IS66 I» 
img «r S,4 Hill. Ztr., als» ndir afa du OonwUs. ffl. AnJsg« « 
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dem Unterwasser hti Guint^tatt befinden sich /.ur 
Zeit schnn f> S,'>V!lpii^nn ; zn diesen kämen nach der 
Einzeiclinung im Ijüngcupixifil des Neckars bei einer 
vorzunehmenden Eanalination 16 neae Schleusen, .ho 
t!:i:;^ ihre Ge-ünit/.alil 22 l etriige. Der Aufenthalt 
beim Darchächleusen beträgt aber für 1 Schiff 12 Mi- 
nnten und für «men mm 9 Fabnaag«! baatebenden 
Zug daher mindestens 1 Stiml-» und 12 Minuten; 
bei zwei»cbiffigea Schleusen, wie sie hier in Aus- 
sicht K«nomiii«ii iind, Twminidert lidi diMer Auf* 
ritthnit um >/• und wttrd« daher noch 48 Hiauten 
betragen. 

Die auf einer Fallit von Heilbiottii naoh Cann- 
gtait mit Schlensongen verlorene Zeit be- 

rechnet sich sonach auf mindestens — ^— 

SS 18 Stunden. 

Die freie Fahrt in den Haltungen erfordert bei 

einer Geschwindigkeit des Schleppers von 1,5 km pro 
Stande nnd einer Flnwlänge von 73 km — 16 bis 17 
Stondea', die i^nM Fahrt trOrde daher 86 Ston- 
dm oder 8 Tage dauern, während die um 43 Km. 
iSngere Strecke lHannheim — Heilbronn in 2 Tagen 
xnrttckgelegt wird. Darau.s gebt auch hervor, dass 
die Fahrt von Ueilbronn nach Cannstatt in dic»em 
Fall keine so billigen Frachten znla.'<3cn wärde, 
wie ai« auf dem untern Neckar besteben. 

Bei greeeen FläoMn, wie z. B. der Seins, 
koTiiiufti ilic hier (^arge^-tflltfti Xaolitcüe iler Welir- 
anlagen weniger zur (ieltung, weil bei diesen ver- 
mSge ihres Waseerreiditnms die Wehre einen 
grossen Teil des Jahres niederofi l- werden können 
und dann der freien Schiffahrt kein Hindernis 
bieten; bei einem Flosse wie der obere Neekar 
aber, der Tiiuht mir sehr schnell wechselnde Wasser- 
stände bat, und bei welchem die Waesermenge so- i 
gar bis anf 8 — 9 Knbm. anrüßkgeht^ kann hierauf 
nieht gerechnet werden. 

Ervvügt man weltfr, welchen f^ro^sen Aufwand 
die Erbauung .so zaliSreivher neue« Wehre mit 
.Schleusenanlagen erfordern würde, sowie dass mit 
der Kanatir^ation dca ober* n Xtckars nicht viel 
gewonnen wäre, wenn nicht auch in gleicher Weise 
auf dem nntem Neckar die NiedwwaaserBtSnde er- 
höht würden, wozu keine Aus.«icht vorlian lin i^t, 
äo wird jeder Zweifel gehoben sein, dass unter 
diesen Umstinden auf dem oberen Neckar die Re- 
gulierung der Kanalisiernii^^ vorzuziehen ist, falls 
mit letzterer überhaupt eine dem unteren Neokar 
entspreobende Fahrstraase gesehaAbn werden kann. 

Die eingehenden Untersuchungen» ob tUld wie 
es möglich sei, den oberen Neckar so zu regulieren, 
dass ZOT Zeit der Niederwasserstände dort dieselbe 
Fahrtiefe noch vorhanden ist, wie im unteren 
Neckar, haben, wie in iler vor1i'gtii*lf n Schrift 
näher nachgewieüen ist, ergeben, dass dieses iu 



den verschiedenen Stromschnellen tluruh Eineng- 
ung.Thauten allein nicht geschehen kann. Ut:i hier 
das fehlende Fahrwasser zu beschaffen, ist deshalb im 
Projekt angenommen, dass leicht zu beseitigende Ver- 
scblii am oberen Ende der .Stromschnellen 
I eingesetzt werden, welche in den sich anschUes»en- 
I dMi Haltungen Wasser anftammeln, das beim Fas- 
sieren der StromsrliticlIiMi dnreli die ScM;>p]i/'.ÜK<^ 
in dieselben eingelassen wird, für welche dann die 
Überwindung sohiher GefiÜle kein Hindernis bildet. 

Tm Iibrif!;en f:;r'ii;ii;,-ri rlie teils schon vurlian- 
[ denen, teils neu anzulegenden Tarallelbaaten, welche 
I so anzuordnen sind, dass sie auf der Strecke von 

Heilbronn bis Besiglu-!m die Fulirrinne Ids /,u 2') m 

■ und von da bis (Cannstatt, bezw. Esslingen, bis zu 
; 80 m Breite, entsprechend den abnehmenden Waseer- 

menj;!;!. -inen^eti. D.iiH'i wurde die Berechnung 
vorsorglich so geführt, dass sie bei Niederwasaer 
(ttr den oberen Neckar ein« ca: 0,2— 0,3 m grössere 
Tiefe ergab, als die Wassertiefe auf dem unteren 

■ Neckarbeidementspreebenden Wasserstand. Ausser^ 
j dem ist im Projekt noeh die Beseitigung störender 
j SoUenerhShnngen durch Baggerung und Sprengung 

vorgesehen nnd auf eine unschädliche Ablagerung 
I der vom Fluss mitgefubrten Geschiebe Rücksicht 
! genommen. 

An Verschlüssen sind im «»ftn7<»n ziunlcli^t 
12 vorgesehen ; diese Zahl entspricht dem dringend- 
■,b-u Bedürfnis und kann nStigenfislI« ohne Anstand 
noch vermehrt werden. 

Um jedoch den oberen Neckar so zu gestalten, 
dass die von Hannbeim abgehraden SehÜTe unge- 
hindert bis Cannstatt gelangen können, i<t ferner 
notwendig, dass die vorhandenen Schlensen- 
und Schiff sgassen so erbreitert werden, dass 
sie den 0,5 m breiten Si lilepp^Tn und groesen Nedkar- 
schiffen den Durchgang gestatten. 

Für diesen ümban der Sohlensen ist die 
Konstruktion der nenen Srhleuse in HeiUiruni! 
massgebend, nur sollen sie um so viel verlängert 
werden als nötig ist^ um gleichzeitig das Durch- 
schleusen von 2 Schiffen zu gestatten. 

Auf der Möglichkeit, dass die neueren grösseren 
Schiffe auf dem unteren Neckar mit einem Lade- 
raum von 4 — 5000 Ztr. auch den oberen Neckar 
1 befahren können, beruht — neben dem £rsats des 
' primitiven Pferdesugs dnieh die Danpfkraft <— 
hai^lsiehlich die Aussicht, die Schiffahrt auf dem 
oberen Neckar wieder beleben zn können. 
' Welche Vorteile die Verwendn ng grosser Schiffe, 
I die auf dem Neckar breit und leicht gebaut sein 
müssen, um unbeladen nur einen geriiii_;<'ii Tiefgang 
zn haben, bezüglich der Höhe des FrtK lit lnluis bietet, 
wurde schon im I. Theil dargelegt; hier möge 
noch die Th8t>;iLlie erwähnt werden, dass im 
Jahre 1881 von den nach Heilbronn geschleppten 
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Sohiff«n 73,5 */o einen Laderaum von hSchstons 
1200 Ztr. hatten nnd nur 26,5 darüber, während 
•nach Erbauung der nenen Schleuse »ich das Ver- 
hältnis so änderte, dass im Jahr 1886 nur noch 
37 "lu kleinere, dagegen 63",« grös^sere Schiffe ge- 
j-ililfppt wurden. Dieses Verhältnis wird sich 
inimct mehr zu Gunsten der grij-isert- ii Schiffe än- 
dern, je mehr alte Schiffe abgängig werden. 

Der bestehendf F;ilii\vt'^:; der .Schifte ist im 
Projekt tbunlichst beibehiiiteu worden; nur an ein- 
selnen Stellen wurde eine durchgreifende Verbesse- 
rung für unabweisbar erachtet. Eine solche Stelle 
iit die Strecke bei Lauifen, vom Mühl wehr bis 
unterhalb der Stadt. Der FIbm bat hier ein 
fltarkes Gefälle, madit p'inf r:rfn^<ff, Krümmung 
nnd fiUirt bei Niederwälder nur wenig Wasser, 
da danelbe fast dnrohans von den dortigen Wasaer. 
werkr-n vr-rliraucht wiril uml dftii Fuiirw.-g iler 
ächitt'e bei ihrem Passieren erät dui'ch Zustellen 
der Werke ungewieeen werden moM. Um den da> 
raus oiit-priuL^i-nilHU Mi>-.-t;iii(lcn zu begegnen, »oll 
ein neuer Kanal mit Schleuse angelegt werden, 
womit sugleioh eine nicht nnerhebUobe Vegver- 
kUrzung erreicht nnd eine siiät'-r zu verwertende 
grosse Wasserkraft gewonneu würde. 

Einige Schwierigkeiten bot die Festaetxnng 
des Projekts für die Weitertuhrung der Schiffahrts- 
atraaae von ihrem seitberigeu Ende im Unterwauer 
des Cfennatatter Wehrs in du OlMiwasser. Der 
einfachsten Lösung, den Schiffaweg mit dem be- 
•teiheDden Flo»sweg, durch Anbringung einer Schleuse 
Am linluaeitigen Ufer xu vereinigen, .'^tcht dt^r Um- 
stand im AiVege, das^i bei Niederwasser im Fluss- 
kanal fast kein Wa.sser Hiesst nnd das fUr die 
Schiffahrt erforderliche Wa.-<.ser beim Pansieren eine.s 
SeUeppangs den Wasserwerken auf längere Zeit 
entzogen werd^-n tnii-iHtp. was fedenfails zu allerlei 
Miss.ständen iiiiiien wurde. £ü blieb daher nur 
ilbri^^ tür die Fortsetzung des Schii&wegB den be- 
.stehenden Werkskanal zu wählen, obgleieli hicmit 
die Anlage kostspieliger Bauten in Verbin<lung 
steht. Ein Übelstand stellte sieh nämlich dabei 
in der Bf/if'liUM;^ h^rau-, d.i-s die Schiffe die 
Brüuke im Uberwasser statt, wie am linken Ufer, 
im Unterwasser xa passieren haben nnd die änsserste 
BriiilcciiiifftUMii; mlifs nliht dir genügende Höhe 
für die Durchfahrt der Schlepper bietet. Es mosste 
deshalb hiefUr der zweite, um 0,45 ra hSbere 
Brückenbogen gewählt werden, was eine teilweise 
Verlegaug des festen Wehr« bedingt. Dieae Ver- 
änderang ist in der Weise projektiert, dass der 
oberhalb der Brücke befindliche in die Fluchtver- 
ändemngen des zweiten ätroupfeilers fallende neue 
Webrteil wieder als festes Wehr, der sich nnten 
am Pfeil-r ;ui-i!ilie.<sende Teil aber als Nadel wehr 
konstruiert ist. Mit dieser Anlage wfirde das un- 



II. 5 

' genügende Darehflnssprofil der steinernen BrScke 

um 50—60 qm. TSrgrössert und damit eine wesent- 
liche Verbesserung der bekannten mtsslichen Hoch* 
waäserverhältniiise an der Brücke herbeigeführt. 
Von hier folgt der Scbifl^weg dem Hf bl- und 

Flosskanal bis znm r!fT<;fr Wa-serhan-j ■ den grossen 
Schwierigkeiten, welche der Krbrcitcrung des Floss* 
fcanale, soweit er sieb swiseben der Staatsstrasse 
nn 1 ili m =tätltischen Wasserwerk in Berg hinzieht, 
eutgegentitchen, soll durch die Verlegung der Staats- 
strasse begegpiet werden. 

Uio wtilfro t'tretltB Ijia K»»linf;«n bietet kdnt ljt;s.uudeT<n 
Schwierigkeiten; auch kOnucn get*'" '^"> •'"fchfllhrung drs I'ro- 
' j«ktii bei d«n W«Merw«rk«n im ObartOrkbeim no4 auf iua BrtiM 
niclit wobl AniWade (MiMit «Ur WwklwritMr) adl Otnni ar. 
I holftn w«Hun, 

Rrfoi-derlicb « ird <lic Ucnrellnng draier fl«hlea>«ii, die auf 
'ijr-MT s-iu' i;' '^:nFl'ultti^' :u'-^'Miiitin:H'n <ind, xweior flcbliastsngvn 
und ein«» bcwcgiiclieu Wcbts IkI UbertQrkbeiai. 

Dia aekm i« AaNgotic fihracbt» FMaatnaf dar Sdnf. 
Tabrt bis Ploolilmaii wiu^e «l«cr aSlicm VnlaraiellnaK sieht 

iinteringvn ; dia VcrIilltninM dar PlnaiRtwke iwiioban Knltngaa 
«lud Plocblngi'ii, vor uHr rn nl,. i In Kt-liii^-cii «ftl.^t find, auwnbl 
I iras den Fliiaslauf ata die UcfSli« üubulunijt, *u tingüiutige, dasi 
■■ dar AnfWuid, w«Iv1icd ihr» UmoraiidbiDg in eine «rhimiarc Wawcr- 
' slnaia •rfordern würde, gana anaier VcrIiSitaia aa dum Vorteil 
; aMMb, 4ss iSsih dar SchillliHiMit im Naelnn «tw» IS knt 
i wrftor flstMuArirto wn variegM. 

Als dritte Grundbedingung der Wiederbele- 
' bung der Schitfabrt auf dem oberen Neckar ist 
festgehalten, dass fSr einen nnmittelbaren Um- 
schlag derGüter von denSchiffen auf die 
Bahn und umgekehrt in zweckdienlicher Weise 
Sorge getragen wird. 

Anf der ganzen Stredm von Hsilbvonn bis 

Cannstatt bietet sich hiezn keine Gelegenheit, weil 
die verschiedenen Bahnen, wo sie in das Neckar- 
thal eintreten, zu entfernt oder zn hoch fQr eine 
Geleisverbindung mit eiti>^in \ockarhafcn gfli^pjrn 
sind. Anf dieser Strecke wird es übrigens genügen, 
wenn für den Srtlicben Verkehr an den bedeuten- 
deren Plätzen bequeme T;.Ln<luiiL;s-^lflI* n zum Ein- 
und Ausladen geschaffen werden. Die Schiffe, welche 
unterwegs einen sicheren Liegeplatz bedfirfen, finden 
sol Vie in genügender Zahl in den Terscbiedenen 

Schleu.-«enkanälen. 

Dagegen ist es für das ganze Unternehmen 

1 von der grüesten Bedeutung, dass im Verkehrs- 
Zentrum Cannstatt — Stuttgart (sowie am End- 
punkt Ks.-^liugenj geräumige, gut gelegene Häfen 

I sowohl für den Srtlicben Verkehr, als znm Über- 
bringen der umzu-clilai^fTvlen Waaren vom Was.<er 
auf die Bahn nnd umgekehrt hergestellt werden. 

Um diesen verschiedenen Forderangen mSg- 
lielist Genüge /.n IcUtrii. /.nnJii-lisl im ITnter- 

I wnaser bei Cannstatt, da wo der früher benutzte 
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Hafen «ieb beftind, ein kleinerer Hafen, der übrigens 
auch verz:rösHert werdfln könnta, fSr den Lokal ver- 

kehr vorgesehen. 

Der fttr Oannetett und fBr die Verbindung 

mit dem dortigen BahTihof bpstimmtc 'Hanp*hnf«»n 
ist in den swisohen dem vergrösserten Bahnhof 
und der GnB&brik noch freien Raum projektiert, 
der dii' Anlage eines i-ulditMi von m; 90üO qm 
nntzbarer Wasserfläche für etwa 30 Schiffe ge- 
stattet. Ein Hissetand bei dieser Anlage, der aber 
bei jedem an der Bahn bei Cannstatt gelegenen 
Platz sich einstellen mässte, besteht darin, da^s 
xwar der Hafen selbst hocbwasserfrei angelegt 
«erden kann, nicht aber der Vcrbindungskanal 
mit dem Neckar, der das frei au haltende Iniin- 
dationsgebiet qner dnrcbsohneidel 

Für den Lokalverkehr mit Stuttgart — Berg 
ist eine Hafenanlage anf dem staatlichen Grund- 
stBck hinter dem Waldhorn in Berg und zunäclist 
der Strasse gelegen, vorgesehen. Sie miastoaiWOO^m 
nnd hat Raum für etwa 20 Rchiffe. 

In Esslingen eiuilicii lji,'lind«>t i<ich an der Ein- 
mündung des dortigen Mühl- und FlossikanaU in 
den Neckar eir. nnmittclhar an die Bahn reichender 
Platz, der ganz geeignet int für die das Ende der 
iNecfcarscbiÄibrt bildende Hafenanlage. In der 
projektierten Grösse von ca: 9000 qni vr r möchte er 
bis SU 27 Schiffe zu fassen und könnte nötigenfalls 
noch etwas vergroseert werden. 

Mit den vorgenannten grösseren Hafenanlagen 
sollte anf längere Zeit allen an erwartenden An- 
forderungen Genüge geleistet werden kOnnen. 

Was den mit der geplanten Regulierung des 
Neckars [rou Heilbronn bis Esslingen] verbundenen 
Kostenaufwand anbelangt, so ist derselbe für diese 
Strecke annähernd auf rund r> Millionen Mark berech- 
net worden; dabei ist zu bemerken, das.s wenn auch 
einerseits, am aiober zu geben, für allgemeine Kosten 
aienlieh bebe Beträge eingesetzt worden sind, an- 
dererseits! aTiznnehmen i«t. i!a-> -^i. Ii h.^i einer mehr 
in'ü Detail eingehenden ßearta-itung des Projekts 



noch manche, hier nicht vorgeaebenen Eosten als not» 

wendig herausstellen werden. Von dfr genannten 
i Hauptsummc könnten ca: 400000 M. bei der ersteh 
I Anliege noch sarlickgeBtellt und erat spiter all- 

mählich zur Verwendnnf^ f^^^braeht werden. 

Von d«n dann noch bleibenden 4600000 M. 
I entfallen anf die Streek« von Heilbronn bis Cann' 

statt, einschliesslich des Ifanpthafen.s. 3100000 M. 
und auf die Strecke Cannstatt cHafen) — Esslingen 
ISOOOOO H.; ftlr die gesammteu Hafenanlagen nnd 
LandestelhMi -ind 1111(H30 M. gerechnet. — 

Das Ergebniti der angestellten eingebenden 
und nachstehend im Auszug mitgeteilten Unter- 
suchungen geht dahin, dass es technisch ansf&br- 
j bar ist, den obern Neckar von Heilbronn bis Esa- 
r lingen in solcher Weise m regulieren, dass seine- 
Fahrrinne, was die W as -ertiefe bei niedrigeren 
Wns.scrständen anbelangt, der des untern Neckars 
entspricht und dass somit in dieser Beziehung dei' 
Einrichtung eines Rettenachlappsehifflkhrta-Betriaba 
nichts im Wege steht. 

Ein wesentlicher Unterschied zwischen dem 
I oberen nnd unterm Neckar besteht jedoch darin,. 
! da-s der Si liiffahrt anf er.sterem durch da.s Passieren 
der Schleusen ein ziemlicher Zeitverlust erwächst, 
wtbrend auf letsterem stets «in« ungehinderte 
Fahrt stattfinden kann, 
i Die grossen Zeitverluste bei der Bergfahrt 
I mit Sehlenssungen sind auf dem oberen Neckar 
aber deshalb um so höher an/UHoh!a2:en. al.> die 
I Länge der Eisenbahn von Mannlieim nach Cann- 
I statt mitlSS km ohnehin viel geringer ist als di« 
der Wasaentrasse mit 189 km. Werden die bei 
dem Pii.s<»ieren der Schleusen vorkommenden Zeit- 
verluste in Weglänge verwandelt^ wie bei der Feefc« 
Stellung de« Frachtlohns geschehen muss, so ergibt 
»ich fiu- die Wasserstrasse eine in Rechnung zu 
. nehmcudü Länge (virtuelle Länge) von 230 km, 
also der Eisenbahn gegenftber eine Ilebrlänge vor 
nabeaa 100 km. 

1 
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A. Hydiograpliifldie YerhftltiusBe des Neckars. 



Da ilie hyilrnirrapliischpn Verhältnisse dfs pfc- 
samten Neckargcbietßs sowohl in der in Berlin her- . 
«mgegebenen «Statutib deutscher Wasaentnuen'^ I 
als auch in fiiier vom württembfririsL'hen KommisFär , 
für die ^ReicbskommiiuiioD zur Untersuchung der . 
BbeintiromTerhSltmMe'^ Iwflonder« ausgearbeiteten | 
Beschreibung dieses Geliiete> im al!j;öraeinen aus- 
führlich dargelttgt »ind, tM> mögen hier uur diejenigen 
Er9rterangen Plats finden, welch« sich auf die zu 
untersuchende Streck« yon Heilbnmn bis EaeUngvn . 
besiehe». ' 

L ü n g e. 

Die Läng« dee» sogenannten ^unteren Neckar«'' 
"von 11 anulieiiii bia HeflbKwa, auf welebar Streeke 

die Kettenscljiffalirt in Rptri':»b i^t, beträgt 116 ku, 
die Länge de» „oberen achiifbaren I^ekars^ 

v«>n Heilbrenn bte Cannatait .... 73 ^ 
vnd die weitere hier in Betracht kommende { 

Strecke von Cannstatt bi» Esslingen . , ' 
aodaae die EntfernangCaanetatf avon Mann- 

heim 188 , I 

und Eaalingena von Mannheim gerade . . 200 , < 

ist [ 
Die Ausdehnung des FlöHsereibetricbs 
«ratieokt sieh nooh 146 km dber Esslingen hinauf ! 
bU Bottweil. I 

GeogawtlMke TerliUtiiiaM, dMditebaflhnuis. | 

Von F.?-slini,'>'n abwärts durchschneidet der 
Neckar in seinem Laufe zunächst den Sohilfisand- 
atera und die harten UergelbSnke dea Keaper bis 
zum Eintritt in den Diluvial-Kcssel von Cannstatt, ' 
welchen er unterhalb Cannstatt verläaat um tod 
da an ununterbrochen den Hnaelielkalk bis xat 
Alluvial-Ablagerung bei Heilbronn zu durchlaufen. 

Die Sohle besteht fa.st durchgängig aus Ge- 
achiefaen von Jurakalk, Muschelkalk und Keuper- | 
«andsteinen. Au einigen Stellen treten di« Feken i 



an flif! Oberfläoli'? drr Solilf und bililen meist Felsen- 
schwellen mit starker Strömung. Derartige Stellen 
befinden sieh unterhalb Lauflbn, nntorhalb Kirek- 
heim, bri Bi'iirung<m (sog. StriiJetj. Cannstatt) Oher- 
türkheim und unterhalb des Brühls. 

Ufer. 

Die Flusanfer sind fast überall dicht be- 
waofaaen und im Stande den Angriffen de» Wassers 
Buwidertttchen. Wo Uferabbrüche vorhanden, konuat 

dies von Verwahrlo«nncj und nac!il;i<>ii;cr TTnter- 
haltung — welclie in der iiegel den Anliegern ob- 
liegt — her. 

Wo dem Staato nirlit aus besonderer Veran- 
las-sung (infolge von Flusäkorrektionen etc.) die 
Unterhaltung der Ufer selbst obliegt» ist er an der - 
Erbaltnni^ des Tlfcrbpstandes mir in .-oweit inter- 
essiert, als dabei die geordnete Instandhaltung dea 
Fahrwega und des dem Sehiffagang dienenden Lein- 
pfadr^ in Fr.iEfe lidtnrnt: i-r beseitigt sich daher in 
der Kegel hiebei nur mit jeweils besonders festge- 
setsten Betträgvn. 

Krüuujiuugeu. 

Von den zahlreichen Krfimnnngen, welche 
der Neckar in seinem Laufe durch das Muaehelkalk'' 

gebirgc zwischen Cannstatt und Ueilbronn macht) 
sind als die bedeutendsten hervorzuheben-. 

die StronikrÜmmmig bei Lanffen (Einnlln* 

dang der Zaber), 

dieStromkrümmung unterhalb Kirühheim, die 
(durch einen Sobifilbkanal enniasigte) Kritm. 
mnng bei Besigheim, 

die Stromkrümmungcu bei Hessigheim, 
„ y, oberhalb Klein- In- 

gersheim. 

die Stromkriimmnng, sogenannter ,Oeisinger 
Bang*^, unterhalb Böbingen, 

die Stromkriimmnng oberhalb Foppenweiler, 
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die StromkrumDiiiiig im sogenannten „8aii- 

graben^ bei Hofen; 

die .Strumkriimmnng oberhalb Münster (bei 

der Ziegelliütte). 

Von diesen vielen Krümmungen bietcD jedoch 
nur die bei LauffKii. am .fi' i ini^' r Iv in-:?"-, am .Sau- 
graben' und bei Münster nennenswerte Hindernisäe. 

ZwischiNi Cannstatt nnd Enlingen finden eich 
nnr die i<tarken Krümmungen bei Mettingen «n<l beim 
Brühl, die jedoch durch Benütsung de» Werk^kanales 
der dortigen Spinnerei umgangen werden kSnneu. 

Uefalle. 

Das To ta l-Ge 1" äi le de« Neiknrt» beträgt von 
Es?lingen (Au-skuf des MüblkanaUj 

bis Ganaetatt (Oberwaaeer) 13,55 m 

von Tiinnstatt (Oberwasser) 

bis Heilbroun (Unterwasser} 65,75 m; 

das darcbflcbnittlich relative Flaaeg^efSll 

i;-t dali-i' 

auf der Strecke Esslingen bis Cannstatt 0,W13 
^ « „ Cannstatt bis Heilbronn 0,00089 m 

Während am .unteren Neokar" die Fahr.stra-^^: 
auf ihrer ganzen Länge durch die — überhaupt 
nnr in geringerer Zftbl vorhandenen — WasMir» 
werke nirgends durch Wehre unt«rn]':n ben wird, 
finden sich im oberen Neckar Wehranlagen, von 
denen die meisten sich über die ganze Flussbreite 
erstrecken und beträchtliche Gefälle besitzen. 

Dii'^f' W,i«>'f>rwfTi'^nnlagen sind folgende: 
Spinnerei auf dem „Brühl- : konzentrierte» Gefall 

fflr den Fahrireg m. 

Olfahrik Untertiirkhpim 1,6 „ 

MablmUhlc v. Stierlen, jetzt Straussüfc Ciei 
GtypsmfiUev.LndmanninUntertürkheim} 0,76 ^ 
Staatliche nnd städtitfclit- Waaaerwerlu* 

anlagen in Stuttgart-Berg 1,8 „ 

also ffir di« Streek« Eeilingen-Cann- 

t a 1 1 konsentriertea GeflUe . — 7,65 m 

temer: 

städtiaeke Waseerwerksanlagett, Fabriken 
von Elsass und T^andauer in Cannstatt: 
konzf ntriortes Gefäll für den Fahrwei^ 2,7 m 
Freiherrlicb von Palm'sche Mablmühle in 

Hühlhausen 2,8 « 

Mablmttkle von Lauer in Aldingen . . 0,B . 

, ^ Martin inNeokargröningen 2,35 ^ 
SSg- and ICaMiDtthle In Marbach . . . 2,95 , 
Kiin>tinuhle von Schmid and Bareiaa in 
Klein ingersheim ........ 23 » 

SBg* nnd Maklmfihle in ICnadelaheira . . 1,45 , 
Mablmühle von Kollmar in Hessigheim . 1,85 , 
Öl- und Mahlmühlen etc. von Kollmar in 

fieaigbeim 3.4 , 

Papierfabrik von Betsner in Oemmrigheim 1.5 ^ 

tibertrag 21,5 m 



Übertrag 21,5 m 
Bolzstoff- und Papierfabrik von Betsner 

in Kirchheim 1-7 r. 

Gyps- und Mahlmiihle in Lauffen ... 1,5 

Städtische Wa.sserwerksanlageni . „ .,, 

ü„i -1 T> I 1.' i •• ir 1 [inHeilbronn 'i.io - 

rabriken von ltauch,SLhanuelenj ' 

für die Strecke Ca ii nätatt— Heil- 
bronn koosentriertes (vefall . — 87,85 m 

Nach Abzug dieses konzentrierten — mittelst be- 
sonderer Anlagen (Schleusen und Scbiffgassen) über* 
WQndenen — GefSlles hldbt für die ungcstaaten 
Flussstrecken als zu n. u iiltigendes Glefltlle auf der 
Strecke Esslingen — Cannstatt im ganzen r>.9 m 
durchschnittlich relativ .... U,0013 
auf der Strecke Gannstatt^Heilbronn im ganzen 

37.9 m 

durchscbnittlicii relativ .... 0.(XXJ7r> 

Von dies«i berechneten Daroh»DknittsgeflQlen 

wpirhpu iihl- - di» GeiÜlle in den einzelnen Fluss- 
atrecken erheblich ab (vergl. Anlag« 1, betr. die 
Verteilung des Flnssgefölles), indem sich diese einer» 
-i'its l)is OjXtB (am Renninger Strudel) >teigf i!i und 
andererseits Gefälle von 0,0001 und weniger an 
verstthiedenen Stellen vorkommen. 

Rechnet man Stellen mit mehr als 0,0014 Ge- 
fall zu den StromschneUen, so ergehen »ittk nach 
Anlage 1 folgende: 
Stronuchnelle bei Laufen 

mit 0,002 Gefüll auf 1,2 km LMnga,. 
Stromschnelle bei der .han- 
genden Mühle* zwischen 
Lauffen nnd Kircblicim 

mit 0,0015 Getall auf 0,7 „ „ 
Stremscbnelle beim „langen 
Fnchlf^ unterhalb Ues- 
sigbeim 

mit 0,0022 GefaU auf 0,55 „ „ 

StfODachiulli' !iei Hohen(>ck 

mit 0,00ä (Hau auf 0,6 „ , 
Sckiftgraben bei Meekargröningeo 

mit Ü.004 GefUll auf 0,6 „ , 
Scbiffsgraben bei Hofen 

mit 0,003 GefäU auf 0,1 „ , 
Stremaeknelle am sogenannten 
«P&irgestad'' bei Hofen 

mit 0,0017 Geffill auf 0,85 „ „ 
Ausser die:^en längeren 
Schnei Ii/ II -ind noch etwa 
40 Schnellen mit Gefällen 
bis za 0,006 Sbrigens von 
nur knrzpi- Ausdehnung 
(50—300 Meter lang) vor- 
handen mit snsammen . . 7,6 „ « 
Die Gesamtlänge der 
Stromschnellen beträgt somit 12,2 kmUngo. 
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oder 'i> der ganzen Fluasstrei-ke, nahezu das doppelte 
dn amiiiitoNiiKeckar Torkoranieod«n8(ioiMchii«U«ii. 

WMMrHtände. 
D«r Was8«ratftnd dea Kcfllnn i«t ant aeinem 
gansen Lanfe »ehr starken Wechseln unterworfen. 
Am ^oberen*^ Nockar mit geringerer \Va.oserinenge 
und stSrkerem Gefölle macht sich dies in höherem 
Onidc geltend ab am .untern" Neckar. 

Zur regelmässigen Beobachtung der Wasser- 
stände sind am Neckar mehrere PegeUtationen er- 
Tiditet und nrar in 

Plochingen, 

Cannstatt, 

Besiglicim 

für Jen ..obfren'^ Nnokar fsnwfit er b^i den vor- 
liegenden Untenmchungen in Betracht kommtj 
aad in Heilbronn, 
t)ft'enau 

für den gontern" Neckar (soweit er württem* 
bwgiiohea Gebiet berabrt). 

Die Wasserstand^beobachtungenan diesen Pegel- 
!<tationen finden seit einer Reihe von Jahren (in 
Heilbronn seit 1827) statt und zwar wird der 
Pegelstand bei Nieder- und Mittelwasserständen 
täglich einmal, bei eiiitretf'n<^<"n Anschwellungen 
aber vier- bis zwöDmai abgeleaen und notiert. 

Yon be«md«reu Intmsw sind die Grenswueer« 

stände d. h. die Höhe des niprlnr^ten und höchsten 
Wasneratandes an jeder Station. Als biü jetzt be- 
kannter niederster Waeeeretend ist deijeaig^ vom 
September 1865 erhoben. Da jedoch fler Niedf i 
waaserj^tand vom November 1884 denselben nur 
um Weniges (3—6 cra> übersohritt, M wurde bei 
den Torliegenden Unt i mi. hungen der letstere» für 
welohen mehr Anbaltt>pankto vorhanden waren, als 
Grenawaaserstand nach unten angenommen. 

Ale oberer Gronzwasseri^tatid ergibt eieb ttt 
den ganzen Neckar der hoeliste Wasaeretand vom 
Oktober 1824, de* grössten Hoohwusäers der letzten 
drei Jabrhanderte. 

Für iHe ungefübrtfii Pf(;,-l^tationen ergaben sich 
aU Grenzwaaserstände tblgende Pegelableanngen: 







Na W* 

1U4. 


a w. 

T. IM«. 


Dlffmai. 


in 


Plochingen . . . 


0142 


" g?oo~ 


~ 5,68 




Cannstatt . . . 


0,80 


«,26 


5,46 


« 


Besigheim . . . 


0,(>6 


1Ü,04 


9,38 




Heilbronn , . . 


0,4S 


e.87 


6.48 




Offenau .... 


0,4B 


10,84 


9^4 



Wenn auch glücklicher Weise der aasserge- 
wöbniich bobe Waaserstand von 1824 bei den 
neueren Hoohgewlmern bei weitem nicht mehr er- 
reicht wude, eo fehlt ea dooh foat in keinem Jebre 



an Anschwellungen (über 2,5 m Heilbrunner Pegel), 
bei welchen der Schiihhrtebetrieb amgeeetat werden 
mnss. Tnilessen verlaufen diese Anschwellungen 
rasch and haben dalier nur vorübergehende Störungen 
mr Folge. Aacb die Unterbrechungen dnreh nie- 
drige Wn-set-täiulf sind nicht von Belang; sie be- 

I acbrtnkten sich in der Periode 1879/85 in Heil- 
bronn anf 11 Tage im ganzen, wovon 7 Tage auf 

I daa Jahr 1884 und 4 auf 1885 entfallen. 

T.fifiK^re Unterbrechungen im Betriebe der 

, Schitfahrt können dagegen durch anhaltende Fröste 
hervorgerufen werden. 

In Anlage 2 Spalte 8—11 findet »ich eine Zu- 
sammenatellung der Unterbrechungen, welche die 
Sehiflbhrt aaf dem untern Neckar im Laufe der 
letzten 7 .lahr>> rlnrcb Eis, Hoehwasaer und Kieder- 

I waaser erlitten hat. 

j Als dnrchBehnittlicher mittlerer Jahre 

Wasserstand berechnet sich aus den 58jährigen 
Beobachtungen am üeilbronner Pegel ein Stand 
I von 1,10 OB Keübronner Pegel, wae einem Pegel- 
stando von 0,85 m in Plochingen entspricht. 

An.5S(^r di(»sem — zur Vergleichung der jähr- 
I liehen Wasser^tandsverhältnissa im allgemeinen be> 
l merkenswerten — mittlerem Wasaeratand sind fSr 
den Si liiffiilirtslv^trieh die nachstehenden Waaser- 
stände sowie deren darcbschnittliche jährliche Dauer 
I von Wichtigkeit: 

a) die Grenzstände für das „ItittelwaBaer''; 
[ biefär können erfabmngsgemAas am Neokar 
f angenommen werden die Stande 

0,85 bis 2 .M> Heilbrunner Pegel 
I für O,»»,") bin l.H,') Plochinger Peijel. 

' Der obere (ivenzwasserstand 2,.t() H. P. 

1,86 PI. P. 

bezeicltiiPt die Grenrf. von welchem aufw'Jrts der 
I Betrieb der Schiffahrt gefährlich vrird und deshalb 
I mngestellt wm-den mnse. Der untere Orenswasser- 
stand 0.B5 ist insofern 711 benelitet!. nl^ vnn 'lirsem 
j Stand abwärts eine Waaentliche Reduktion der Ladung 
' der Neckarachiffe erfolgen moss. (In RQckaiebt da- 
rauf leistet die SchleppschifTahrts-Gesellschaft in 
Heilbronn von 0,85 m Pegeistand abwärts lö^» Rabatt 
vom Schlepplohntarif.) 

b) die Cirenastlnde für daa aogenannten ^Kieder- 

i wnsper": hiefür können angenntiimen werden 
die Pegelstände 0,45—0,85 H. P. oder 0,4—0,65 
PI. P.; 

c) der mittlere N i*'<1 1« r w ;i ^ s e r t a :i d '1. Ii. 
der dnrchachnittitcbe Utani aus den einzelnen 
ttgliehen Niederwaeaerstlnden eines Jahres; 

di der mittlere S 0 m m erwaaae r s t a ti d d. h. 
der durchacbnittliche Wasserstand in den Monaten 
des gröseten Schilbverkehrs April— September 
jeden Jahres. 

II. 2 
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Om nun einen Vergleich dirflber anstellen m 
können, wie sich die WasaerätandsverhältniMe im 
oberen Kecker beziiglicb ihres Einflnases auf den 
SchifTahrtebetrieb verhalten sa denen des unteren ! 
Neckars, wurden in Anlage 2 für die Pegelstatlonen i 
Offitiaa tleilbronn, Besigheim und Plochingen (die 
Angabe« des Cannstatter Pegels sind für Nieder- 
wa!j!»er nicht zuverlässig) ans den Beobachtungen 
der letzten 7 Jahre die auf die angeführten Wa^sur 
stände sich beziehenden Daten zoäammengedteüt | 
und die DureheehnittMahlen beetimmt. 

Alls <lie<er Zu^amineiist.-llung gdit liervur: 

1) daää die Waaserstandsverbältuisse in dem zum | 
Vergleiche gewKblten Zeiialuehnitte der letzten { 
7 Jahre annähernd den — aus der 58jährigen 
Zeitperiode ermittelten — dnrcbsobnittliohen | 
WaaemtundeTerhlHniraen entspreehan, i 

2) dass der mittlere Sommerwaaserstand am aberen 
Neckar ein günstigeres Verb&ltnia zum mitt- I 
leren Jabreitwiueerstand (: 0,9:1) 
und zum mittleren Niederwa.-^ser.jtand (0,65:1) ' 
zeigt, alH für den untern Neckar (0,8:1 
und (0,6:1). j 

3) dasa der Grenzwasaerrtand von | 

— :• 0,85 Heilbronner Pegel 

— ;• O.öO Besigheim , i 
— 0,65 Pbehinger ^ | 

von welchem abwärts eine erhebliche Reduktion 
derLadung zu erfolgen hat, unterschritten wurde i 
in Offenau in maz. an 

202 Tg., durchachnittlich an . . 110 Tg. 
in Heilbronn im max. an 

194 Tg., durchschnittlich an . . — 82 „ 
in Besigheim im max. au 

102 Tg., dnrLlisclinittlich an . . — :• BT „ 
in Plochingen im max. an 

200Tg.,durohaQhnittliebaii..>-':. 88 „ 
also am olicren Neokar uidit m«br a)a am 
unteren Neckar. 

Wassertiefen. 

Wa.-i nun da» Verhältnis der Wassertiefen 
zu den entsprechenden Pegelständen betrifft, so 
wurde bei allen vorgenommenen Strombereiaongen 
und Peilungen gefunden, clain ilcr otiore Nei;k;ir — 
was die Tiefen im Fabrwege betrifft — trotzdem 
daas in AusgriomuBgm wShrend der lettten 10 Jahre 
nur da^ nötigste geschehen ist, im allgemeinen 
gttnstige Verh&ltnisae aufzuweisen hat, was den 
■ahlreiehen Eiahaaten zum ZSuaammenhalten dea 
Fahrwassers zu verdanken ist. Selbstredend fehlt 
es aber doch nicht an Stellen, wo im Laufe der 
Zeit Kiesablagerangen stattgefunden haben, und 
die Wassertiefe erheblidi garingtr iafc, ala dar be- 
zeichnete Pegeistaad. 



Derartige Stellen, welche fihrigena fr&har sahon 
durch Ablagerungen sieh bemerklich gemacht babaa, 
sind hauptsächlich: 

bei Sontheim. 

am Klingenberger Fahr. 

am .wilili ii S.ium- unterhalb Lauffen, 

an der ^hangenden Mühle* zwi.schen Laaffen 
und Kirehhaim. 

am ungenannten fDurttm*^ (Felsen) unterhalb 
Kirchlieim, 

am ^Scbweinfnrt' unterhalb Hessigheim, 

am langen ..Fäithle- -niffrliHll« Hessigheim, 

unterhalb der Ingersheimer Schleuse, 

oberhalb des «Oeisinger Range'^, 

zwischen B-ühingen und Henningen, 

am ,Benninger Strudel" (.Felsen). 

bei Hoheneck und Neckarweihingen, 

unterhalb Poppenweiler. 

am Militiir-Sthit'-^platz zwischen Poppenweiler 
und Höchberg, 

am Hoch berger Fahr, 

unterhalb der Aliiinger Mühl*». 

zwischen Aldingen und Hofen bei km 185, 

am Ansiauf das Schiibkaaab in Cannstatt. 
Ausgedehntere und bedeutendere Untiefen zeigen 
sich dagegen auf der Strecke von Caanstatt bis 
Esslingen an deajanigeu Stellen, welche aoasar Be- 
rt i.]> des Einfloflsea dar Stauwerke aiok beftudan, 
wie dies: 

bei Untertfirkheim, 

unterhalb Obertürkheim, 

unterhalb des Br&hls (Bänke von festen Kenper< 
mergeln), 

in sehr ungünstiger Wfi^e zu Tage tritt. 

Ks ht!(larf liier noch der Erwähnung, dass zur 
Deckung des Kieshedarfes für Bauzwecke sowie 
für die Unterhaltung des Eisenbabnkörpers an ver- 
schiedenen Stelb n des Neckars namentlich aber bei 
I Cannstatt alijührliob ganz beträchtliche Mengen 
I Ton Kies ausgebaggert werden. 

Derzeit finil.-n derartige Baggenuigeu atatt 
bei Cannstatt mit einem jährlichen 

Aushub von ca. IS 600 ebm 

bei Münster mit sinem jfthiUahen 

Aushub von ca. 25000 „ 

bei Neckarweih in gen und Kirohhetm 
' mit ca. lOOOO „ 

bei Beilbrunn mit ra. 2000 „ 

j&brlicb zusammen circa — 1- 50 000 cbm 
Wenn auch derartige — sich auf kurze Streekeu 
bescbriDkanda — Baggerungen ihren Einfln.^» einer- 
seits in unliebsamer Weise durch bedeutende Senkung 
des Wasserspiegels (wie dies beispielsweiae Olliar« 
halb (Jannstatta an kon^^tat iprcn ist) geltend machen, 
ao hat sich dagegen gezeigt, dasa dieaelben auf dar 
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asdern Seite den Vorteil bringen, dass sie soviel 
Baom and Gelegenli«it xm Ablagerung der Ge- 
schiebe scbafTen, dass von grösseren Verkiesungen 
gegenfiber von früher wenig mehr zu bemerken ist. 

Ctaiehirliidigkett d«t WasMn. 

Die Geschwindigkeit des Wassers im Fahr- 
weg wird meist mit der Geschwindigkeit im .Strom- 
strich übereinstimmen müssen. Letztere xoigt sich 
entsprechend der grossen VerSnderlichkeit des 6e- 
fSlles und der Wassf>r«tfinde sehr ver^r hif^den. 

Während dieselbe einerseits in den angestauten 
Streeken («Woogen'*) bis «nf Noll bemnter- 
sinkt, kann nie imilerertjeits in 'l'-n Strnmschnplloii 
and Hcbiffägassen bei niederen Wasserständen bis 
auf 4 m in der fleknndft anwubten. 

Wanscrmengen. 

Die Wasser in engen, welche der Neckar ab- j 
fBhrt, wechseln nicht allein mit den 'Wasserstinden, I 
sondern sie ändern sich auch bei demselben Stande 
in den einzelnen Streckeu infolge der Einmtindnng 
mehrerer Nebenflosse. 

Die Einmändungeu der grBaeeren Seitenflfisae 

Rems, 
Marr, 

Ena and Zaber, 

Ko. !if'r and Jagst, 
scheiden die Fliusütreike des Neckars von Plochingen 
Ins mr Landeagrenxe bei Böttingen in 5 Teilstrecken ; | 
innerhalb jeder ein?:elii^Ti dic-i^r Sfrockcn kann — ' 
wenigstens für Nieder- and Mittelwasserstände — 
die Waaaermenge ohne grosrnn Fehler als gleich 
gross angenommen werden. 

Zur Bestimmung der in jeder dieser Kttrecken 
abgeführten Wassermcuge wurden nun an besonders 
geeigneten Punkten Wassarmesaangs-Stationen ans- 
gewShlt. 

An letzteren wurden zwei — etwa 50 — 100 m j 
von einander entfernte Qoer^Proflle so genau ala | 

möglich anfgenommen verpflookt nnd mit proviso- | 
ristthen Pegeln verseben. 

Die Qescbwindigkeitamttsnngen Warden — bei 

annähernd ilcmselben Wasserstande — in beiden 
Profilen mit Hilfe eines nen beschafften bydrome- ; 



trischen Flügels mit elektrischer äignalgebung aos- 
; geführt nnd daroh An^leiehang der meist geringen 

Differenzen in don Rtvultafen der lu'iden MesHiiiigi^n 
1 eine genügend sichere Angabe der Wassermenge 
I erhalten. 

Um Aulmltspunkte für das zwischen Pegelstand 
und Wnssermenge bestehende Gesetz, die sogenannte 
.^Wassermengenkurve^, zu erhalten, massten der- 
artige Messungen an jadw Station b«i veschiedenen 
Wasserständen vor^f nommon werden. War dieses 
Gesetz lür jede Station hiedurch bestimmt, so be- 
durfte ei, om die Beobaditangen der Haaptpegd 
auf jede Station übertragen zu können, nur d<»r 
Feststellung der gegenseitigen Beziehung der Pegel 
anfer einander, was darek lingere vergleiebende Be- 
obachtungen beider ermöglicht wurde. 

Die R«dultat6 dieser Erhebungen sind in der 
Anlage 2 nnd Planbeilaga III sasammengestellt 
und /.war gelten die Angaben der Wassennassang»- 
Station: 

KHngenherg 
für die .Strecke: Jagstfold — Besigheim. 

Beihingen 
tür die Strecke: Besigheim — Marbach. 

Hochberg 
für die Strecke: Marbach — Neckarrems. 

Cannstatt (Münster) 
für die Strecke: Neckarrens^Pleckingen. 
Für den — den vorliegenden Untersuchungen 
zu Grunde gelegten — niedersten Waaserstand vom 
November 1884 ergeben sieh hienaob ala 

Kleinste Waasermengen dea Neekaxa 
für die Strecke: 

Jagstfeld-Besigbaitt in diMT aekm^ — :• 16 ebm 

Bei^igheim-Marbacb ^ y, ^ — 10 « 

Marbach-Neckarrems ^ ^ , 9 
Neckarrems- Plochgn. ^ ^ , — !• 8 ^ 

Hervorzuheben ist hier noi Ii . dass bei lang 
anli.'iltHiidtT Trockenln'it sirli (liT Ent/.iiL' vfn Wasser 
au» den Nebenflüssen zu Wässernngszwecken, sowie 
das Anfataaen der Wasserwerke ausser ihrer Ar- 
beitszeit, am ganzen Nec1;;ir, i)isli#>-,ind<^rc ahcr ,im 
oberen, in einer für die Schiffahrt höchst nach- 
teiligen Weiae fühlbar maobt (vergl. in dieser Be* 
Ziehung den .Tnhresbericht der KettensHihiffakrta- 
Geaellsohaft Heilbronn vom Jahre 1S84). 
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Die im vorigen Jahrlinndert auf dem mittleren 

Neckar l.eh iehLMit- S.liiffiilirt musste sich auf den 
Verltebr von Cannätatt Via Heilbronn beschränken, 
da die Schiffe in HeUlvonn vom nntem Neckar nioM | 
in den oberen gelangen konnten. Er^t ilun Ii ilt a 
Bau der Heilbronner Schleuse im Jahre 1819 — löiJl 
und de» Wilhelmskanals daselbst wurde der .Schiff- 
fahrt des oberen Neckars der untere Neckar er- 
-clilos-^en und damit die Möglichkeit gegeben, iu-h 
mit den Eheinhäfen direkt in Verbindung zu setzen. 

Von da an kam die Scbiffabrt anf dem mittleren ' 
Neckar immer mehr in Schwung, sie errciplite ihren 
höcbttten ätand imjalure 1S47 mit ca. 600 000 Zentner , 
Ladung sv Berg und ca. 380000 Zentner Ladung : 
ML Thal. 

Btckgang der Seliiffahrt. 
Mit dem Entetehen der Eisenbahnen beginnt aoch ' 

der Kü< kgrin<^ der Schiffahrt auf dem oberen Neckar; 
dereeibc wurde dadurch beecUennigt, daaa bei der i 
Anlage derRemebahn nitki anf eineYerbodong mit j 

dem Neckar Bedacht genommen wurde. Selbst Mitte | 

der fünfziger Jabre wäre es noch Zeit gewesen, das 
Versäumte nachenbolen durcli Anlegung eines Zweig- 
geleiaes nach dem Canustatter Hafen. 

l>a damals — wir auch heute noch — gänz- 
lich an passender (ielegenheit zum Umschlag der < 
Guter von der fiieenbahn anf die Waeaerstraeee | 
nnd tnngokf>hrt fi^liltc , niu^str slAi iiiitp;p(irnTi2;(;n 
der Verkehr nach Heilbronn ziehen, wo die hiezu 
geeigneten Bedingungen nnd Hilfemittel geboten 
Wat'f II- 

■So kam es, das« Knde der fünfziger Jabre der 
Hand«! mit Brettern ans dem vürttembergischen j 

nnd bayrischen Oherlnnde, welcher einen .so hervor- 
ragenden Teil der Thalfracht von Caun^^tatt ab- 
wärt» gebildet hatte, !>ieh mehr und mehr nach ' 
Heilbronn wendete. H'-utt' Iwinn konstatiert w«r* | 
d«-n . von einer Schiffahrt aof dem oberen 

Neckar nicht mehr die Rede ht, i 
Neben den angeführten TJmstinden dftrfte die | 
primitive Betriebsweise ^<^r Schiffahrt eine weitere 
Ursache dieaei Verödung der Wasserstrasäe sein. { 



Die SehiAüirt vmr anBeehliesslieh auf den 

wenig lei.vtniii^sfähigen um] thiMu-i-n I..Mnziip; nnd 
auf Schiffe mit geringer L.aduug»lahigkeit (1 i:kbiff 
mit zwei Anhangnaohen, ein aogenannter «Zi|g\ 
hatte durobschnittlidi nur 1200 Zentner Ladung) 

angewiesen. 

Mit dem Rückgange der Schiffahrt iat denn 
auch rascher Mangel an geeigneter Bespannung 
nnd pin!:^t»ycbulter Bemannung eini;i'tii ti ii . >r) das» 
es heute schwer hält, geeignete Zugptei-de und 
Manneehaft tarn Sddeppdienat au erhalten. 

Verkehr. 

In Anlage 4 iet der jibriiche Verkehr von 

ScViIff^'n auf dem unteren und oberen Nftkar — 
nach den Aufzeichnungen an den Schleusen zu 
Heilbronn nnd Besigheim — vergleichend zusammen- 
gestellt. Deutlicher kann wohl nichts den Unterschied 
in den Verkehraverhiltnieeen der beiden Strecken, 
sowie den raaeben und vollständigen Niedergang 
der Schiffahrt auf <lem oberen Neckar veranaobau- 
licben, als diese graphis^cbe Darstellung. 

An dem Rückgang der Schiffahrt hat nach 
obigem jedenfalls der Znatand ie» Fahrwasser« 
nicht allein SchnM c^f'tragen. Auch ji t/t nocli ge- 
stattet die Beschaffenheit desaelben bei mittlerem 
Niederwasaeretande Fahraenge mit ca. 1600 Ztr. 
li.idnnr; TM befördern. Im (Jegenteil kann i^e?at;t 
werden, die Schiffahrt ist zurtickgegangeu, während 
die Fahrfttraese aich gfinstiger gestaltet hat. 

Uegenwirtlgcr Zostaud der Wa^serstrasse. 
Die Fahrtiefen laeeen allerdings noch manche 

Wünsche übrig, die vorhandenen Tiefen :<tehen je- 
doch, wie dies schon oben hervorgehoben, hinter 
denen Aeti unteren Neckars, wo doch jetzt die Schiff- 
fahrt wieder lebhaft betrieben wird, im ganzen nur 
wenig znrfi('k. 

Auch auf dem unteren Neckar i.st in den 
70er Jahren die Schiffahrt stetig zurOelrgegangen 

(wir- lies nwi Anlage 1 t->r-i<l.tllcli : ; .iller Wahr- 
scheinlichkeit nach wUrde sie heute dort ebenao 
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brach li«geu, wenu »i» nicht durch EinfUbrnng der 
KetteoschlflkliTt einen weiten' und mchhRltigen 

Ani<to9s erhalten hätte. 

Ein wesentliobes £rschweraU fur den SuhifT- 
fahrtibetrieb tnetan im obwen Neckar die znblreldi 

wngsbauten Stau- und Werksanlagen (vergl. oben 
S. 1). Zur Passternng derselben wurden im Laufe 
der Jahre Schleui«en und Schiffsgassen angelegt, 
(die letzten erst Ende der 50er Jahre) und zwar 
befinden sich 8iL]pu>i !i in Rirchheim, Gemmrig- 
heim, B«»igbeim, Hei>.stgheim, Ingeräheira, Marbach 
und sehUeMbeTe Scbifliguseii in LnafPen, Mmdels» 
beim. T^«»ekarrpms, Hofen. 

Die Dimensionen der ächleuäeit und Schiffa- 



I gassen wurdflo nach den damaligen grösseren Neckar* 
wliiffea bemeeten. Di« liebte Weite der SeUeuMn 
an den Thoren, bowI»:* Jif? Fallenweite an den 

. SeliiiT^^gaMen beträgt hienach W wUrttemb. oder 
4.6 m ; die nntxbej« Länge der Scbleaeen 36—40 m. 

Mit wenigen Au!«nahmen sind die Schlenssn 
und ^chiffsgassen gut gebaut und in ordentliobem 
Stande erhalten. Soweit dieselben belaaaen werden, 
steht ihri-r Benitaung durcb kleinere Fabrcenge 
nichts im Wege. 

< Zur Inatandhaltung der Fahrstrasse >>amt den 

I sogebOrigen baulichen Anlagen werden xorseit jSbr- * 
lieb etwa 80000 Mark aufgewendet. 

i 
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C. Sciiiflahrtäbetrieb. 



Der Betrieb der ßchiffkbrt anf dem oberen [ 

Neckar hat seit ihrem Anfang keinen wesentlichen 
Fortecbritt gemacht > and doch wäre der größte 
Teil der seitherigen Plehwieriglteiten fBr die 8ch!f* 
fahrt gehoben, wi im es ;^. lliii;t, eine Betriebsweise 
zu schaffen . vrnuii-^e welcher die vorkommenden 
i^tromächneilen , Brücken und Krämmungen mit 
Leichtigkeit und Sicherheit durchfahren werden. 

Als eine solche verVie-^Hrrt« Betriebsweise kann 
hier im üinbUck auf die am unteren Neckar damit 
ersielten Erfolge nnd wegen der Vorteile eines 
gleichartigen Bttriphs auf dem ganzen schiffbaren 
Neckar nur die 8chUppsckit'fabrt an ver- 
eenkter Kette in Betracht kommen. 

Leitttiiogsfähigkeit der Betriebsmittel) Schlepp- 

Wa.s die Frage betrifft, wie die Kettenschif- 
i'ahrt auf dem oberen Neckar am zweckmääsigsten 
einzurichten wäre, so ist vor allem der schon aus- 
gesprochenen Ansicht entgegen zu treten, dass der 
Betrieb der Schiffahrt auf dfm oVniren Neckar mit 
leichteren Mitteln bewerkstelligt werden könnte, als 
auf dem nnteiren Neckar. 

Es wird zwnr der Verkehr auf dem oberen 
Neckar immer erheblich gegenüber demjenigea auf 
dem nnteren Neckar snrftoktreten nnd werden datier 
die S> hlepper gewöhnlich mit nicht beaoodcm gMeaen 
Zögen belastet sein. 

Allein bei der Ungleichmässigkeit des Ofiter- 
sufloeaes darf man überhaupt nicht an eine gleich- 
mässige Verteilung des TrunsportqaaDtuma denken; I 
es können Zeiten mit bedeutendem Andränge ein- 
treten und müssen die Betriebsmittel so bemCMCn 
aein. (^aH^^ sie für den letzteren Fall genügen. 

Da nun angestellte Berechnungen ergeben haben, 
dan der Zngswiderstand in den atarken Geföllen I 
des ohpren Neckars Sch!fpp«!r von derselbtn L«m'- 
stangsfahigkeit beansprucht, wie die der unter . 
gftnitiger««! VerblltoiaMn arhoitenden am untern ] 



Neckar nnd da aneh die Anforderungen an die zu- 
lässige Eintauohung der Schleppdampfer auf beiden 
Strecken dieselben sind, so werden die di>n oberen 
Neckar befahrenden .Schlepper dieselbe Konstruktion 
erhalten müssen, wie die des unteren Neekara. 

Da.-;-i»ll>H gilt vrin d.-r StSrke der zu versen- 
kenden Kette, weiche nach dem zu überwindenden 
Zugswideratand sich xo richten hat und demgemllaa 
au Ii für den nberen Neckar IsSllig (86 um) ania- 
nehmeti snii-, wird. 

Truirfähigkeit der Frachtschiffe. 
Ein weiterer Umetand, welcher auf die £nt- 
wicklnng der SchilPahrt ron wesentliobem Binflnaa 
ist und daher ganz be.sondere Beachtung verdient, 
i.st die Bauart und Tragfähigkeit der Fahr- 
zeuge. Entsprechend der seitherigen primitiven 
Betriebsweise sind di« Neckaraohiffa zu klein nnd 
schwer gebaut. 

Die grössten Schiffe, welche früli«r den oberen 
Neckar befuhrt-n, hatten bei einer Länge von 
, 32 — 35 m eine Breite von 4,5 rn und einen Tiefgang 
von Oßi m, eine Ludungsfäbigkeit von 120Ü Zentner. 
I Um diese Ladung n -vergraesem hatte jedes Schiff 
einen Anhang von 2 Nadi- ii mit einer Tragkraft 
von 500 — 800 Zentnern. Die meisten bchiffo, welche 
den oberen Neckar passierten, hatten jedoch nur 
4,8 m Breite und 0,75 m Tieff^anj;. 

Da überdies selb.st bei liittelwaaaerständeu die 
Schiflb bei der Bergfahrt selten yoüe, sondern nnr 
'/i Ladung hatten, so belief sich die durchschnitt- 
liebe Ladung eines Zngea nicht bSber als auf 
1200 Zentner. 

Nun ist klar, dass je geringer die Tragfähig- 
keit eines Schiffes ist. um so höher sicli die An- 
scbaffungä- nnd Bemanimngskosten für den Zentner 
Fracht stellen. 

Welche bedeutenden Vorteile die Bentit^.iing 
grösserer, flavhgebauter Fahrzeuge bringt, erhellt 
ans Mchatehendem Verglaiehe: 
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EiiilAuchiing 



t,t n [ 1,0 m [o.M n 1 0,M «1 



Ein FahrzHU!^ 3") ni lariE^. ■ - 

4,5 m breit Lat t-iue Trug- ' f 
fibi^kt it in Zentnern . 2140! 1630 j 1100 690 

Kiri F.ihrzpni; 4r)m latin;, ' \ i 
6.5 m breit bat eine Trag- , I 
abigkeit in Zwitntrn i 

(rnnd) 5000 1 4000 1 3000 SOOO 

Das Bestreben der Schiffer mnss sieb unter 

diesen Umstanden von selbst daraut richten, die 

UeuMMu Sdiifl!» dvrch möglichst gross« za ersetsen. 

Am untern Neckar mU.-^.sen denn aucli hi^r'-it? di« 

kleineren Schiffe den gröai>ercn, mit denen sie nicht 

ainbr konkamertD kSancn. vctbli«o. 

Es gebt dies Mm lutdMtflMiidtr ZiiMiiim«n- 

Stellung hervor: 



Im Jahn 



tMO ISai I8B> ISU 1884 188» 



I 



I 



I 



betrug die An- 
jnhl der Schiffe, 
Ton 600— 1500| i 
Zentner Trag- ! 
iähigkeit . . .,91'»/»!91«/«.|88«/tj84'»io|77«/i>;7a«;o 50«/. 
•dar Q«8»nitttbl der nnf dem nntern Keehar mt- 
kehrenden Fahrzeuge. 

Für den oberen Neckar erheischt die EinfUbr- 
xmg des Sebieppdienstes gant beModen di« Ver- 
wcniliing grü!<serer Fahrzeuge, indem die ungQn- 
stigen FlufiS' und QeMU>Verhtltius«e sovi« die 
RSdisiebt auf den Betrieb der TlSaeerel kamt 2fige 
mit mehr al» 3 grossen und 3 kleinen Scbiflhn gß* 
statten werden. Zudem wird man bei Benützung 
grSiserer Fabrzeuge mit denselben nicht auf den 
Neckar aliein angewicHi-n sein und hiedansb direkte 
Bezöge iinil Ernprirnin an l'iiilatifkosten frmfiplifhen. 

Für den Neckar — und zwar sowohl für den 
untern wie fllr den obem — ereeheinen SebiHb 



2500—4000 Zentner Tragfähigkeit — wie solche 
in letster Zeit nehrfadi auf der Sobiftwerfte 
Neckarsulm gefertigt wurden — als geeignete nnd 
nutzbringende Fabrsenge. 

£ä fragt sich nun, welche Zeit zur Beförder- 
ung der Fahraeage von Heilbronn bis Cannstatt 
beziehungsweise Esäliiigen erforderlich ist. 

Die mittlere Geschwindigkeit des Eettensohiffes 
im freien Flusse kann zu 4,5 Kilometer pro Stunde 
angenommen werden, sonach erfordert du* Zurück- 
legen der Strecke Heilbronn — Cannstatt — Berg für 
einen Schleppr^iiaj einpn Zcitanfwnnd von 16'faStanden 
hiezu kommt der Aufenthalt an ä Schleusen 

k V« Stunden 6 Standen 

für Aufeiitlialt an fleii Sehlicssangen, 
Schiffsgasüen. Kreiuungen .... !'!| 

im ganzen 24 Stunden 

oder 2 Tage. 

Die Thalfahrt kann im freien Flnsse mit mebf 
als doppelter Geschwindigkeit erfolgen. 

Die Febneit betri^^ daber von Cannstatt— Heil- 

bronn 8'/l Stuildeil 

Aufenthalt an 8 Schleusen ä Stande S , 
Anfeathalt bei Erwuongen eta. . . Vj* » 

im gansen 18 Btaaden 

oder 1 Ta;:' 

SO das» die Eeis« eines Scltleppacbiffes von Ueil- 
bronn — ^Berg nnd znrQck etwa S Tage in Anspnieb 
nShme. 

Sieht man von der Strecke Cannstatt — Esslingen, 
deren Betrieb zweckmässig sekundär und für sich 
an erfolgen hätte, ab, so entsprechen die .virtuellen*' 
Längen und Fahrzeit- Verhältnisse für die Strecke 
Eeilbronn — Berg genau denjenigen der Strecke Siann- 
fadm— HeQbronn dee vnteni Neekun. 
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D. Anfoidemngen des Betriebs an die Wasserstrasse. 



tbaalichste Übereiostimmung mit denen seines Unter- 
Ini allsoMineii. | huA m bringen. 

Gegenfi.b«r der starken Konkorrenz, welche | Ihr gegenwärtige Zastaad der Wasserstraasfr 
dm Wasserwegen darch die Entwicklung der Eisen- ' des oberen Neckars ist im LSngenprofil (vergl. Plan- 
bahnen erwachsen ist, mnss eine Wasserstrasse, > beilage II) sowie in den vervchiedenen Querprofilen 
wenn sie leistungsfähig sein soll, biUlga Frachten zur Darstellung gebracht and zwar bei ungünstigem, 
und einen sfaf ii^cii, Tinunterbrocheaeni gesieherten 1 Waaaentaode (NiederwaMer vota November 1884). 
Transport ermöglichen. 

DieEiefl Ziel ist aar daan ia wllstündtger Weise | ErfbrderUeke WMMrtiate. 

zu errfielifn. wenn die W;^■^sf•'^^t,r^^Ä^■ bei jedem ' Dipspr Wasserstand ent?5prarli am N'.iikar rinem 
Wasserstande in gleich guter Weise benutzbar ist | durcbsehnittlicheo Pegelastand von U,5U m. iSetzt 
aad voB Soliiflen von m^Iiebst groeeer Tragkraft | man aan voraas, dass die Sditffer in Mannheiai — 
befahren werden kann. w'iy «lies für den untern Neckar vorgeschripben — 

Wenn den Vorausaetzungen eines solch idealen , nach dem Stande des Heilbrunner FegeU laden, 
Schiilkbrtabetriebee flberbaapt in den weaigttoa l d. b. dass die Sebiffe nor soviel Ladung erbaltea, 
Fällen wird in Wirklichkeit entsprochen werden dass ihr Tiefgang dem Stande des Heiibronner 
können, so liegen inabeeondere die Verb&ltnisae bei Pegels entapricht, so tragt es sich , um wie viel 
der Neckftrwasserstrasse derart, dasa man aaver* muss die Wassertiefe im Fabrweg grosser sein sls 
sichtlich sLtgen kann, bei ihr werde dieser Zaatand der bezügliche Pegelstand, damit die Schiffe mit 
nicbt Wühl zu ciTi'ii lien sein. 

für die Bedürtnisse des Neckargaues, insbe- 
sondere des oberen Neckars, genügt es jedoch, wenn 
Schiffe hi.^ zu 4rXK) Zentner Tt■;i,^'t■:illigk*■tt welche 
eventuell auch ttir den ütaein noch verwendbar sind 
— den Neoluur befabrea hSaneo. 

Siilehe auf der Werft in N'eeknr.-ulm f^efer 
tigten Schiffe haben einen Maximal-Tiefgang von 
1.8 m, erreicben aber bei 1 m Tiefgang schon eine 
Ladungsfühigkeit von 4000 Zentnern. 

Hienaoh mass eine Was;»ertiefe von 1^ m für 
die HeokaneUftbrt jedenfalls genügend erscheinen. 

Diese Wassertiefe erreicht aber der Neckur in 
seinem gegenwärtigen Zostande sclb.st bei Mittei- 
waijser.^tünden nur annähernd. Aus den üUjährigen 
Pegelbeobachtungen in Heilbronn geht hervor, dass 
in dieser Periode der Wasserstand von 0,9 m Heii- 
bronner Pegel am häufigsten eingetreten ist. £a 
stellt sidt deshalb für den Neebar die Aafgabe, 

ileiiselhen in sulrlien Stand zn setzen, dfiss die 
Wassertiefen im Fahrwege der Sclüffe mit diesem 
Wasaersiande mSglicbst fibereinstiamea. 

Da ans den eiiif^angs erwähnten Gründen von 
einer Kanalisierung de« Neckars Abstand genommen 
werden moss, so wird maa sich daraaf aa besehrSnkea 
haben, die WassentKade des oberen Neokara in 
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aer in iuiinnneim ein!Ti»noramenen ivauung untie- 

hindcrt an iiiren Bestimmungsort im ubertjn iSeckar 

gelangen können. 

Da i:n!er;.< die Fahrzeit der Schiffe für eine 

Heise von Mannheim nach Cannstatt bezw. £s8- 
I liagen nadi obigen Bereekaangen mindesteas 4 Tage 

betrügt. ~ü kann es lelcbt vurkcjmmen, das.'i während 
. dieser Zeitdas Wasser in ungünstiger Weise abnimmt, 
I In Rttoksiebt aof das rasoba Abaebaeu der 

Wassermenge bei niederen Wasserständen, sowie 

iauf den — schon erwähnten — nachteiligen Ein- 
fla» der Bentttsong das Wassers der Nebenflleaa 
I zu Wä-sserangszwecken ttud des zeitweisen ZurQofc- 
haltens des Wassers bei den zahlreichen Wasser- 
werken erscheint es auf dem oberen Neckar ange- 
zeigt der Wassertiefe im Fahrweg einen Zuschlag 
von 0,2 — 0,.3 m zum ren;elstan(l zu geben, damit 
die Sebiffe unbehindert auch die seichteren Stellen 
passieren kSaaen. 

Soll also der obere Neckar in derselben Weise 
I schiffbar sein, wie der untere Neckar, so ergibt sich 
I die Aafgabe: 

j für den zu Grunde Erelegten niedersten Wa-sser- 

rtand vom November 1884 = 0,50 m mittlerer 
Pegeletand Mae lUirtiefb van nindastena 
0,76 m zn beaobaffen. 



£. Mittel zur Erreickiuig imd ErMtuug der uötigeu Faiutiofe. 



Im grossen und ganzen ist diese Fahrtiefe von 
0,75 m am oberen Neckar vorhanden, nur an einzel- 
nen Stellen, in^!iL~i<iiilere den StroDMchnellen mit 
bedeutenderen GelälUn, fehlt sie. 

Regulieriius; und Bagg:ernng. 

Die Vermehrung der Wasserti» !'' ;n lliscn 
Stellen ist nur zu erreichen, teiU dureli Entternung 
der hindwliohen Rfloken mittelst ^ßaggernng**, teils 
durch , Regulierung'', i. h. dadurch, dnss man 
uütteltit Ausbauen der Ufer üder üeräteliung von 
Einbanten (von miwiger HObe) in das Flnsabett 
(las Wasser im F ilu w^^^ zusammenhält und dasselbe 
veranlasst, vermüge der Vermehrung seiner ätröm- 
nng die berrorragenden Eiesbanke selbst wegin* 
nehmen und an pasr^endeu .Stellen ausserlialb dea 
f ahrwegs wieder abzulagern. 

Bestiauiimg der Stromrtaieiiprollle. 

Aus Anlass der beabsichtigten Regulierung 
von Flüssen werden in neuerer Zeit vielfach, mit 
grossem Aufwände sogenannte ^Nomalpiofile^ für 
die anzustrebende Gestaltung des FliUMfl bestimmt ' ). 

Wenn schon im allgemelnea stark in Zweifel 
gezogen werden mnss, ob so bedentende Umgestalt- 
ungen eines Fiu.ss-e.-i, wie sie eine systeinatische 
Regnliomng erfordert, auf längere Strecken rat.-iam 
und ob die angestrebte Verteilung der vorhandenen 
ver.schicdenen (iefälle wirklioh gleiehmässig und 
bleibend zu erreieheii ist, .-o ist für den oberen 
Neckar von der Mügliclikeit, die Gelälläverhältniääe 
auf lingere Stracken Miesngleldida, im Hinblick 

anf die Beschaffenheit der Fluss-.^ohle (auf FeUen 
gelagerter Kien), welche die notwendigen erheb- 
lichen Vertieftingen nicht soBtsati ganz abmueben; 
dagegen kann darauf hingewirkt werden, dass dies 

') Vdigl. itp Bctthnrauiig d«r NttrnMlfirPiUe fOr die Elbe. 



I in den einzelnen Strecken anf kflrzere Ansdehnnng 
geschieht und zu .^starke Gefälle vermindert werden. 
Unter dieseii Umstünden wäre es wertlos, für 
( jede der Haupt-Strecken des oberen Neckars mit 
) annähernd gleicher Wasaermenge ein Normalprofil 
zu bestimmen, dagegen wurden — besonders 
massgebend tltr die iSuhiffahrt — die erforderlichen 
Wasserquerschnitte für das Niederwasser, den 
verschiedenen vorkommenden Gef&llen entspreebend, 
ermittelt (vergl. Anlage 4). 

Bei der Feststellung der Form, in welcher die 
ermittelten 'Jui r chnitte angewendet w^M-ib-n -dI'imi, 
ist im allgemeinen an nachstehenden Bedingungen 
festgehalten worden: 
, 1; beitri nicdrigiten Wa.«serstande soll auf die 
j tiir den Fahrweg erforderliche Breite durch- 
weg eine Tiefe von mindestens 0,75 m vor- 

ll.ll.ilrll -.-in. 

2) 'hm I'roEl der Stromrinne muss derart ge- 
' .staltet sein, daas bei hSheren Wasserständen 

weder Gescliiebeablagerungen, noch .Sohlenver- 
tiefuiigen in derselben entstehen können, 
3j die Profile müssen praktisch ausführbar »ein 
und sich den ortlieben TerhSltnissen mSgliebst 

an.sclilies~en. 

I Leider gibt unt$ zur exacteu Ermittlung eine:! 
zweekentspreehenden Flwt^rofils weder die Wissen- 

s*,haft ti'ii h 'Vir\ Praxi* ein allgemein gütiges Gesetz 
über die gegenseitigen Beziehungen zwischen Ab- 
flnesmenge nnd Abflossprofll an die Hand; man ist 
vielmehr nur auf Folgern nu' u ;iii:tewiosen, welche 
auH einzelnen Messungen abgeleitet und vielfach 

: in die abweichendsten Fonnen gekleidet wnrd«!. 
(jogenwärtig ist die kompHsiecte Formel von 
Qanguillet und Kutter: 

mittlere Geschwindigkeit 

' 23, 1 0.001.-V5 

n. < 
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wo / dah Gefäll des Flliaees, 

Ii die mitUfii' \\'n^'^prtiete, 
M den iSogenannten ^Uauliigkeitscueföcien- 
ten" bedenkt, 

beliebt und gilt als die der W'irklirlikcit am 
nichsten kommende. Üie soll daber auch fär die 
nadistehenden Berechnangen angewendet werden, 
obwohl !<ie wahr^vln inlich nicht ganz fBr die Ab- 
flnüs Verhältnisse des obern Nei-k;)r.s passt. 

Da lür ein bestimmtes i'lu^-äprofil R and I 
bekannte OrSsaen eind, so faUt snr Bestinmting 
von ' iMir die Kenotn» der GMasc des Ranfajgkeita- 
coefücieuten n. 

Zur Ermittlung; de» letsteren wnrden die Resnl» 
tat« der vorgenommenen Wns^sermes.sungen benützt. 

In Alllage '2 findet «ich in Spalte 11 eine 
Berechnung der den direkten Erhebungüii ent- 
sprechenden OrSsM von n und xwar ergab sieh 
fÖK den niedrigsten Wasserstand ii = 0087. ' 

^ mittleren Niederwasserätand « = 0,090. 

, , Sommer „ n . » s 0,028. 

r r Jahres , ^ . h = 0,085. 

Hieraus konnten iti Anlage 4 für verschiedene 
Gefälle die eri'orderlioheii Wsi^t>«rc[Utirischaittä für 
den niedrigsten Wasserstand sowie unter Zogrond- 

legung einer gli i« hiiiässigen Wassertiele von 0.7" m 
die eiitüpi-«chendci> mittleren Breiten der 
Stromrinnen bestimmt werden. 

In Rüt;ksit ht darauf, dass zum ungehinderten 
Befahren der ätromrinne, namentlich auch zum 
Ausweichen der Scbifl^ und FlSase. genügender 
Kaum ini Falirweg vorhanden sein niUf-s, ist die 
Fest^>-t/.uMg eines Miniinalmasses für die Breite der 
Fahrrinne angezeigt. 

Für die Strecke Ileiihroun — Besigheim, auf 
welcher die Flösserei noch l'-l Katf r-r betrieben wird, 
miiäs eine Breite von 2r> m lim \Vas,seri>piegel; und 
{Qr di« oberen Strecken von Besigheim — ^Esslingen 
eine Breite v>iii 20 m ;il - Ja- u'- i'i ii|<-tc zuläs.sige 
M&ss für die Stromrinne bezeichnet werden, wenn 
die Schiffahrt soll nngefEbrdet betrieben werden 
können. 

Dieken Minimalmaasen von 25 m bezw. 20 m 
für die Breite des Fahrwaseere entspricht eine 
mittlere Profllbtcite der Stromrinna von 23 bexw. 
16 m. 

Aus der Zu.sammeu»tcllung in Anlage ö ist 
«rsichtlieb, dass diese Hinimalmasse nicht erreicht 

werden; 

auf der Üti'ecke: 

Heilbronn— Besigheim 

in Getlillen von mehr als . 0,0016 m 
Besigheim — Marbach 

in Oeflllen von mehr als . 0,0012 m 
auf der Strecke: 



Marbach — Neckanrem« 

it: n< Hillen von mehr aU . 0,0009 m 
Neckarrems — Esslingen 

in Gefällen von mehr als . 0,0007 m , 
e« wird al=5n in den genannten GfnilU'ii duich 
Ein-scUränkang allein die angestrebte Faiirtiete 
nicht erreicht werden kSnnen. 

T'in letzteres zu ermöglichen, muu sa einem 
andern Mittel gegriffen werden. 

Bei aufmerksamer Betrachtung des Lingen> 
profils de.s oberen Neckars (vergl. l'lanbeilage II) 
springt als besonderes Merkmal der ätaffelformige 
Lanf des Flusses in die Augen. Abgesehen von 
den künstlich eingesobalttten Treppen, setzt i^ich 
der Lauf deit Neckar^i au« kfirzerfn oder längeren 
Haltungen mit geringem tjetällc — welche durch 
eine natfirlleba Schwelle hervorgerufen sind — and 
!<t4Mlen Rantpen, welch« von Sattung au Haltung 
führen, zusammen. 

WBhrend nun in den Haltungen die nStige 
F.il-.rwa-^' rtirfe reichlich vorliaiid^^n ist, fehlt diese 
in den steilen Rampen infolge der raschen Wasser- 
abföhmng in denselben. 

Es liegt nun der Gedanke nahe, diene von 
Natur geschaffenen Wasserreservoire su benützen 
und von deren meist TMchliehen Vorrat im ge> 

gebcnen Falle die Rampen »a SjMji-i n. 

Da dieser Fall nur hei anhaltend niedern 
W'aä.-er.ständen eintreten wird, so rau.ss die zu 
tretfcnde Vorrichtang bei abnehmendem Wasser- 
stande jederzeit angewendet und Ijei /unehmenden 
Wasfcrätündcn wieder uusrier Wirkung gesetzt 
werden kSnnen. 

Art und Anordnung der Sehliesmiiig««. 

Denkt man sich eine Stromrinne V'iii clw.i 
20 m Hreite an ihrem oberen £nde auf l'i m zu- 
sammengezogen — auf eine kurse Strecke wird 
die^ie .Mehr • Eitischriinkang für den Schiffahrts- 
betrieb nicht nachteilig sein — und daselbst eine 
l>ewegliche Stauvorrichtang als Schlieshung derart 
:.iil;> nracht, da.s.s l>oi niedern WaaserstSnden ein 
Teil der Öffnung abgesperrt werden kann, wird 
dui-ch die R«duction der Durchüuss.iühung in der 
oberen Haltung eine ansehnlidie Aufstauung her- 
vurgerufen und ein K<)lcher Wa.sservorrat nTi2:r- 
sammelt, dmn den die Stromrinne passierenden 
Schiffen beim Durchfahren derselben die mangelnde 

Zur Darlegung der genannten Einrichtung an 
einem Beispiel werde die ungGnstigste Stelle, neu* 
lieh die Stromschnelle bei UntcrtUrklieim mit 

I 0,0030 m Getäii, welche mitteUt einer Schliessung 
M.A bei Ana aiederslso Wasserstande pasaiarbar 

] gemacht werden soll, beraoagegriffan. 
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Nach Anlage -4 ist iür dieses (jet'äll bei nied- 
rigstem Wassentande ein 'Wa«8«rqaeNcbnitt von 

5,8 qm vorluinilen. N^'iril iVv'- Strornriniif auf 
Mindest- Ma;4s von Ib m mittlerer Breite einge- 

eebrSnkt^ w wird sieb in dar Stromrinne anf diese 

Breite noch eine gleicEmiasige Tiefe von- ^g s 

0,32 R) cin^t^llen. 

Zur Erlangunjr der angestrebten Tiet'o von 
0.7ö in, be/.\v. ('70 m. wenn die verglichene Tiefe 
des Profils in Kechnung genommen wird, leiden 
al:>u noi'h 0.3rj m. d. h. KOT VervolUtändigntig des 
nötigen W';i---i>rqiier«i.'lnuttes Ueilarf »-s — da r 
uacli Aiduge ö Iür ein GeiäU von 0,W.ic> — 1,37 m 
noch eines WaaseranschnMee von q = 18.0,38. 

1,37 = f',t cl.Tü pr.. Sflcnrid.- ;in< >\<-v H.dtanu'. 

Durch die Eindätzung der Schlie^^suug kann 
die obere Haltanf^ nm 0,80 m angestaut werden, 

so dasd im vorliegenden Falle bei einer Breite des 
Staiiwa-ssernpiegels = 40 m and einer Striuweite = 



2<XÄ) m eine Wn-^sernienge von "JOUU.IO, 



Ü,8 
2 



32000 cbm zur Visrt'iiguiig st«lit. welche es erniö}^- 
iieht, während einer Zeit von ^^^^* = «i Mi- 
nuten die Sehift'#gu>tso y.u speisen. 

Zwei Mauerkörpar sind eiuerüoitii in da^ Ut'er, 
andererseits in die Flnsaaseile M eingesetzt, dass 
•ie eine Öffnung von In '2 in im Tiiehten frei la>si;n. 

Bei güiiritigem WaääerdtaDda ist die ganze 
ÖiPnang frei. Tritt Wamermanj^el in der Gass« 
ein, so wird vom Ufer auv , in .Hi^ S.i!il.- nlfder- 
gelegter «i»«rner Buck aufgerichtet und mit ilem 
Landpfeiler durch Ketten nnd Drehstog verbanden. 

Alsdann wird die erste, recbt?eitige (ifTnung 
am Ufer durch JDammbalken, soweit zunächst 
erfordarlich scheint, abge^eblossen. Kommt nun 
•in Schleppzug zu Herg oder ein Schiff zu Thal, 
TO können mittelst eines Hebels und einer be- 
sonders konstruierten Stützvorrielitung die Damm- 
balken leicht nach einander berausgenommen nnd 
hiedurrli • erforderliche WaasersuMhuss abge- 

laasen werden. 

Nach Paasiernng der Schiffe durch die links- 
seitige 10 m wi'it'- 'ifTV.iuit^' wiril lUinn die andere 
>:^eit«nÖtt'nang wieder geschlossen. Geht das Wasser 
Doeb weiter anrfick, so wird ein wetterer in der 
Mitte der grösseren Öffnung liegender Ständer 
sammt ätützvorrichtung (nach der Konstruktion des 
Ingenieurs Girardoni aufgerichtet und durch eine 
Kette mit dem Drehütege verbunden. Alsdann 
könuen alle drei OtVnungen nach Bedfirfnis mit 
Dammbalkon abgcsch!o.säen werden. 

Vm ' inen Schiffszug an Berg oder ein Schiff 
zu Tlial di-' S<'lilii'--'ing passieren zu lassen, ist 
der kJeiiie (Girardon; .Ständer mittelst der Kette 



vom Drehsteg au:« umzulegen, wodurch die Damm- 
balken seitwStts aufschlugen und die MittelSffhung 
nebst der linkseitigen Öffnung frei machen. 

Die Dammbalken «tind mit Ketten au die 
Mauerpfeiler nnd den Bock gehSngt und ist da> 
durch deren Forttreiben verhindert. 

Nach i^asaierung de« Sciiitft>zuges iiiütis>eu so» 
dann der Mitteistinder wieder aufgerichtet nnd 
die Orfnungen wi'-der abgeschlossen werden; natiir- 
lieli kommt es hiebei nicht auf einen dichten Ab> 

schluss an. 

Tritt nun bei aufgerii hteter Schliessung eine 
stärkere .\nscliwell«ng iles Xeckars ein, so müssen 
sänuutliche Off'uungen frei geutaitbt uud die Ständer 
niedergelegt werden, was in sehr kurzer Zeit ge- 
schehen kann. Bei kleineren Ansi'bwellungen da- 
gegen hat e.s iiiciit viel zu sagen, wenn eine Öff- 
nung noch abgeschlossen ist. Die obere von der 
Scblies.-un;: in ,;; bend«- uml am Ufer an-chliessende 
Zeile mu:is, um tUr höhere Wasserstände den nötigen 
Abflnus-Querschnitt *n beschaffen, eine genügende 
T.iinge erhalten und — da dieselbe dem Oberstura 
ded Wassers und den Eisgängen sehr ausgesetxt 
ist. anch in hinreicbender Stärke dauerhaft ange- 
legt werden. Durch Kinlegutig VOn Querbauteu ist 
überdies die (jewalt d<'s Uber.sturzes zu ermäs-iigen. 

Die untere, von der Schliessung ausgehende 
Zeile ist so kur« als möglich zu machen . 

Die gewühlte Anordnung bat n.i geringen 
Stauhöhen vor anderen Konstruktionen beweglicher 
Stauvorrichtnngen, namentlich vor Nadelwehrab- 
schlüssen, enticliieilene Vorzüge und zwar: 

l) gestattet sie einen Überfall des Uberwaiisers 

und ist somit die Bagulierong der Wasser- 
stände weniger oft nötig und leichter auazn- 
führen, 

2j ist die Handhabung eine viel einfadiere; das 
Niederlegen nnd Aufrichten kann weit rascher 

erfolgen, 

3| können die Wärter am Neckar mit den Damm- 
balken vorzüglich umgehen, während ihnen 
andere Konstruktionen fremd sin<l. — Die 
l'lü-se fahren bei aufgerichteter £jehlie.s3ung 
entweiler durch die mittlere, oder besser durah 
die Öffnung neben der Zeile; \v>i t-: rli.^ 
Richtung der Flosüfahrt bedingt, künneu sie 
aber auch durch die Öffnung am Lande durch- 
fahren. Zum Durchlassen der Flösse genfigt 
das Beseitigen einiger Dammbalken. 
Um zu zeigen, bei welchen Wasserständen und 
in v.-l 'u m Umfang eine Schliessung in Wirkung 
zu treten hat, wurde die sekundliche Durchtlus:«- 
menge dunsb die Schliessung bei verschiedenen 
Abschlüssen bestimmt und sodann die den Wasser- 
mengen entprechendeii I'egelstände ermittelt, wie 
nachstehende Figur zeigt. 

8 
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Schlitsmng 
in il«r Strecke Ncc k a r r cmcEttl i n g<Mi. 

Müjltclier \Vas»crziii>chu«i< 8«e. DurcrlilluNsmeuge 

pn» See ioteh d]o ScUittMnif 



Unter allen UmstSnflen ist aber di* 
MSglichkeit f^egebon, mittelst der SchUw- 
snnvr kt riftige Maobkilfe für das Fahrwaeaer 

zu schalten. 




\ □ 




M-j«! 





Um SchlleMlUg itt «Olbllad^ sgttffuet. 

Aus dieser Dai;itel!uiig ergibt i>icli, Jass bei 
einein Wasserstand = ü,.%8 m Plodiinger l*egol die 
fSuhlie^äung ei'ät in Wirkung zu treten hat und 
awar genUgt bi« xn 0,48 m PegeUtand die Ab- 
sclilie^-nr:fr (»inor ()(rnung (woHi i i; i lmi [ir.. S. k. 
Waij.-*erzu.schuss abgegeben werden könnenj. Erst 
von 0,48 m Pegelstand an sind in die andern Öff- 
nungen Balken einzulepjen. Man sieht hieraus, d;i,--3 
mtlhai in dem gewählten ungUnütigaten h^aii die 
Schliessnng nor bei selir niederen Waaseratanden In 
Wirkung zu treten hat und dass ein Abschlie.-i-ien 
der Dnrchfahrtti-Öftiiung — welches allein Umstände 
Tenirsacbt — in den seltenhtcn Fällen, z. B. bei 
.so ausnehmend niederen Wasseri^tänden, wie sie 
(Im Sannner 18G5 nnd der Herbst lää4 braditea — 
nötig wird. 



unHtellung der crrorderliclMK 

Schliesüaugen. 
EeerQbrigt noch dieAnsabl decScblies- 

^iung'-n. ^'jwie die Stellen, iro dieeellMll 
nötig werden, anzugeben. 
^ ^ Dabei wird davon ausgegangen, dasft 
? " ; solcbe künstliche Anlagen nicht Uberall 
i I J twbon da angewendet werden soUen, wo n&cU 
&3 ^ der tabeUarkeben Zaeammenstelliiiig in An- 
lage 4 die angenomiaene NormaUweite der 
Stromrinne nur um wenige« zn gros.s iat, 
um bei dem vorhandenen GefSU die geringste 
Waaeertiefe von 0,7.j m be.^itzen zn kSnnen, sondern 
erst dann, wenn <li<^ an>' der Reehnunp; ^irli er- 
gebende Beengung der Fahrrinne zur Erzeugung 
dieser Wassertiefe mindeatens 3 m hinter der Nor- 
malbreite zurü k-ilfilt. 

Es findet diese Abweichung von den theore- 
tischen Ermittlungen darin ihre Rechtfertigung, 
dass die verlangte Wasserti>-tV OT"» ra nicht 

in der ganzen i'roälbreite vorhanden sein mase, da 
in eolcben Stromsehnellen keine Begegnung von 
Schiffen stattfinden soll ; auch lässt sich bei Ein- 
tritt sehr Iii- lern Wasserdtands an eolcben Stellen 
mit Baggerangen nötigenfalls nachhelfen. 

Demnach wären nach Anlage 4 und unter Be- 
rücksichtigung de« vorstehenden, kün.stliclie Stau« 
Vorrichtungen zur Wari^erausammlung nötig: 
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Da dor Koekar ontarbalb Beoighoim infolge sioh doswegen b«i don SehUcwvitgon 1 und 8 

sr-incr Vereinigung mit der Eti/. einen erhebliclien (zwischen Lauffen und Kirclilieimi die lichte Weit* 
WasäcrzuÜUäs erbält, ao wird bei den auf der i der äoliUessung = 20,2 m anzuut-bmen und den 
Streck« Beoigbeim—HeilbroBn vorge^hoDon Sobliea- | Girardon'eclieii Stander so gegen die Zeile zu 
sungen selbst bei kleinstem Was^ier^^tande das Ab- rücken, das.s da.sclb.st eine absobliossbaro OfAuillg 
acbiiesaen einer Offnang geniigen. £s empfielilt von u m Weite entsteht. 
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mittelst eines läugeren, in die Sohle versenktea 
DrahtseilM vom Ufer ans erfolfm nraw. 

Diese Abänderung kann sowohl für den Schiff- 
fahi-tsbetrieb als auch ftir den freien Abflass dea 
Wttusra bei höheren WunentSoden nur von gflniM- 
ger AV!rl;ang sein. 

Die Kosten einer derartigen iichliessong wer- 
den betragen: 



i 



In l-T Handhabung der ScLlies-mg tritt nur 
der Unterschied ein, dasa die Mittelöffnnng nicht 
abgeechloaeen worden kann und daee das XTmlegen 
des Sttadevs entweder tob der Zeile ans oder 
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Nachdem im vorstehenden die Möglichkeit der 
Beseitigung der «idi der ÖcbifEahrt im freien Flusse 
entgegenstellenden Schwierigkeit«! «nd Hindernisae, 
unter Angabe der hiezu in Anwendung su bringenden 
Mittel, dargelegt ist, sind nun diejenigen Anlagen 
XU beschreiben, welche es den Schilfen ermöglichen 
BoUen« die In den be»itehenden Stauanlagen kon- 
zentrierten stark in (T'fälle ZU bewältigen. Die im 
oberu Keckar voriiandeneu und ia Betracht zu 
nehendm Stau- und Werka-Anlagen find aebon 
•auf Seite 18 einxeln aufgrfttfart wurden. 

Besehnllnuig dtr besMhendea Anlagen. 

Es wurde schon hervor^pbolwn, dass zur UIk t- 
windttug der auf der Strecke von Heilbronn bis 
Cannstatt vorhandenen WehrgefiUle von 0,8 m bis 

4 m Höhe: 

4 dcliliessbare Schiffsgassen in Lauffen, Mündels- 
.heim, Neckarrems und Hofen, und 1 offene Sebiflb« 
gasae in Aldingen, sowie ü KammerscUeusen in 
Rirehheim, Gemmrigheim, Besigheim, Hessigheim, 

Ingersheim, Marbach angebracht sind. 

Diese — meist auf eine Breite von 16 Fn?s =4,G m 
angelegten Bauten . vermögen einem vcrli --r-iTten 
Schiifahrtsbctrieb mit Kettenschleppern und gros- 
seren Schiffen nicht zu genligen, es werden viel- 
mplir S. lilmi^^en nm! Scliiff-;n;n==spn von erheblich 
grösseren Dimensionen eriorderlich. 

Da die alten Schleusen im aUgemeinen noch 
in K'itnm Stan lfl nm! zum Durchschleusen kleinerer 
•Schlfle, sowie teilweise zugleich zur Durebfahrt i 
von FUssen aueh später ganz geeignet sind, so ist ; 
deren Belassung in ihrem derzeitigen Zustande 
neben den neuen Anlagen in (iemmrigheim« Ueesig- 
heim, Dlsrbaob, und deren Umbau in eine den , 
niMioren Anforderungen entsprechende Anlage in 
Kirchheim, BMighaim, Ingersheim in Aussicht ge- 
nommen. 

Was die Schiffsgassen betrifft, SO werden iwei I 
derselben in LaufFen und ITi'tVn wj^ph nn^xpci^neter 
Lage, grosser Länge und .starkem Gefälle der an- | 
aehlieaaenden Scbifisgiüben, in Sobleuseik — An- j 



. lagen verwandelt, für die übrit^en in Mundcl-^heim, 
; Neckarrems und Aldingen, sowie für die offene 
I Flossgaise in Eircbheim ist dagegen ein ümban 
entsprocband den neiuen Nonnen vocgvaehen. — 

Anordnung der nemii SckkNWNk 

Bezüglich der den neuen Sohlenaen m gebenden 

Breite war ili«» n*>n«» Heilbronuer Schleuae mass- 
gebend. Letztere hat eine lichte Breite von 7 m. 
j Die Anwendung eines geringeren Masses für die 
AVeite der Schleusen verbietet die Rücknii lit ;iiit' 
I das erforderliche Durchächleusen des 6,7 m breiten 
I Schleppers, sowie gtSsaerer (6,5 m breiten) Sehiflb. 
Viel 1iwii'rlg;cr als die FraLTr, wfli lie Breite- 
Abmessungen den neuen Schleusen gegeben werden 
I soll, ist die Frage an beantworten, in welcher nute- 
■ baren Länge dieselben angelegt werden >o'ilfn. 
Zunächst ist Iclar, dass wenn die Schleusen nur 
aar Aufnahme eines einzigen grossen Sohiffes an- 
gelegt würden, der Aufenthalt zur Durch.Hchlcusung 
eines Schleppznges ein so betrachtlicher würde, 
dnss der Transport erheblich veraögert, die Fracht- 
kosten wesentlich erhöht und hiedurch das Unter- 
nehmen überhaupt in Frage gestellt würde. 

Der geringste Aafouthalt an den Schleusen 
Wirde wohl dann entstehen, wenn die ^k!hIensen 
so erhnnt ^vü^;l^r.. dass sie einen ganxen ächiffsmg 
aufnehmen könnten. 

So cweckmlesig in dieser Riehtang eine solohe 
Massnahme für den Betrieb der S.liift'alirt amh 
erscheint, so wenig steht dieselbe im Einklang mit 
den Ertlichen und Wasserverblltnissen des oberen 
Keckars. namentlich auch desshalb nicht, weil das 
meist beschränkte Flussbett den nötigen Raum 
zur Anlage einer Schleuse mit den entsprechenden 
Abmessungen nicht gewährt, und jener ilaher mit 
grossen Kosten, dnrcli ti'ihvpise \'i'rl>'g'.ni2; der 
Schleuse in die Ufer hinein, besciiattt werden miisste. 
Zudem gienge die Zeiterspamiae, weloh« bei der 
Darchschleusung eines Schiffszuges fnnf cinmnl) 
erreicht wird, auf der andern Seite durch deu 
grossen Zeitaufwand bei der FflUnng einer so 
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gronen Schleuse wieder verloren. Dazu kommt, 
das» derartige Schleusen, welche zur Vornifiulung 
eines auverhältnläsmäsaigen Ko^ten-Auiwanda mit 
gepflaBtartm BBuchnngea versehen werden, eich 
erfahniTigJjgfimäs?; nirht wnssprdii^ht erhalten lassen. 

Ans diesem Grunde wurde bei dem vorliegenden 
Projdit ein Hittelweg eingeechlagen und swcaediif-' 
fige Schlenzen vurgo-iflicn, >ü .^t i'l-, /wei ScKilfc 
gleiobxeitig dorgeschleost werden können. 

Solche SoUeiuen Uaeen rieh ohne m groeeen 
Mehraufwand noch mit Seitenraauern ausführen, 
wodurch der zur l'fillung nötige Wawerquerechnitt 
wesentlich ermlasigt wird nnd ferner können eie 
in der kurzen Zeit von 8 Minuten (bei dem grüä.sten 
vorkommenden Gefilll von 4 m) gefüllt werden. 

Der Aufenthalt, welchen di«^ Teilung des Zuges 
vor der Schleuse erfordert, ist insofern nicht gross, 
als der Schlepper mit einem Sr'üIiT gleich einfahren 
kanu und während des Durchschleusenä derselben 
den nachfolgenden Schiffen Zeit gegeben ist, eich 
vor die Schleuse zu legen. 

Uieza kommt, dasä grÖäJiere Schiff^züge auf 
dem obern Neckar nicht allein sanächet, sondern 
auch .späterhin zu den Aufnahmen gehören dürften. 
Einen solchen äcfai&sug vermag man aber ins- 
bewndere da, wo fSr die kleinen Hohiffe noch die 
Alten Schleusen mitbenutzt werden können, mit 
einem Aufenthalt von 10—12 Minuten pro Schilf 
durchzuschleusen. 

Auch die Rücksichten auf möglichst geringe 
Störung des B tii-I -^ der anliegenden Werksan- 
lagen verbieten jegliche Wasserverachwenduug und 
eine solche wQrde statthaben, bei Anordnung von 
ganz grossen Schleusen mit erheblich grösserem 
FiÜl<]^uerschnitt, besouderü wenn in einer äoluhen 
Schleuse ein kleinerer Zug geschleust werden mOsste. 

Tri Beziehung luf Mf örtlichen Verliiiltiilsse 
erscheinen die doppclschiftigen Schleusten, wie gesagt, 
ebenfalb durchführbarer als die grossen. Gteich- 
wolil dürfte es sich empfehlen, bei einer etwaigen 
Ausfähruiig den Unterkanal — falls dies nicht zu 
grosse Koeten verarsacht — so anzulegen, dass die 
HSglidikdt nicht benommen ist, die Sehleuae später 
EU vcrgrSrsern. 

Bezüglich der .\noidnungen im Einzelnen unter- 
scheiden sich die Schleusen wenig von der neuen 
Hcilbi-onner Schleuse: die eiii<^ der .Scitenniauern ist 
ulä Abiichlussmauei' gegen den freien Flus^ oder 
einen Werkskaaal g^aoht. 

So'.vril;! die Sohle als Aif Snitonmauerti sind, 
lait Ausnuhme der (^uaderverkleidung für die 
Drempel, die Anschlagflidien der eisernen Tbore 
sowie der Deeksdiichte, voUstandig aus Beton an* 
genommen. 

Eine neue Anordnung bilden die vorgesehenen 
ZirknUtioMkanKIe in den beiden Seitenmauem. Die- 



aelbeudienen zurFüllnng und Entleerung der hlr use^ 
Si** wprdon oben auf jeder Seit« durch ein Ivegister- 
schiitz nach dem Oberwasser, sodann in den mitt- 
leren und unteren Schachten durch mehrere Ba- 
gisterschützen nach dem T'ntf>rwa?^pr abf^c^rhlosscn. 
I Acht Ein- und Auslaul'-Xanäle stellen die Verbin- 
dung mit der Sehleosenkammer her. Hiebe! ist 
die Einrichtnr.«^ p;r;troffen, ila>s mittelst dieser 
I Kanäle sowohl beide Kammern miteinander, als 
j jede einzelne Kammer fifir sich zum .Schleusen he- 
nützt werden kann. 

Die Kosten ffir die Ucrstelluiig einer zwei- 
schi fügen äehleuse werden sich naeh einer vorge- 
nommeneu Detailberechnnng belaufen. 



für eine Schleuse von 4 m GefUll 



für eine solche von 
1,4 m GefaU 



Erd- und Flaniemngs- 



arbeiten . . . 


10000 M. 




5000 M. 


Baggerung . . . 


lOÜÜO ^ 




lüüüo , 


Spuntw&nde . . 


4000 , 




4000 , 


Beton-Arbeit . . 


11400Q « 




95000 « 


Maurer- u. Stein- 








bauerarbeit . . 


28400 „ 


* 


28786 « 


Eiserne Thore und 








Zubehör , . . 


255ÜIK) „ 




2000U , 


Insgemein . . . 


30000 , 




18875 ^ 


zusammen 


220000 H. 




175000 U.' 



Anordnnng der SeUffsgaMen. 

Bei kleineren Gefällen als 1,.') m kann, anstatt 
durch Sdilensen, mit Hilfe von „Schiifsgassen* der 
Über giing vom Unterwasser ins Oberwa<;ser nnd 
umgekelirt vermittelt werden. 

Die Schiffsgassen sind zwar wesentlich ein- 
facher zn handhaben und verursachen weniger 
Aufetitlialt als die hl- u-ien, dagegen geht beim 
Dnrciifiihreii derselben ziemlich viel Wasser ver- 
loren. Infolge d'?s^en passen sie für den Neckar 
nnd seine ungünstigen Wasscrverhältnissc weniger. 
Ihre Anzahl i.-t daher möglichst zu beschränken. 
Die beiden be^iteheudeu Schitlsgusäen iu Muudelä- 
heim nnd Neckarrems kSnnen als solche belassen 
werden, sind jedoch zu erbreitern. dagegen sollte 
die bisher offene ächiä'sga»«e iu Aldingen in eine 
aehliesshare verwandelt weiden nnd ebenso die im 
Projekt für die Benützung dur 1: i1i ^ Srl.ifT,^ in 
Aussicht genommen offene ^Elossgasse bei Kiruh- 
heim. 

Die Sei lirV Rissen haben nach der angenom- 
menen Anordnung am Kopfe eine Breite von 10 m, 
die doppolte Breite der alten. Infolge dessen ist 
auch eine andere Vcrschluss-Vorrichtung nötig. 

Diese ist am leicbtestan zu erreichen durch 
Anbringung eines umlegitaren GinudoaatSndierB, wie 
ein solcher bei den Sobliessaugen vorgesehen ist. 
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Zum DnrchlMafin der FlSase und kMnerer Thal- sehen, imA wdcbe den Im mtwen Teil der Sobiffs- 

schiffe gcnfigt dfts Freimachen der Hälfte der ÖS- gaase befindlichen Schiffen des Schleppzuf^-> inittf l-t 
naag durch beraiuzieliea einzelner Balken. einer Rinne nach Bedarf Wasser zugelassen werden 

Paniert ein Sehleppmg die ScMAgaeee, ao kann. Infolge dieses vermehrten Waeserznflaseee 
werden zunächst nur einige Balken herausgezogen, hebt sich im unteren Teil der ScliifF l;,!^-.- il> r 
bis das Scblepjtsckiff kurz vor der Mündung iat, Wasserspiegel und wird durch die hiedurch cr- 
alfidann wird mit Hitfe einer Kette vom Lande ' zeugte QefSllsermilssignng dem Sehlepper eine we- 
aus, der beweglichen Ständer nin;;i'li WiiJmili >fntli1 Erleichterung verschafft, was durch die 
die Dammbalken seitlioh anfscblagen und die volle | Beobachtungen, welche seither an den bestehenden 
Öffnung frei wird. i 8chiff:^gas<<en mit ähnlichen Vorkehrungen gemacht 

Um nun dem Schleppschiff bei der Durchfahrt werden konnten, bestätigt wird. — Der Zugang 
doxcb die obere Möndung der Sohiffsgasse — wo- zu der seitlichen Einla^sfalle ist von der Uferaeite 
bei es den grüssten Widerstand zu Überwinden hat mittelst kettenbr6cken:irtig konstruierten Dreh- 
— etwas Nachhilfe zu schaffen, ist seitlich von steges über (V\f SchiH'sgasse sowie eines festen 
der Schiffsgasse eine 12 m weite Öffnung vorge- . Laufsteges über den iieitenkanal ermöglicht. 



IL 4 
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iBKtBB^Retzuug des Fahnrt^ ron lUilbrnuH bis I 
Egglingen. 

Niicbstehend ^ollt-n in kurzfiit ditj»;ni^cn wa.-jüer- 
Inulichen Veränderungen 1>e^proclien werden, welche 
lielmfs Eiiifülirung der Ketteiischüfahrt zur In- 
»taiidä^tzung der A\'utiiien>traä»e nötig werUon. 

Nnebdein vor einigen Jahren in Heilbronn 
eine neue Si.dileuse, welclic Sc^iifF^ h\- y.n 47 m 
Länge und 6,8 m Breite durcliziiäclileuäcn vermag, 
g«baat nnd ferner die Antfahii aue dem Wilbetnis- 
kanal auf 7 ra erViffitr-rt worden i!»t, vermögen ani li 
gröMtore fickitfe in den obem Neckar zu gelangen. 
Auf der Strecke von Heilbronn bia LaulTen ergeben 
sich tür die Weiterfahrt keine erhehliclien An 
stände; durch Einschränkung der ätrumrinue an 
einzelnen Stellen und VerlSngcning einiger be» 
stehenden Zeilen kann noch auf Verbesserung der 
J^'ahratrasse, welche gegenwärtig schon in ordent- 
lich fahrbarem Zostande i»t, bingevlrkt wvrden. 

In Lnuffen dagegen wiid eine gans wesent- 
liche Veränderung nötig. 

Die Beibehaltung des >fcitlierigeii Fahrweges 
fttr Schiffe und Flösse erselieint nämlich daselbst 
bedenklich, indem das i<elir .starke, auf annähernd 
l.j km sich erstreckende Oefäll von 0,002 bis 0,003 
nicht wohl wcf-ontlii b zu mildern, eine .^terke Ein- 
HcliraiiUuKL' der Fahrrinne \>-:l der s-charfi'ii Krüm- 
mung nicht thunlicli und die Erzeugung einer 
grösseren Fahrtiefe durch Tieferlegniig <ler Sohle 
bei dem felsigen Untergrund schwierig ist. 

Hiezu kummt, da^is bei niedern Wasserständen 
fast gar kein Waner in der jetzigen Fahrrinne 
läuft, indem die ganze Was.-^crmenge den I-auffener 
Mühlea zugeleitet wird und er^t unterhalb der 
StnNnsohnelle wieder dem Haaptflusse sofliesst. 
Soll nun ein SchitfTszug die Stro-n rlmr-llp pas-i':^r'"n 
können, so miissten von de^en Ankunft am Beginn 
der StromBehnelle an bis nach Paasiemng der 
Srliiff-^M-.-L' I noli.'ii dr-tn Wehr ), al.-io jcdenfa!!-; r-iii.i 
halbe Stunde laug, ununterbrochen die Fallen der 
letzteren geöffnet bleiben, lo das» der oberen Hal- 



tung, and damit auch den anatoewnden UQhlen 
eine ganz beträchtlich« WaaMruenge eatmgen 

würde. 

Der ITmstand, dass sclion Ende der 40er Jahre 

versucht wurde, in Lanffen einen andern Fahrweg 
zu bescbatTen, spricht ebenfalls dafür, daas es an- 
gezeigt iHt, den seitherigen zn verlassen nnd aar 
leichteren Überwindung des .«tarken Gefälls eine 
Sclilense mit dem concentrierten Gefäll von 4 m 
anzulegen. Für die Anlegung letzterer lässt sich 
ein pas-i ii l'-r l'l.it/. nur auf dem rechten Ufer des 
^tulilkanals, bei <lt n LaitflVncr St<:inbrüchen heraus 
rinden. Die Zufaiirt zur iSclileuse im Unterwasser 
kann direkt unter Benütsong des Mühlkanak er- 
folgen , wogegen zur Ausfahrt nach dem Ober- 
wasser die Anlegung eine« 40U m laugen öohiÖa- 

' kanala naeb dem sogenannten «Borggraben*^ er- 
forderlich wird. 

Auf der Thal^eit« ist der Kanal mittelst eine« 

, Damme» gegen Hoohwaseer gesehQtst. Zur £r- 
li tltani; i'.f?r Zufahrt nach den Wiesen und Baum- 
gärten am M.ühlkanal sind 2 Überfahrtübrücken 
fiber den Kanal (die eine am Sehleusennnterbaupt, 
dlA andere am Kanalabscbluss) angenomiiifit. 

j Zur Abhaltung von Hochwasser und Eisgängen 

I ist am Eanalhopfe eine Abschlnssvorrichtung mittelst 
üammbalken a>ii;i i idnet. 

Die Zufahrt zur MUUe wird durch eine am 

' Kanal-£inlau£ vorgesehene Drehbrüake hergestellt. 
Die Kosten für die neuen Anlagen in Lauffen 
-ind zwar ganz beträchtliche, e.s würde durch die- 
selben jedoch ein sicherer, jederzeit fahrbarer Weg 
geschalFen ; sodann ist es nicht unwahrscheinlich, daas 
durch Verwertung des dincli iV\f Kanal-Anlage 
geschaifenen Gefälles von l ta und der hieraus ge- 
wonnenen Wasserkraft von 1600 Pferdekräften 
(im Mittel) zu industriellen Zwecken ein erheb- 
licher Ersatz der Aalagekoäteu zu erhalten sein 

', wird. 

Die Ihirchfalirt d"r SchiflpL' durch den Bnrg- 
I graben und die Lauffener Brücke muss in scharfem 
I Bogen (Radius 130 m) erfolgen, wu jedoeh im 
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Stau-Waüäer daselbst keine 8cLwierigkeiten ver- 
Ursachen dfirfte. Zar VermindeninK der — fQr 

die ScIufTulirt gefUhrli' Immi .-hirkcn I'ljersfrlimnriE^ 
des nahen Wehres ist die Anbriugung einee Welir- 
aafsaises, wenigstens anf der Btrecke swtscheo 
dem BtirggralnMi un l iL r Brücke erforderlich. — 

Von Laufftiu aufwärts hat man zunächst ätau- 
waseer bis an km 130; an der starken KrAmranng 
des Neckars daselbst beginnt nun eine 2 km lange 
Ötromüuhnelle, welche bei km 1^3 mit einer ächliea- 
snng (van SO m Breite) endigt. 

Zur Regulierung der Fahrstr i-- ' auf dieser 
Sirecke sind die bestehenden Ein^chränkungswerke 
teils £a verlegen, teib an verlängern; von km 138 
bis km 134 ist Staawaaser. Es folgt godann die 
Stromschnelle am t^ogenrtnnl Mi ..Tlumm'' unterhalb 
Eirchheim. Zur Ermiis.-ijjuKg ilea jetzigen starken 
Get'iilles COiOOG) denselben mus.s eine wesentliche 
Verlängerunpr nrn\ Verlegung der Einsclir.inkutigs- 
werke, sodami tine ziemliche Vertiefung der Sohle 
(durch Fels.f jirengungen) vorgenommen werden. Zur 
Sicherheit i.st am Einiauf oben (km li}4,5) eine 
.Schliessung (von 20 m Weite) vorgesehen. 

Von hieran bia zum Aoslanf des Eircbbeimer 
Mühlgrahcn.s bedarf e-s wcnii^ff w^' ;;rn des Gefälles. 
aU wegen der »ehr »tarken Krümmung einer Nach- 
hilfe doreh Einlegen venschiedenOT Zeilen. 

Vom Aiislauf I - Kii Iiheimer Mühlgrabens 
hiii au da» ätauwas^er de^ Wehres gab es seither 
xwei Fahrwege. 

Der ältere Wc wi i hrr jetzt nur noc;!» von 
den Flöüsen und kleineren ^uhiti'eu benutzt wird 
zieht sich nnterhalb des Eirchheimer Wehres am 
rechten Flussufer hin und führt durch eine oll'ene 
Öcbifid- jetzt Flui»agai»äe von bedeutendem Gefälle 
über das Wehr; der andere Fahrweg, welcher an. 
gelegt wurde, nachdem sich die Fahrt (besondere 
bei niedern Wasserständen) durch die starke ätröm- 
nng der ächlffiagasse als zn beschwerlich erwie.-en, 
geht dun^li den Müblgralien his zur Schleuse n>-ben 
der Fabrik, mittelst wel her die ächiffe ina Ober- 
was-^er gehohen weiden. 

£ä entsteht nun die Frage, welcher dieser 
beiden Wege in Zukunft zur t'ahrt benützt vrerden tioM. 

k'ür die SuliiUahit mit £;uhlupphetrieb «iud 
starke OefUle and StrSmnngen weniger von Belang; 
sie werden von den Schlejipzügen , zwar mit er- 
müäiüigter Geschwindigkeit, aber sicher Überwunden. 
Jedenfalls bedingt eine Sehiffisgasse weniger Anf. 
enthalt als eine Schleuse. 

Xm vorliegenden Falle, wo eine offene Gasse 
schon seit langer Zelt besteht und daher die RQck> i 
sichten auf Werksbesitzer in Wegfall kommen, 
empfiehlt si< h tür <leu Schlepper die Fahrt (zu 
Berg und zu Thal) durch die Schüfsgasse. Es ist 
jedoch durch Anlage von Einschränkungswerlven 
und AoaspreDgong der Felsenschwellen in der . 



Schirtsgasso auf Verbesserung die:»er Fahrt hinzn- 
I wirken. 

Falls die Besitzer der an!i<'Lr!-nili'n Fabrik es 
. vcranlaüüen , könnte die Suhiilsgasse behufs Ah* 
Schlusses bei NiederwasserstKnden am Einlanf mit 
einer Schliessung vr r-rli. n werden. 

Für die zu Thul gebenden Schitie werden nun, 
selbst wenn die Fahrstrasse durch die Schiflsgass« 
eine \'erhessernng erfahrt, hei klcirn'in Wasserstande 
die Gefahren, weiche die Benützung dieaea Fahr, 
weges bietet« nicht völlig gehoben sein. 

Um sicher zu gehen wird es sich daher era- 
I pt'eblen, e« möglich zu machen, das« wenigsten.n 
{ die zn Tlial gehenden grösseren nnd kleineren 
SchiilVi ihren Fahrweg durch den Mühlkanal ein* 
schlagen können. 

Hiezn ist nur ein Umbau der Schleu.-.e derart 
erforderlich, dass dieseüie an dem überhaupt auf 
7 m erhreitert un<l nach »inten soweit verlängert 
wird, dass sie eine uut/.liare Länge von 47 m und 
eine Breite von 7 m zwischen den Thoren erhält. 

L>ie Faiirt durch den M'ili! j:raben lässt, itis- 
hcsoudere seit der neuesten Veränderung der dorti- 
gen Werksanlage, niehts zn wünschen ttbrig. 

Es verdient liier noi-li der P^rwiihnuiig, dass 
auch ein IVujekt ins Auge gefaäät worden ist, 
; nach welehem darch Anlegung eines von der 
SehifFsgasse am rei-hten Ufer ausgelii'i i'i n und 
I unterhalb des Hogenannten „Iturumä-' bei km lä4 
I ansmiindenden Eanals fwmt Schiense sowohl das 
scharfe Eck unterlialh Kii'Mi im, als auch die 
. starke ätromachnelle am „Durum- hätte umgangen 
; werden können. Die schwierige f^age, welche der 
Kan.'il-Einlauf hätte erhalten müssen, sowie niiment- 
I lieh die ganz bedeutenden Jbird- Arbeiten, welche 
' die Anftbebnng des Kanals erfordert hätte, lassen 
jeiloch dieses Projekt als iindaröhffthrbar eischeinen. 

Vuri Kirchheim hh Gemmrigheim hat man 
eine prächtige Fnhrstnissc ganz im ätauwaitser 
Iiis /,ur Schi. !>• i;i (iemniriirhi'im, welche zum Über- 
gang iilicr (las dortige Wehr dient. 

Letztere wurde erst, in neuerer Zeit, — hei 
I dem Wehr- und Fabrikumbait — an Stelle der 
früiiereti c)freneii ScbitVsga^sy von dern Werk^be- 
äitzer mit Stuatsbeitrag erbaut; mit Ilücksicht 
hierauf und den Betrieb der Werksanlage wurde 
von der .\nlegung einer .'^i.hirt'sgas.-e Alistand ge- 
nommen und eine neue dojtpelschiftige Schleuse 
neben der alten, in das linksseitige Ufer hinein- 
gerückt, vorgesehen. iJie alte Sclilcnse biittc, wie 
seither, der Uurchfalirt der Fiö-sse, sowie kleinerer 
Schiffe zu dienen. 

Von der Geinnirigheiincr Schleuse bis zum 
Auslauf des Besigheimer äuhiffskanalä fährt 
man im Stanwasser des Gemmrigheimer Wehres. 

Die Besigheinier Sciileiisen- Anlage kaiin durch 
Umbau leicht in eine ^^chieaiie zur Aufnahme von 
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4 größten Schiff«» umgewandelt werden, indem i 
man am Anslanf des gepflasterten Unterloiiuik 

ein Unterliaupt mit Thoren anordnet, die bestohcnde 
Schleuse im Oberhaupt erbreitert und im Unter- ] 
banpt Boirett Tsrl&ngert, dass das Schleppschiff j 
durcUgt^schleust werden kann. 

Bei der vorzüglichen Beschaifenheit der boch 1 
hinauf abgepflastntan nnd noch xn dichtenden ' 
Böschungen de» Unterknna1>'s - iwii- ln i dem ganz 
bedeutenden "WaiSRervorrat, welcher iu der Haltang j 
oberhalb Besi'^heim vorhanden ist, kann diese An- ; 
lag« ohne Bedenken zur An-sführung kommen. 

Während der übet>' SLliIff:-kanal überall »Ii'» 
erforderliche Weite besitzt, m\ina die Durelifiilirt 
unter der Überfabrfasbrfickc über den Km il iber- 
Imlb der .SohleuNe durch Zurücktietsen d«a einen 
Widerlagers erbreitert werden. \ 

Vom Einlanfe des Besigheimer Schiffskanale < 
— weK-her schon derzeit mit '-infv A(i.=r!i!u>s- 
Vorrichtung vergehen i»t — hat man wieder 8tau- . 
wasaer bis km 1^,5. Von da bis Hessigheim »ohliessk ^ 
.sieli eine steilfr»- Stri-r!;.- :in, in weh-her teils 
durch Verlegung und Verlängerung der bestehenden 
Zeilen, teile dnrch Einsehaltnng kweiar Sehlies- 
anngen die Fahrstra!?.''« %'erbei^i'rt worden muss. 

In Hessigheim iai die seitherige Fabrütrasae 
an der dortigen Uflble vorttber beianbebalten. Der 
Unterkanal i^t aber zu i rl r- itern und eine neue 
zweischit'fige ächleuae auf der ln»cl neben der be- 
stellenden Flossgasse ansnlegen ; die alte Sehlense 
bleibt unverändert. 

Bis zum Auslauf der Schiff-gas.-e in Mundels- 
heim fährt man im Stauwa»ser Ann Hes-!igheiraer 
Wehren. 

Die bestehende Schiffsgasse in Mundelsheim 
i:«t zur Erzielung eines geringeren Gefälles derart 
umzubauen, dn.<s die untern Zeilen verlängert nnd 
der Eil; lauf erbreitert und flns.-iaufwärt.s gerückt 
werdcü, im übrigen kann die linka»eitige Mauer der 
{Schifisga.-ise in ihrem derzeitigen Stand« verbleiben. 

l)ie in der Xi>nii;iI/.*-ii-hnung vorgesehene seit- 
liche Öffnung zum liereinluäaen von Waaser wird 
hier durch einen abnehmbaren Wehraufsats ersetzt. 

Von Mundc!sV.r>im c^i^lani^t mnit im Stnnwa-spr 
bis km IM oberhaii) der .sogenannten ^Ueutteu- 
mfihle*^ und von da in dem seitherigen Fabrw^ 
bis zur Ingcrsbeimer Sehlf'u-'- 

Zunächst bat hier der Auflauf dcä Uuter- 
kanals eine Verbesaerang dnreh Erweiterung zu 
erfahren, soilann i.st die !J:■^^tehende Sehleuse in 
eine normale sweischifägo umzubauen; ausserdem 
ist der Schiflskanal an erbreitem, am oberen Ein- 
lauf — woisUt-t. die Einf;ilut d-irzeit .<<ehr un- 
günstig ist — abzurunden und mit einer Abäohloss- 
Vorrichtnng an versehen. 

Es mag hier Erwähnung finden, dass zur Um- 

gehnng der f&r die Schiffahrt nngdnstigen Strecke 



von. der Xngersheimcr Schleuse bis zum Auslaaf 
des linksseitigen Mftblkanals, welche bei niederen 

Wasserständen nur wenig Wasser hat, bei hohen 
Waaserständen dagegen sehr dem Anprall vom 
Wehr ans nnd der Vertiefung ausgesetzt ist, ver* 
sucht wurde, einen gÜn.stigeren Fahrweg unter Be« 
nätsang des dortigen Mülükanala zu ermitteln. 

Da dieser Weg jedoch mitten durch den Hof 
der Kunstmühle führt und die Verbindung nur 
mittelst einer Drehbrücke in höchst ungenügender 
Wei.so hergestellt werden könnte, mu.sste dieses — 
sonst vorteilhafte Projekt fallen gelas-scn werden. 

Vom Ingersheimer Schiffskanal ans fährt man 
im Stauwasser des dortigen Wehrs unter der 
Fleidelsheimer BrBcke anbehindert durch bi.s km 1 ")•'>. 
Da-elbst beginnt nun eine Stre ke, welche sich 
sehr durch verwilderten Lauf und bedeutende Kies- 
ablagenuigen bemerklich macht. 

Dieser Strecke kann mir tnittnlf-t «lun lipehender 
llegulierung der Ufer und des Gefälles gründlich 
nachgeholfen werden. Hiebet muss zugleich das 
Fcharfe Eck, der ,,( » i s i ti g c r H a n nittelftt einca 
Durchstichs abgeächnitten werden. 

Unterhalb der Beihinger BrUcke befindet sich 
derzeit eine zwar kiir/<^ aber starke Strömung, 
welche ausgeglioheu werden muns. 

Auf der Streeke von Be ihin gen bisBenni n ge n, 
welche sich schon jetzt durch einen Reichtum anZeileu 
— jedoch auch durch eine günstige Wassertiefe — 
auszeichnet, kann teils durch Verlängerung der 
bestehenden Zeilen, teils durch Ein.schaltung zweier 
Schliesaungen die erforderliche Tiefe des Fahr- 
wassers erreudit werden. 

Am sogenannten „Benninger Strudel" ist durch 
Felssprengnngen die Sohle mehr zu vertiefen und 
auszugleichen. 

Von Benningen bis Marbach kann man unba- 
hindert il.m >ritb. i i^^en Fahrweg folgen. 

In Mar back wird die Anlage einer neuen 
zweischiffigen .Schleuse neben der bestehenden 
Schleuse nötig, die als Flo^giK-e beizubehalten ist. 

Düä an letztere sich anschliessende Überfall- 
wehr, welches von der neuen ScUeuta durch* 
schnitten wird, ist einschlie^tslich dea Abflusigiubena 
dutfsaufwärts zu verlegen. 

Die Anordnung der neuen Schleuse ist 
eine normal"; nur die Ffillun^-- mul Eiitl^r^erungs- 
schützen müssen, den örtlichen Verhältnissen ent- 
i sprechend, an anderen Stellen angebracht werden. 
Von Marbach aufwärts hat man zunächst — 
die längste aller tialtnngen — Stauwasser bis km lt>7. 
' Sodann ist ein« IKngere Stromadinell« mit erh«b- 
liebem 6ef%Ue bei Hoheneck nuttelateiuwSddies« 
' sung zu ftberwinden. 

Unterhalb nnd oberhalb der Neckarweih inger 
Brücke ist eine längere Uferregulierung iu Ver- 
bindung mit der Verlegung, reap. V«rlSngerung der 
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1 i'>.ti'hendoD Zeileiit cur Eclialtung des Fahrweg«« 

nötig. 

Deagleichen mas?i bei km 170 der durch Ver- 
wahrlosung der Ufer verwilderte Flnsdaaf in 
regelmässigen Stand gesetzt werden. 

Bei Popp eaw8il«r sind noch einig« Grefälle 

jftUSZUgleirlif'n. 

Von km 173 bis km 174 aind die Ufer beider* 
«eit« verwnhrloBt, d«r Fabrwsf; serpentiniert bei 

Niederwas'if-r, w>:slinlli finf' TTriTregulicninp nntpr 
Einschränkving der Flussbreite nicht zu umgehen 
sein wird. 

r^itrhalb dc3 Hoclibergcr Fahre.s winl /.am 
Zusammenhalten des Fahrwassere da:» Einlegen 
■einiger nenen Zeilen nStig. 

Der Scbiffsgraben in Xeckarrem.s bedarf nxir 
•einer kleinen Eegolierung. Die bestehende Schiff:«- 
gftsse in Neckarrems ist naeli der Normalie umsu- 
bauen ; die rechtsseitige Ufermaner wird in ihrem 
-derzeitigen Stande belassen werden können. 

Oberhalb Neckarrems fShrt man im Stan des 
Neckargröninger Wehrs bis km 178. 

Bei Aldingen befindet sich eine Stelle sehr 
.sohlechten Fahrwegs, welobe darch Uferregolier- 
nng und Einbauen von Zeilen wesenttieh verbeaeert 
■werden kann. 

Die derzeit offene Schiffsgasise in Aldingen 
sollte mit eini r versehen werden, welche 

l)pi nieJerL'ii WiL-^ffstiimiL':! anfzuricliten ist. Sollte 
en aui' der 'Strecke von km 17d bis km ITH an 
Wasser fehlen, so kBnnte von dieser Schliessung ans 
mehr Wasser zugeführt werden. 

Zwischen Aldingen und Hofen bedarf es zur 
Ittstandsetinng des Fahrwegs nnr der Verkgnng 
«einiger Zeilen. 

Der ächiffsgraben in Hofen, aogeuaunte «äau- 
graben*, bot schon seither der Durchfahrt der Schiff» 
itiiil Fl."i---e bedeutende Schwierigkeiten, >f)\rnhl in- 
folge seines starken Gefälles ab auch wegen seiner 
mehrmaligen soharfen ErSmnmgen. 

Mit rill' r:i Schlepp/.ng könnte derselbe in 
seinem jetzigen Zustand nicht befahren werden. 
Dnrch eine einfache Geradlegung ist hier auch 
ni" lit zu L ■ü'öii, indem sonst die Strömung zu sehr 
verstärkt würde, tiründliche Abhilfe wird nur 
geschaffen dnrch die Anlegung einer Schleuse am 
untern Ende des Grabens. Hiedurch kotnmt der 
.grössere Teil des örabena in die Höhe des Stau- 
wasRers des Wehrs zn liegen nnd ist dann gut 
zu durchfahren. 

Da die Flösse auch ihren Durchgang durch 
den Graben nehmen müs.ien. so m«»s neben der 
neuen Schleuse eine Flossgasse aiii^'-lcgt werden. 

Der obere Einlauf in den 55chiffsgra';ii n i-t 
ziemlich unterhalb der bestehenden Floäsfalle an- 
nnordnen und mit einer Abschluss - Vorrichtung 
jjegen Hochwasser a« versehen. Deijenige Teil 



des Mühlhauser Wehrs zwisch<^n der bestehenden 
', Flossgasse und dem sogenannten „X.tvigationswehr* 
I wird hinderlich und musa entfernt werden. 

Der Stau des Mtlhlhauser Wehrs reicht bis 

km 184. Daselbst beginnt eine steilere Strecke 
I bis km 185,&, welche mit Hilfe einer Schliessung 

passiert wcriliMi Icann. Von Münfstorbi- Cannstatt 
I schliessen sich sodann mehrere strecken wech.'iein- 
I den GefSlles an, welche leicht ausgeglichen werden 

kiiniv^r. Vor d'^^m Anslanf ili's Oann.it.'ittpr Sohiffs- 
, kanals ist sodann zur Sicherung der Fahrtiefe an 
I der Einfahrt in den Kanal und in den untern 

Cnrriütatter Hafen noch ein* Schliessung ange- 
I ordnet. 

I Der Cannstattsr Sehifl^kanal kann non snr 

Weiterfahrt benüt/.t werden bis xaM Anslanf des 
I Landauer'schen Fabrik-Kanals. 
I Die linksseitige TJfermaner nuss daselbst sammt 

der t'berfahrtsbrücke mit Rücksicht auf die Ein- 

I fahrt in die Öchleose zurückgesetzt werden. 

i Um von da in das Stanwasser des Wehrs zu 
gelangen , ist die Anlage einer (zweischiffigen) 
iSchleuso notwendig. Diese Schleuse entspricht in 
ihrer Anordnung im allgemeinen der anfgestellten 
Norm ; die lUioksicht anf den unter dem Kanal des 
.ttädtischen Wasserwerks sich durchziehenden nnd 
neben der Schlempe anslanfenden Werkskanal be- 
dingt jedoch eine kleine Abweieboug von der Norm 
für die rechtsseitige Schleusenirmn*«!-. 

Im Oberwasser steht bis jetzt zur Durchfahrt 

j unter der WilbelmsbrOoke bindnreh nur die eine 
rechtsseitige Öffnung zur Verfügung. Die lichte 

I Darcht'ahrtähühe dieser Öffnung beträgt jedoch bis 
snn Bogeittcbeitel nur 8,55 m, ist also sowohl fUr 
den Schlepper als nm-h für grössere Schiffe zu 

^ nieder. Der zweite Bogen der VVilhelmsbrUcke 

> wSre im Scheitel um 0,45 m höher, wenn nicht in 
die zweite Öffiiuig das stidtisolie Wehr eingebaut 

i wäre. 

I Der einzige Ausweg zur Umgehung dieser 

Schwierigkeiten ist der. d mau das bestehende 
I tCAte Wehr oberhalb der Brücke bricht, auf den 
I zweiten Brückenpfeiler znfGhrt und sodann von 

diesem (unterhalb der Brücke) wieder einen be- 
1 sonderen Wehrteii bis zum Anschluss an die Insel 
1 anlegt. 

Während der neue Wehrteil oberhalb der 
I Brücke als Überfallwehr jedenfalls fest — am 
besten halbmassiv mit Betonkem — gemacht wer- 

I den muss, empfiehlt es sich in Rücksicht auf die 
ungünstigen Darcbflussverhäitnisse der Wilbelms- 
brücke den untern Wehrteil nicht fest wie das 

I alte Wehr, sondern in der Weise beweglich anzu- 
ordnen, da.s.s derselbe bei Hochwasser vollständig 
in die Sohle niedergelegt werden kann. Hiedurch 
erreicht man eine Vermehrung des DurchAusS" 

[ Querschnitts der Wilhelmebrttok« um fiO bis 60 q^n. 
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was dieselbe in den Stand sebtt, 150—200 cbm pro 
Sekunde mehr Was.'ier al* seither durchzulassen. 

Für das Nadelwehr Ut eine, den in der Maas 
(bei Dinant etc.) und im Main bei Frankftirt «nege- 
föhrten beweglichen Webranlagen — welche Sioll 
gat bcwiihren — enUpretibende Konatniktion an* 
genumiuen. 

Einefaefriedigende Dichtung des Wehr^« läs^tsich 
durch Y'<rli:htrri:» vm SegeUiu'lK'rn, welche vor den auf- 
gestellten Nadeln herabgeluesen werden, erreichen. 

Die snr ErmögUcbiing der Dnrcbfabtt der 
.Schifte vom Cann.st ittcr SoliifFskanal bis in-: St.sn- 
wasser oberhalb der Wilhcitu^brücke nötigen An- 
lagen erfordern einen bett€ebtHchen Kostenaafwand 
und so wäre man versucht, statt: dic-ies umständlichen 
Wega die Üenützang der jetzigen Flosägae»« durch 
die letzte linksseitige Brückenöffnung ins Auge zn 
fassen. In die.'^cm Fall miisstc neben der bestehen- 
den Flosegasse eine ächiffugaese angelegt werden, i 

Nan li^gt aber bei niedem Wasserständen I 
dieser Fahrweg bi^ km 188 ganz trocken, da .-ünimt- 
liebes Wasser den Werken nigeleitet wird. Soll 
aber 9her die ganze Zeit, welche ein Sehle]>pzu<; 
braucht, um von ku) 1S8 bis über die Schift-gas^c 
hinauf zu kommen, der Fahrrinne eine gcnü^ iHlt» 
Waä!>erme»)gc zuHien^en. so würde int'olg.j dcA 
starken Vfrliraiiches (ca. 2UÜÜ0 clim) der Uber- 
wn"-«'! [i^'L'-'l 8o weit berunter.-^inken, das.s nicht 
aliein die W as.<erwerke längere Zeit ihren Betrieb 
einstellen mUssten, sondern da^s auch dem Seblepp- 
zugi! .selbst bei seiner Weiterfahrt Schwierigkeiten 
erwach-cn würden. 

Die UL-iiUtinii); ilc» Uerficr .Miilil-K-jinlK al» .'^ciiiffitneg nnter- 
iiegt lL«in«n woiterco üdiwierifikoiten; 4ef*«ibe mli»«!« w»r grOnd- 
lieh •««geiäwnt werde». 30O m oberhalb dar £]Mnili«ka- 

Lii:<.-kc iHi der ISnlauf rara Hafsn tüt Stnttgkrt — Borf , deotaa 
Aula;-*! wrlifr aoten buekrieben b». 

Z'ir \Veil«rf;iiirt imcli K-« linken f<jl^'t li'^r iHchltfi»! (jaui 
liciu Millicrigtn Klo*>wftro "Innli i!e<i .Miüilkminl mid <lcn Klo-is- 
kranl hinter (li-n <itii'l;Ui:l>i'ii WAS«et«k'cr*cii vorU'i: <lit' Inntund- 
•etcang ticMiiBlb«n aU Svhilbw«^ macht jodocb erbablicLc ächwierig- 
katicn, daira auf der Streeba Tom Stuttgarter Ilafeii b«e mm 
W«flMrkni)<« «ind •■ »«cht wntger al« T BrOeken, wcIcIm im 
pafMeitti iltid and «eiche alta nicht Aia nStlga Durch rahrt«li5li« 
bat » II. 

Vci !.->;iin^ der .Stftai'-Iivi".. mn l.'.-irrc« an Iii« /. tr K.nljnk 
Ton llilil ii Maxger von der linken .^eile des Flosakanala auf deM» 
rechten Seite, bonjuen die «rel atederstao Bracken bei km 190 
und bei km IM,! in Wegrill nnd nraas nur neck der Steg paek 
dem etldtiecben WaMerwerit um «enigca gebobon werden. Die 

Bri.i-kt' boi Lciizc iiiiifs cljoiitiill» tivlur u<.l<(;t wrnU-n. 

Auf ii<:ni Al<:ul ilrl- .■<IÄihi.[-lic:i \Sa!ii-':iHU'ki- AuU^ut) fÜT 

siiiti;,-uit ut;i<!<:n Uta- iMut^o Villi Mntorg< r.T4netcr Bedenlimg und 
keinerlei IxkUlicbe tiiitifl tnn^i-n brrülirl. 

Kine waianllloh« Bchnii rigkrit verunuicht drr Unutaiiij, Ams 
die Ftowgatea Ton km l9o bi* km 190,3 uU AuMakm« der 
WMtfgeaTegeeelundeii, ia welchen d4M K. Pumpwerk tauik, trocken 

li.^'; »■« ii-I d.iliM' D"tip, null.:'; S.ilili' dii Klusiij^a'^t h\* zu 
d -: «iln ii vurg« »■^li<'H<-M St'liU".iM- ^uvvvit lu vciti«.'!«:» , Jan» du* 

1'iitriv, uxcr viii: i!l-ii «tU'iti-cliLii WaiMrwetkisa ble snr Behlanae 
di« erfürtlecUche l'aiirtiel'e erreicht. 



i Von dem t'ntnkaaal gelangt mm in den Mfiblkansb 

mitlelet einer Milanee een S m GefMl. Oieie Schtciioc i>t ~ 
wie alte Sehlenaen cwieehen Cennttatt und Raatingrn — in 
Kiickf'i'clit »iif dm piTingrrcn Veikcl r dir ciuschifrijf (^'nz n»rh 
An <liT iidivii IK'ilbrunuirr (!«'ble>ini) «ngcnonirr.cn. Sie bietet da- 
tier iiirhli Ix^iiuniiciii UeiiicrkiMiitwci l<-i<. 

Die Bonaiximg dea Mnhlkanabi bie an* Waaeerbaua ala 
; BcUlbweg bat, sbgtaebe B ven der nStigan Haberlegnng aine* 
I Melnw Stege und dar Anlage einer Drabbracke ror die Btanta- 
! itraaee keinen weiteren Aneiand. 

Die All«- iivzK. Killfahrt il« Kanals erfolgt Millich dca 
Wu»»i-rliau.H<ii iliiicli Erl reitcning Oit iloii «iij;cl«glcn tMossfalle. 
■ Vom W.-i<^i-rli«UM! bi« übiT hni 192 hinaii« bul in»ii Sluunrastrr; 

in den »ich annebtieMeBdeo eeiebten Strecken Uiet eieb durch 
Baggern ng, dnrch Elnfawt einiger EalJcn, Mwie dwdi Anltgnng 
dnet SeUieianiig eiiM Varmehrnng dar Fkhrtialb am fcl w« 

Die Übnrwindtwg de» Webr-Oeflill«« in UnteTtlIrkhelm 

kann mit Hilf« i-incr aeblicBsbaren S Ii ir.!^':!-« rrlolgm. 

Uii.' stiilicr^gi: Klm^gu"!; bleibt »livi i jin i._rt ; dagegen ist auf 
di'tn I.iiiiiiiannVibL'ii Welirc miilcrbalb i! - il[ ii !.> i'.i-. Anhriiifi- 
ang eine» iieetcgliclicn AuisaMei vorgvulieu, MtUcher dai Werk 
dea letiteron in dentelbea Bhawawer a piegeil l^gt, wie daa sndttc,. 
ebnaals Btierim'Mto Werk auf der xedMen Beiia. Von Uater- 
tflrkbeim kann man Im Stau der TTniertitrkbeimer StanTomeht- 
iin^-cii labicn bin «cnig« hiiuHcrt i uutL-ibalb dca AtMlSUfb 
ilc9 Ubcrtiirkli'iinci- \Vcrk»ki«ii.il« an dir BifK-kc). 

|)iir<'li Kiiilrgiing tfincr Zrilt» auf lürfc Klinge kaiiii der 
Unterkanal der Fabrik bin in'a Stanwaaier TerlKugert und dann 
nebit dem Ofaarfcanal ale Vklirweg bMfltat werden, nu wddwm 
Zwack er aber auf ein« geoia» Stracke einer Eibi^tanng hubtt 
Der Übergang in'a Oberwaeaar wird ditrob ciM iMbtB der 
b«Mi<-li<'i.den Floefgaau •asskgeMden Sekteuae vm >,8 m OefUl 

vuimilt.It. 

l'ntrrlinll) ikr olfabrik i»t der unter der Station diirch- 
rnlimiib'^ Bacil, web'lur nach »tirkcn Ucgcngdoen viel Ueacbiebe 
miildiiii, zur Verbatung von AhUgerungan im WeritakaiMÜ Ober 
letstaren binftber in den Meckar geffikrt. 

DIeeo Cbeffübning kommt in Wegfall; als Enati filr 

dk'*«OV'L' i-^t fiio AiiV^Tinff i-'inO!* (;enilg*'nd gr<iM*t;n Alilngernin;!»- 
beckiMiK im Unilir vor der ICinmiiniiiing dfiselbin in den Kanal 
Tor^;'.-. lu-u 

Di r l'-iiildiif ziini Kanal der lilfabrik miia« vcrltrgt und inil 
einer mid<rn .\l>si blii<i<v«rrichtaDg vorscdcn werden, denn die 
gegenwanigo StauTorricbtuqg genSgt bei ntcderea WaweretSodcn 
weder der SchiSehrt noch der Fabrik. Der beldereeidge Betrieb 

crronlirii lu-J Ni<'derwn»«r clri' n ilbcr iiic p.'vnio Klii**biriie sieh 
«iifiii'hiiriiilin .VlI^<:b11l^^ , wiOolu-r ji-di.i-li d'^rart konotrtiirt »ein 
mtis!<, «i is^ ■■r l>ri iii'Iicrrn \Vaä«ci itündon i «uiniif^lieb mdbüttliUtig > 
rcgiilioil villi lici Hm Im j»m-r ckIit ringung t-ntfirnt werden kaun. 

K« enn'titir.t iiipli al.-u diu .Vnlagir eines »rgllelu!« Wehn 
ttud zwar entweder oinea voilMlndigen tycbattenurcliie mit feitcm, 
Aber HuebwaniT angelegtem Steg, oder beaur oinea Ktappenwebra 

tu ^ I iliiiuluti^ mit einem SfhMf/enweliie. 

Im l'ieiekl i"t die II- btf d-y^ -Sliiiii.!* po aii|ji'nonnnon, da«» 
dursi-ÜH- Iiis tiutf rliali» de« Aimlaufi* des Kannl* rler weiter auf* 
würta gelcgunen Uaumwuilapinnenii auf d«m pBrühi" reicht. 

Uio irtiedw unterhalb de* BtObla bedarf bedonlender Naab- 
hilla dureb Elua«hrAiifc»ng und Verlicrnng der BoMe mittdet 
Fdeenepirngung. Die Zvlle am Aualauf des Brtthlka*ial* miH» 
Ter!iin;.'ert nnil ver^t'likt n erden. 

|ii!> 'tnrkc Ut'fUii b«i d«r Fabrik von 4 m kann nur 
iiiitsrUt i:in<r S<'litcttae Überwnsdan werden. I.i'lzlere iM neben 
der bMloliooden FloMga«*e ao tu legen ; »itr Ein- nod Auifabrt der 
Scbidb in der Unter- und Oherkanal ein* Strecke weit «n ar- 
brdMrn. Im Übrigen bat der OberkaiMl genügende Omito um 
den Schfflen bequem Dmroblkhri au gBetattan. Pk Oharlkktrti* 
brüeke in der UHte de* Kanal* »t ra akder vmA deebalb bSber 
zu Ivgoo. 
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Dxi i'iiilcng€>tcjl nm Kaualviulaul iiiti»K derart abgcüuciort 
«erdeu, d&s« ein« Öffnung von 8 — 0 in Ourc-lifslirt liir diL- Schid'e 
'fni ^BUdit werden kaon ; diM wird aur mitMlU einer ent- 
■•fMdbcodCD lUiiMruktioD in JSim mOilieh Min. 

Bisa Erkftbung dn WeteMltalM mm WUit nn 0,S M 
t!bm dh bb j«*>t «rtaaluta RMia Iit für dl« Sebtffiibrt n(ebt un- 
'Mlingt irötijr, kriiJhlu iil:cr nnlüriich ii'u- gi'in^tl:; vvi;l,.-n. 

Vom EiuUiil Jta Ui'dhlkanals U^; mju »l*uni,i*i:r ium 
Auitlnuf dm Ktslinger Mühl- und Klo8»k«D«ls und wKro damit der 
Jtiueerstd Endpunkt der Ne«kAT-Rcgiiliu-riing lu Svliitfalir«xwccki:n 
'-«r*cicht. 

£Jae w«Herc Forlaettraag dar Sahiflalirt Übar diataii Pankt 
Uiuiia, in andaiar Wawa sb dnioh «tgaDtlfoba KanalbatlMi, kann 
'b«l den nUD iMmar allrkar werdenden Ucfitllcu, dtn nlincliiiieii<lvD 
WaaiemMiifaii iiad dam wilderen Flunidauf mit »cincu gri'cfcu 
Krftniiiiiig«» imMiagt andwehfUirbar arktfri «ardan. 



Laadviigqiliti« ind H«llNi*AnIftg«R. 

Es erübrigt nun nocb, nachdem ilie am Fahr- 
weg der Schiff« vorzunehmenden VeniiKlTutiyen he- 
scLriaben worden sind, der zam Umschlag der Güter 
und cur üntoiibriiigiiiif dmt Schiffe nötigen Lande- 
Btellen und Hafenanl!\p;f>n Erwühnung zu thun. 

Für die verschiedenen kleineren und grüä:»eren 
Orte am Neckar gibt sieh fiberall reiehliehe und 

p;i-»^iule Gelf't^'-nlieit zur Aiil;ip;e r-infai-li^f er rjiimle- 
plätze am Ufer; meist wird ein niederer Lauer 
▼on 60—100 m Länge oder eine gepflasterte BS- 
scliung mit wenigen Treppen und tichiff^rangen 
an geaohiitzten >5tellen genügen am da^ Entladen 
und Beladen der Hehiflb genofaert xn ermöglichen. 
Auch sind in den Haltungen eowie in den Werk«' 
und Schiffskauiilcn genug Stellen geboten, wü .<iich 
bei pl8tslioh eintretenden Hochwaüäcrn oder 
gSngen die Schiffe bergen und kfirxere Zeit aof- 

halten können 

Dagegen licdürfen die grösseren Städte, wie 
<7annfltatt, Stuttgart und Esslingen, welchen eich 

der HanptviMnehr zuziehrn mu>-i. nn nnd für .*ich 
aehon tie.->onderer Anlagen, wie überhaupt überall, 
«0 ein grSaserer Umsfihlag vom Wasser- auf den 

wni'ten i.st. für riiu' rr.rit;lh'list gün> 



I y.n fr 



Lanilsvf- 

stige Verbindung Sorge getragen werden mu98. 
Nach den aoe früheren Jahren vorliegenden 

Erfahrungen wäre die Wiedereinführung de.* Schif- 
tabrtsbetriebs auf dem oberen Neckar zweck- und 
«ussicbtalofl, wenn nicht an einem Bndpnnkte. also 

entweder in Cannstatt oder in E--^li«gen, ein leb- 
hafter Güterutn.schlag auf die Bahn und umgekelirt 
von letzterer auf die Schiffe angebahnt würde. 

Während daher der Hafen in Berg melir von 
lokaler Bedeutung — für iVie Zufu'ir nnc-h den 
nahe gelegenen Fabriken und der Residenz — ist, 
-werden die Häfen in Cannstatt oder Easlingen, 
Welche in Verbindung mit (Iht Bil:n zn sptzen 
sind, von allgemeinerem und weittragendem Werte 
«ein. 

Whs rli<> Orö'jie der in dem vor!i''tceii;lfn Pro- 
jekt vorgesehenen Häfen betrifft, so wurde dieselbe 



nach Masügab« der örtlichen Verhiiltuisse zuuäckät 
nur f8r einen müseigen Verkehr angenommen. 

Der nr.t«ri? Lokalhafen für Cannstatt hat 2000 qm 
nutzbare Fläche, abo Platz ilr — 7 Schiffe 

Der Hanptbafea ym Ganneiatt 
hat ca: 0000 qm nutihare FUtcbe, 
also Platz fUr — 30 , , 

Der Hafen fHr Stuttgart . . 
hat oa : 6000 qm notabare Fliehe» 
also f latx für — 20 « 

Der Hafen Ar Euiingeu . . 
hat ca: 8000 qm notabare Fliehe» 

alao Platz für — 27 

zusammen für — ;• 84 Schiffe 
wa.s um HO mehr genügen dürfte, ai.s in der Nähe 
der Hiiti'ii in Schiff*- und ^\^•rl<sl;an'i!L•n noch 
eine betnichtUche Anzahl Schiffe untergebracht 
werden kann. 

Cannstatt verdient .il-; Kniitr-npankt luplirorer 
Bahnen in erster Linie Beruck.sichtigung; indes ist 
ein neuer Hafen daselbst nur in sehr ungünstiger 

T,;il;i' und r-,ur uüt L];i'(i...-;.>ii Kn.t*?!! zu pr-tellei^; 
viel günstiger liegen in dieser Beziehung die Ver- 
hältnisse in Esslingen» wo der Hafen nicht so ab- 
seits vom Fahrwege der Schiffe angelegt werden 
musa. 

Der alte Cannstatter Hafen befand sich be- 
kanntlich teils unterhalb teils innerhalb des jetxigen 
Schiffsikfinnls Irim städtischen Wnüüerwork. 

Da die Altstadt von Cannütatt und namentlich 
die Vorstadt auf dem linken Neckamfer sehr ent- 
fernt von dem für Cannstatt vorgesehenen Haupt- 
liafen liegt, ao empfiehlt es eich an der Stelle, wo 
der urspiAngliehe Hafen war, einen kleinen Lokal- 
hafen scitwni't^ Vdin Si'.iifPskanal anzulegen, weil 
ein Ausladen oder Beladen im Kanal ueUHst mit 
Rücksicht auf die Freihaltung des Fahrweges nicht 
zulä.«sig erscheint. Dieser Hafen könnte in ein- 
fachster Weite mit einem etwa löU m langen nie- 
deren Lader und anechlleesenden gepfiasterten BSseh* 
ungen angeordnet werden nnd büte 6—8 Schiffen 
Platz. 

Viel schwieriger iat die Anlegung des Cann- 
statter Hanpthafens an der Bahn. G^rselbe darf 

eineri^eit« nicht im TnunrLi'i iii-^r' ')i''t anL,'rl'.';.^t wer- 
den, anderseits muss er selbst hoch wasserfrei sein; 
überdies darf durch denselben der Inundations-Ein» 
lass am Seelberg nicht gesperrt werden. 

Die aus dem Übersicbtsplan ersichtliche An- 
lage ergab sich nach reiflicher Erwägung als die 
den obigen Anforderungen und den bestehenden ört- 
lichen Verliiiltüis^cn an; mf'i.-t«>n Rt'i.-lmnn!:; tragende. 

Der Hafen mit Zufahrtskanal kommt in da»» 
Siauwaas» dea Cannstatter Weh» ra liegen und 

zwar ?o, das.« er gegen den Neckar von der pr ■ 
jektierten Dammstrasse äussaufwärts von der 
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IniindattmiMtraMO naeh dem Sct U" fltMsabwSTts 
von dem Anwesen des Herrn t. Kögelen nmsolilosieu 

wird. 

Auf der S^te p;egen die Balm Itat der bolie 
Lauer und ^1n- Hafenplanum die Höhe dt"; nenen 
Balinhoi'pknuniä; aui' der Seite gegea d«n Neckar > 
tiet die ring^nin annlegende Zufahrtsstras» sowie 
fiii zweiter holi r T.;iniT HiUie <]rr zuliünfti^en 
Damoutradiie, liegt somit über dem Hociiwasaer- 
stande ▼on 1824; der seitliche 1i«rse Lauer ist 
dagegen als niederer Lauer 1 ni über dem Mittel- 
wassersipiegel angenommen und l'übreii von beiden 
Seiten Zufahrten xa denselben hinab. 

Für die Entwicklang der Bahnbof- nnd Ver^ 
bindungägeleise dürfte genügender Spielraum ge- 
lassen sein. Die Zufalirt zum Hafen vom Neckar- 
bett aus wird durch einen etwa 250 m langen 
Scliiff^kanal mit li«*i<lerj'eits gepflasterten B;i- luin^'.-n, 
Berme und Leinpfad versehen, vermittelt. Die 
Einfahrt in Jen Hafen kann doreh eiserne ätenun- 
thore gegen Hochwasser abgcscblos-' ti w> i ilen. 

]>er Uafen selbst könnte im Bedurfni».-itaUe bis 
zur rerUngarten KBnigaetrasse aiugedehnt werden. 

Da diejenigen Bergschitie welche ihre Ladung 
im Cannstatter Uafen lö^beu wollen, vom Stiblepp- 
2og sich schon bei km 189 am Anslanf des Berger 
Mühlkanales lösen müssen, so fragt e.s sich, in 
welcher Weise dieselben in den Cannstatter Baten 
befordert wurden sollen. Hau wird hier sunSohBt 
an einen Leinzag denken müssen, da die Strecke 
zu lang ist um die iSchiffe allein darcb Staaken 
hinein tax bringen. 

Da die Strlfmvng in der fraglichen Strecke 
nicht lii-Honders gross ist. könnti^ rnrtn um-h 
mittetst eines ScUleppschities, welches mit einem 
elektrischen oder Gas-Kolor verseben ist, die Be- 
f8rdemng der ScliiiTe vermitteln. 

Der Hafen für Stattgar t— Berg ist anf 
staatliebem Areal an der Stelle des früheren Hola- 
lagerplat7.es zwi» I.i n ii*>in ^fülilkanal und der 
Staatsstrasae von Berg nach Cannstatt vorgesehen. 

Der Hafen ist gegen den Hnhlkanal dnrcb eine, 
über dem gewöhnlichen Hochwasser liegende Damm- 
strasse, welche einerseits mit der Straf<$e nach 
Cannstatt, andererseits mit der Poststras^e in Herg 
in Verbindung steht, abgeschlossen. Gegen die 
Staatsstrasse hin i-t ei» hoher Lauer mit Krahnen 
in annähernd gleich«ji llüh>^ mit der Staattiätrasse 
gedacht; da.-i.saufwärts der Hafen znniehst be- 
»'•hrrinl^t durch den überwölbten Xcsenbach-Au^lauf ; 
im Bedürfniasfaile wäre e» aber doch uiögliuh, 
dsnaelbeo in dieser Biehtang noch weiter anssn- 
dehnen. Die obere Snjtr <\-^:i ITafen> um! <!i.>iHiiii,'t' 
nach dem „Schwanen'- in Berg zu sind mit ge< 
pflasterten BSaehnngen angenommen; der niedere 
Laner befindet sich auf der Seite gegen den Mtlhl- 



kanal und liat nach beiden Seiten Zufahrti<rampen. 
Der Wa -Hct trnul im Hafen ändert sich mit dem 
de."« Mühlkauals; die Hafensohle ist deshalb ziem- 
lieh tief zu legen. Gegen Hochwasser kann der 
Hafen durch zwei Stemmthore a^L; - i l.!oasf>u werden. 

Zu Lagerplützen und Lagerliäusern dürfte aus- 
reichend Plata vorhanden sein. 

Der Hafen in Eaaliogan kann der (tark«!! StrSmoeg 
Im Mflhikana] halber nieht wohl mit «licpem in frric Vt-rbindtiD^ 
gcbraclit werden. Kilr die Kinfulirt in :[f\, liult u 'vnnl!' AAxr 
die rechtiiwitigv drr rfrei. jo 7,5 m im Liclitcii »titeu UUnungcn 
unter der Ei^i-iiliaJinlirn k.- gowlüilt, WlllRnil dir intii ilbri|n 

far d«n Analaaf de« UaUkaaalwaaMia, aowie der daiualben paa- 
alsrcsd«! PMtM elan n btllm wInb. 

l>iHch «Ha HcfeMwUts wii4 awileiM lätm kMas XarnktteB 
4«« Mdlilkaiiala obertalli nnd uaiteriialb fibentiahBliraeka, 

welcli« auch die Strümnng >in Aunlkiifa mindert, Iwdingt. 

Uvi Hafen wird Ix-grcuzt auf drr Seile g<v'"> den SecJtar 
dun )) dni li*hi>danin), auf der Bergieite diircli die Suaaia von 
KMliBgen Mob Metiingcm gagea d«a MOblkanal darck raw aaa 
■nnihifmfa OsaiMlnaia. Aar dar Seita gagan 41a Bska mi 
g«San dia Mmm aind in «m Halkaaek die Pliitxa iOt da» 
Umiehlaf Ton Bahn tu Waner nnd ningelichrt , mtt kalknt 
Maiirrii und g<'pt]s&terteii Boacliiingm \ r;,<!<-li':ii il. r niittl!;i- und 
uiedtre LauiT für den Loknl- iiDsl LauJvcikeiir »iuti aul «ier 
.Seite gegen den Miililkan») «ogcbracht, Kilr LagcrhüuKr ctp. i»t 
l'latz an dem koken Lauer (auf der Dergeeita; im obeiaa Teil daa 
Jlufen*. 

Fttf atm ankfimirnndaa Mid in'a VsiMr m brii||<iid«i 
flaadiolz iit — getrennt Tani efgantlielian BeklSilkaftn — ein 

benouderer Pulterplatz jcn<ril» der lialin vorgesehen, woelbat di<r 
StJimnie dirclit in den Neckar (in da« 8lauwa«»er: geljraelit «ertiei» 
küuuen. 

HoUte dicüer I'uller nickt g«a<iigen, ad«r ttickl biiil«i«lt«Dd«' 
Si<:lierlirit grgcn IJocbwa.sMr UaMB, (• «ira Wahl am faalgMlalM 
in ObertOrkkeioi cia FtanbaftB n aialalln. 

' SteUuig der Wassi-rwcrk>bealtaM' nn Unler^ 

nchnien. 

^.achiiera nun alio zur Instandsetzung der 
Wasserstrana erfiwderlkhen liaasnahmen besprocben 
!»ind, l;i.**t sich noch die Frage aufwerfen: 
wie werden »ich die verächiedenen von den Ver< 
, Änderungen berührten Wasserwerksbesitser- 

zar Durchfuhrung des Unternehmen^ -t>'ll> ii? 
{ Ohne auf die Sache selbst näher eingehen zu 
wollen, mag bemerkt werden, dass naeh den ge- 
machten Wahrnebmnngen die meisten der Wii->er- 
werksbesitzer eher eine ablehnende als entgegen- 
kommende Stellnng einzunehmen scheinen nnd zwar 
weniger gegenüber der Ansfnhmng der erforder- 
lichen Bauten, ;iU vielun lii- Er'*!ren den SchilFahrts- 
betrieb. Sie betürchten durch den Betrieb eine 
gans bedeutende Beeinträchtigung in der Aus- 
nutzung ihrer Wasserkraft zu erleiden, welche den 
Niedergang ihrer Ge^liäfte bewirken könnte. 

Den bestehenden Eonoeasion»' Vorschriften ge« 
mäs?i liaben nünilich sämtliche Was'-erwpili^'n ^itzf't 
I — selbst diejenigen auf der Strecke Caunätatt— 
I Esslingen — die Auflage, das xam Betrieb der 
, Sflhiffahrt and Fianerei nötige Wasaer abaageben. 
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Nun mag das zwar eine sehr lästige Vor- 
«chrift sein, sie wird aber gegenüber den gro^^sen 
Vorteilen, welolie <\fv hiüifjf ^^'aA■^^^k^^^ft^l(■tl•il'lJ 
bringt, in Wirklichkeit um sh) weniger von erheb- 
Ikbem Einfloas sein kSnrnn, als ee «icli nur um 
täglich 1 Sr-1il< iipziio; zu Bon;' ^^-'hlepper ohne 
Anhang zu Thal handeln wird. Bezüglich der 
sonst n Thal fahrenden Sehiffl» tritt, «enigstena 
anf der Strecke von Cannstatt abwärts, keine Än- 
derung gegen früher ein als die Schiffahrt auf 
dem Necfav nodt lebhaft in Gang -war. 

Um übrigens die BefSrohtang einer grosi^n 
Benaclitcilignng zu serstreaen, möge im nachstellen- 
den der zum Betriebe der Schiffahrt nötige Wasser- 
entzug üherschlägig berechnet werden. 

Setzt man ><>Hj-it einen jährlichen Verkehr zu 
Berg von 2 Millionen Zentner voraus — und es 
wird lange Zeit brauohen, bis aicfa derselbe soweit 
entwickelt liaVif'Ti wir^l - -o fritH l>ei einer durcli- 
scbnittlichen Ladung von ItiÜO Zentner pro Schiff 
find 800 Arbeitstagen im Jahr auf jeden Arbeita- 
200üC>fK) 

tag ein Zug von ^(^qq^qU* = ^ Schülbn mit 

Schlepper. 



' Nimmt man an. das.< an demseM)en Tage die- 
sKthe Anzahl Sihidi* zu Thal geht, ho »ind ea im 
Dur. li~rhii!tt täglich 1«' .Schiffe, welche durelige- 
schieust werden miiii^en. 

' Der Wasserbedarf hieaa rechnet tiek aber bei 
einem mittlertMi S> 1iI>'u-engefSII von 2,5 m au 
lU.48.7.a,ü = Ü4IK) cbm. 

Dieses Qnantnm wird kaam die Grüne der 

Wassermenge orreielieii, welche bei der Durehfahrt 

I eines einsigen Floaaea verloren geht. Und doch 
haben selbat hei lebhaft betriebener FlSsserei die 
Wasserwerke immer noch gat bestehen können. 

I Die neuen Schiffkga.'^son — es können hier 
überhaupt nur die beiden in Neckarrems und in Mun- 

; delsheim in Betracht kommen — verschlingen infolge 
ihrer prrö-i.sfTen Weite am Kiiilruü" Äwar an und für 
sich meiir Was-ser als i'rülier. Da jedoch bei der neuen 

' Betriebsweise die Bergschifre viel sicherer und 
rascher di« (ia^-f ]i;isäieren können, die Einhis-i- 
ialle also viel billdcr wieder geHchlosHeii werden 

' kann als dies bisher der Fall war, so durften die 
Veränderungen den betrefl'eiiden Werkbesitzern eher 
eine Verbesserung als eine Benachteiligung für 

; ihren Werksbetrieb bringen. 



II. ^ 
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U. Kosteuaufiiand. 



In Anlage S int ein« detaillierte Berechnong 

»li>s K 0 s to n - A u t' wa n de s durchgeführt, ivi-lohen 
die InstHndaetzung der WaHserstrasse behufs Ein- . 
fQhriing der RettenBchiffabrt vernraachen wSrde. 

Hienach belaufen .sieb die Kosten: 
1. Für die Strecite Hellbronn bi» Cann«tattyB«rg 

im ganzen aaf ... — 3800000 U. — 

wovon 

unmittelbar erforderlicli 

die Summe von . . , — 34tKKXlO M. — 
nnfr.— 10 Jabr« verteilbar —:• 400000 M. — 
II. Für die Strecke CSannetatt; Rerg hin KMidingen 
im gauisen auf , , . — 12*XiU0ü M. — 
welehe Sonme nnmittelbnr 
orforderlich winde. 

Der Geaammt-Aufwund für die gaiizü titrecke 
Heilbronn bia Eriwlingen bereehnet aicb aomit auf 
rund 6 Millionen Hark. 



In dieser Samme sind die Kosten für die Be> 

-^rhaffung der zur Durclifühninf^ SehlepptM- 
triebe» erforderlichen Mittel nicht eingerechnet. 

Als Bauten, wdobe niobt aoascMieaBlieb mm 
Zwecke d«'r Verbesserung der Neckar- Wasserstrasse 
erforderlich wei-den. deren Ausführung vielmehr 
auch sonstigen InterosHen (von Werksbeaitsem, 
6«meinden u. A.) zu dienen hat, die aber gleieb» 
woli! in ih r K'isti-iihfri^chnnng voU aufganoUBIMl 
wurden, sind zu i)ezt'ichnen: 
die Seblieeebaraachang derScbiffsgasae inKirchbeim, 
1 r n V, a « Aldingen, 

der Umbau des Cannstatter Wehrs, 
die Anlag« der ScUieaanng in üntertfirkfaeim, 
<\xf Anliii^'f li-.-^ iiAu«it beweglieben Wehts in Ober- 
türkheim und 
•Smmtliehe Hafenanlagen. 
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J, Ergebnis der angestellten l utersuchungeu. 



Das Resultat der angetteUtm TTiitersnebiingen | 

lisst sieb in folgemlem /ns-ammenfassen: 

Ij Dia Beschaffenheit des oberen Neckars , 
iat swar d«r ScWflltbrt ireBiger gSiutig, als 

die des nntern Neckars, welcher weniger ■tei1C0 j 
Gefälle hat and mehr Wasser ffibrt. | 
Es ISot rieb jedoeli ii» Fahmtrane fttr di« | 
Scbiffe im oberen Nei kar Jurcli Ansfülirnng 
von Regulterungsarbeiten und Anlage von | 
kleineren bewegHebeR Staavorriebtnogen, es- > 

gpiiaiuiten .S^ulilit^-i-uni^en-. auf ('iiie dem 
untern Neckar entsprechende Leistung»' i 
fSbigkeit bringen. j 
2) Die .«eitherige Betriebsweise der Schif- 
fahrt aaf dem oberen Neckar mittelst Lein« i 
vag/i mau ihrer geringen Leutangaßbigkeit 
nad erbddiehen Kosten wegen ganx yerlasaen • 
-werden. 

Nnr die Einführung des Schleppbe- 
triebs mit Dampfkrait in Verbindung mit 
der Benutzung von Schiffen mit grösserer 
Tjgdungsfiihigkeit vermag den Anforderungen 
des heutigen Verkehrs gerecht zu werden und 
eine H»'1iini>r der darniederliegenden äcbillbhrt 
zu ermöglichen. 
3> Für den Bebleppcng eignet sieb «nf dem ' 
oberen Nei^kar nur äh Kette. 

Die für den Schleppdienst im obern Neckar | 
vorsoMbenden Kettenscbilfe mllmen ainde> | 
stens ilii sellie Leistungsfähigkeit und Ma-sse 
erhalten, wie die den untern Neckar befabren- 
den Schlepper. Daher mnss aiutb dia venenkto ' 
Knttr'> inind'^-leii^ ili>-seUw Stäfltt babflti, wie ' 
die im untern Neckar. 
4) Die Torhandenen Scbleuaen nod Sebiffs- { 
gassen genügen hinsichtlich ihrer Breiten- 
nnd LängenmasM den Anforderangen des | 
nenen Sebiflbbrte-^triebes niebt mebr. | 

Es wird vielmehr die Anlage neuer grösserer 
Schleusen — neben den bestehenden — so- 
wie ein Umbau der Schiffsgasäen nötig. 



Di« Anlage von Scblaasen» in welchen man 

einen ganzen Sfbl«»ppzn!^ nti:^<'tiMlt dnrnbzn- 
schleusen vermag, erweist sich für den Neckar 
als wenig vorteilhaft und za teuer, ist daher 
ungeeignet; dagegen ivilrilt n sich Schleusen, 
welche zwei grosse Schilfe aufnehmen können 
cur Ansfibrnng empfehlen. 
5) Die Fall r?: fit. weli Ire fin Srliloj-ip-cliiiT zu 
einer Heise von Heilbronn bis Canostattj Berg 
und ntraek braucht, ist einschlicssKch des 
Aufenthaltes an den Sclilousen ninl Srliiffs- 
ga«aen dieaselbe wie die sur Zurücklegung 
der Strecke Ifannhelm bis Heilbrann und xb> 
rück. 

6j Die Kosten für die Instandsetzung 
der Wasserstrasse — den Aufwand fUr 

die Heschatfung der Mittel zum Schleppbe- 
trieb nicht eingerechnet — werden sich be- 
laufen : ' 

für die Strecke Heilbronn bis ('annstatt/Berg 
auf — :- 3800000 M. 

für die Strecke Cannstatt 

Berg bis Esslingen auf — :• 1200000 , 
im gniizfn n»\' . . — ;• 5000000 ^ 

einschliessliclt der Hafen -Anlagen. 

7) Den von donVerSndeningen berührten Wasser^ 
werksbesitzern am Neckar wird in der AvS' 
nützung ihrer Wasserkraft gegenüber von 
früher, als die Sehilliabrt anf dem obern 
Neckar noch lebhaft im <}ang war, keine b<s 
sondere Benachteiligung durch das Unter- 
nehmen erwachsen. 

8) Einer etwai:;rii Krinittlung d<!r Kosten des 
Transports auf der Wasserstrass« ist nioht 
die wirkliche, gemessene I«nge des Wasser* 
wegs , sondern dessen ^virtuelle- — d. h. 
den Aufenthalt an den Schleusen berücksich- 
tigende — Länge zu Grunde sn legen ; nnsner- 
dem ist bei dem bedeutenden Mangel an 
Thalfraobi der Verdienst des «Schiffers bei der 
Bergfracht genügend En Reohnnng zu xieUen. 
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Anbge L 



Lütersucliimgeii 

betrctfend 

die Verbesserung der Scliiffbarkeit des oberen Neckars. 



Zusammenstellung 

der 

für die Schiffahrt massgebenden Wasserstande 

und deren jUliilichc Diiuer. 
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MitUercr 



Mittlenir Anitahl <ler Trrc in\ Jnbre SchifWirt muMt« eingsitellt 
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II. Am Pegel 
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■ Am Peg«l in Ploebitigviv 
»erden erst »eitd.Jahre ISfO- 
RgelrnftRIge Beobachtungen 

' angeslcllt; die/ahlen 1. 1879 

' sind interpoliert. 

Bm anfallenden Niedcr- 

I wnsni-if tili ilcn xcigt d. Pegel 

I in den eioxeluco Tagetzciten 
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Aiüage ri. 



Uutersacliaiigen 

beb-eöend 

die Verbesserung der Sohiffbarkeit des oberen Neckars. 



Zusammenstellung 

der 

vom Neckar bei Nieder- und Mittelwassüiständen 

abgetlilirteu sekuadlicbeti \S assermeugen. 



(V«i^ hiviH Phnlidlivt IIIO 



Digitized by Google 



II. 40 





1 

] 




Kut- 
von d«r 

MülKi 111^ 


Hnoor* 


tiund am 
l^rutil|>f . 


AbUMMUQgen im iVutil 


r 


.\ro. 


i 

, Station. 






obere 

Wanaerbreite. 


«iHlaM 

Waiperlkri«. 


QuKnchniU- 
flKohe. 








• Km. 


qkm. 


1 


IM. 


■■■ 




1 m 


1* 


s. 


3. 


4. 




6. 


* , 






1 10. 






' N.W. V. li?fn 






0,,'in 


70 


1,0 


TS 


i 

i 0.0002 


t 


OffiMMU 


iniUl. X.W. 
nittl. S.W. 




I< MO 


1 t.ll 


7X 


l,fi 


92 
II» 


0,0002 
' 0,0001!» 






mtltLJ.W. 


• 


• 




73 


1,66 
1.2 


13» 


; o,aouiit> 






N.W.V.JM4 






1,04 1 


*9 


»0 


j 0,00010 
«1,00000 
i 0^0000» 


11 


ktingdtbcrg 


mHtl. N.W. 
wittl. S.W. 


III 


6 060 




90 
Sl 


1.4» 


T2 

a» 






, mittl. J.XV. 






1,BI 

1 

cn 


tt 


l,M 


M 


! 0,0000« 

1 






N W.T. 1884 






M 


«,&0 


2» 


1 

. 0,00000 


Ol 


BnhiagM 


initll. N.W. 
mittl. S.W. 


IM 


»MO 


9,9b 


U 
»4 


0,70 

1,0» ' 


n 

»» 


;' 0,00002 

1 

0,00080 






mitll. J.W. 


1 

' 




1 

1 1.4S 

il 


»& 

1 


M« 


»4 


1 OiOMI» 

i 






N.W.r.l«»4 


1 






1 

41 


0.47 


IB 


0,00nf>2 


IV 




mltll. V.W. 
nlttl. R.W. 


IT« ' 

. 


4MÖ 


0. 72 

1. M 1 


43 
44 


0,70 
l.Oä 


S7 
42 


1 0,000^ 
' 0»00048 






. niHl.J.W. 1 




MO 


* 1 


1,17 


40 


i 0,00040 






N.W.T.I68« 


i 




0.M 




1.1 


4» 


i 

1 0,00000 


V 


(MAntar) 


mitll. N.W. 
nittl. 8.W. 


IM 


4 MO 


1 0|*0 

l,0B j 


1 

4S 
48 


ItS 

1^» 


»« 
U 


1 0,00000 
. 0,00000 






oiHtL J.W. 


1 






44 




TO 


[ OyOMOO^ 



Digitized by Google 



II. 41 



Ko(fftciFut 

Kaiili igkcita- 

k<i«ffici«nl n , k = ^ beobachtet 



HittT. OewliwmdlgkeU 

pr» S«^kiiinie 



II. 

0,«4 
0,033 
0,03 
0,02» 

0.035 



lt. 

95 
3S 
37 
4t 

>6 
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47 
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18. 

0,40 

o,e5 

0,78 

0,<« 
0,37 
0,50 
0,«7 



berechnet 
m 

14. 

0,53 
0,03 
0,70 

0,20 

0,47 
0,6» ' 



16. 

2i 
4b 
75 
104 

15 

27 
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bcnehnot 
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10. 

«5 
4» 
7« 
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2« 
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B«iii«rkuiij{«s. 
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wnri« 4i« FotmI von 



Zur liM-t:i'hiinng 
* 0 b VI I II <l i ^ k <' i c 
<l*(niUcl II. Kiittvr 

1 0,001*5 

■ n ' J ^r-' 

Ö,0Oi6«' i 

bruüxt. 

AI* OuTchMliniltviahlen argclnii aleh fllr dm 

Raub !t;l<'itsl* "'Tri rirnt<!|i n 

riir N W. von 1^81 ti (»,0.?7 
tiir mitll. N.W, . u ir^ ll,0;i<( 
rar initti. s.w. . n = 0,028 
für initll. J.W. . n = 0,02S 



<i,i:i2S 

Ii. («;'■> 
i.'ii'.'» 

0,028 
0,025 
0.035 



SO 

3C 
1'» 
4i 

28 
88 
41 
41 



0.3 H 
0,47 

0,73 

0,50 

ft,:>» 

0^81 
«,00 



0.40 
0,i.> 
0.71' 
0,7'J 

0,48 

«,«2 
0.90 
0,05 



10 

47 

0 
1« 

84 
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50 
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17 
87 
44 



Dl« in d«n %»ltcn Ii nml 17 «ngaführt«« 
KocfHttmttn bctichm «leli auf dl» baracli- 
nolen mitttvnn l*r«(il-C,'c9cbwin«ligli«ilcB. 
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Anlage III. 



Untorsnehimgen 

bcliclVeiul 

die Verbesserung der Schiffahrt auf dem oberen Neckar. 



Vergleichende Zusammenstellung 

<i«it 

Schiffs-Verkehrs auf dem oberen und unteren Neckar 

in den JaLreii 1857 bi» 18Sä. 
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SCHIFFS 



auf dem untern Neckar 

an der Hei I bron ner Sch leuse. 
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tVERKEHR 



auf dem o b e rn Neckar 

an der Besi^heimer Schleuse. 
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Anlag« IV. 

Untersuchungeu 

betreifeiul 

die YerbesBerung der Sohiffbarkeit des oberen Neckars. 

Zusammenstellung 

der 

für Niederwassürstand ermittelten Profily^uerscliiiitte 

ilcr .Siroinrinue. 
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II. 4:) 



Pür den niederster. Wn-js^rstaml voi^ <>."> m mittl. Pef;r^l-triiul soll die mittlere I'n.rilH-fV /.' = 0,7" m sein. 

IMr 'Ranhif;keitsko>iffizi'>nt wii-d tilr m^e. r<»f^eliiui.i-ig-! Stromrinnen )> iinzniioliuirii sein. 



Für Flnft-OtOU« wn 



i e i S'Sli.R'lic S . B 

5- « * - 

O O O O _ 

C O » C O O O 



«1 + 



— Äi «a 

c o o o * - 

o o o o e 

o" s s s cT , o o' ' « I e 

" * - -■ ■ = r-T~- T 



1 i i 



S B E 



c o ' o c 
I o • O ! © ö" o" I o o 



I 



>5 



1,46 



1,«S 1.7» • I,9S j l,M 

'■■ . I 



I. li'ür die Strecke UeübronD bis Besigheim 
mit einer HmunalwsHemeDge = 15 obm pre Sekunde. 



l>«ir ctfordarlioba Wwierqasraeboitt 

4cr BlMBnittm ie ^a. . . • S.W SM 

I 

Jie niltltn Ifai^ta 4tr StroMriMW 

In u 4M i SS^l 



I I i 

SM to,S IMUT,» IM IM 

i i 1 

! «7,8 : I ss,s im' 10^ IM 



IM 13 '.Iht IM 10^ M' M 7,18 • 7fi 



%7,t Itjb I4fi 12,71 1S,S. II,S, IM. M 



II. Fttr die Strecke Beelf^heim bii Hurbaeh 
nit einer MinimalwasgeniieDge = 10 cbm pro Sekunde. 

' ! i : : : ; : M 

4er Rtromliuw in «n . . .|tl,8 17,$, IM IM i IM IM j i>.0 IM | M M M; 7»S M, M' M M 
41t Mittlm anitt der SironiTiDne 

ia n . ..S9,0 >a,4, S0,8. 18,6 17,1 | 16,0, 14,7 i IMl 'M, IM , >M. ».7, M. M. 7,5. 7,0 M 



in. Fat die Strecke XarbMh bb Hedumme 
mit einer Hinimelfraeseirmenge = 9 ebm pro Sekunde. 



Dar ariMarltoh« WüMfqngmelbnltt . ' | ' ' | 

der Stfoarinne in um ^ . . . 

4i» iiiiltlor« Breit« der BtroiurtDoe 

in m 36 2t 18,» 16,7 16,4 14,3 13,2 , 1S,4 1 1,0 10,4 9,3 »,6 6,3 7,4 6,8 6,3 



iMi>M:i4>i IM IM IM M M V M 



7,0 e,e M M - Sti ' «r? *,* 

I I 1 



IV. Für die Strecke KedUHrrcmg bis ütoebillgen 
mit einer Miiiimalwasaennenge = 8 cbm pro Sekunde. 

Air erforderliche Waa«ari]uericliiiilt i 

der iSin.mrinni! iti qm . . . 17,4 14,1 12,» 11,1 l«,2 M| M, M. M M 6,2 6,8 M M M ^1, M 
4ic inittlcrc Breite der Stroarinne ' ' I ', | 

in» SM. IM IM IM IM. IM IM] 10,1 M' M M M M M. MNM 
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Anlage V. 



L'uter»ucliimgeu 

betieifend 

die Yerbesserang der Schiffalirt auf dem oberea Neckar. 



Ueberschlägige Berechnung 

des 

Xostenauftrandes^ welcher mit der Instandsetzung der Neckar- 
wasserstrasse von Heilbronn bis Cannstatt bezw. Esslingen 

EinfUbning der Ketten-Scbleppacbif&hrt verbunden eein wii'd. 



V i> r U e ui e r k H II ^ e Ii: Die 7.ar luftinul^etÄniig der \Vus-<cr<trii|je eii'ord«rlichen B.m-Arbeiteii zerlVillen in ."olclie. lioreii 
Aasführan}!: sofort nöti>r «inl wie Ii. Sohleuseu. ScbilV^gaii-ien) nnd in boIcIip, welche hei<.*er iillniälii: 
in «ioeni gi>wijif)pn /.eitranm vqu Jtibreu sur AusfOhning gaittiigen (wie k. B. Z«ilenb««iten , lelu&- noil 
urem-gnlit-rangen. liftggi>r-ArbBiteB)i DeiniMtB|imlMiiid iMt i« irorUcgfludM V»ben«1il«g» in K9I. 10 «od U 
der AaCwand aiugMaUedmi. 

In der Koftenbenelmiag lind Msttlteh« Im Vri^ekto voiganlwDco Aa1iig«ii n>d tualiebM VerSn- 
deranj^pii ohne it i K icht tof eime elv> luftgliclw Btfwrtiniiig der K«>t«iD «wwe1i«n Staitt, Gemrindea oder 

l'rivafen ixiift;f»iiiinjiu>ii. 

I)er KiDht^it^prois tiir (I<>u htuleiKlen Meter 7.pi]en- oder Vterb.iMe' trnt>|»richl dem DyrcbMhtlittmQl- 
wand, welcher «eitbrr mit der Anslührung demrtigcr Arbeiten verbnoden wor. 
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Strecke: 



Heilbroun bis LnaiT«!!. 
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Nr. 



Lanfllni 



!•«£• nm : 


Bmi> 






EiMCl- 


Anfmnd 


unui.ftt;- iLUi— 10 


Km. 






Auunafi. 


1 rwe* 


im 


im 


l«r «r- 


Jahre vcr- 






1 




cpuzclnen 


gnnicn 


fonlriiicli. 


tcillMir. 


•. »/ ^ 


4. 


_ . 

5. 




7. 


9. 


9. 


10. 


11. 


117^ bt* ' 


Anlag« sinn 


(rriiiidcrwcrtt 


7 Morgen 


4 000 M. 


L'S O'iii ,K 








1SB,WncIiIi; 

1 
i 
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Zasammeiisteniing der Kosten. 

I. Für die Strecke Ueilbrona bis Cauautatt/ßerg. 
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II. 



Haupt-Kosten-Ziisamiiieiist^llim^: 

1. Für die ittreeke lieilbronu — Cannstatti Berg 
bel&at't «ich der Aufwand: 

1. für Regiilieriui Arbeiten im freien FllMM (ZeilftU tmd üf«r. 

bauten, Durchstiche, BaggernngLii) auf 571975 t4C 

2. fUr neue Schleusenanlagen, den Umbau der bestehen Jen iSchleu^eu 

und Schiff Bgas Ben nebst den KanUen, WSrterh&neern ete. . 19B7100 „ 

3. für den Umbau von Wehren, die Anlage neuer beweglicher 

Wehre, Schliessungen u. 213000 „ 

4. für den Umbau von BrUckeni Verlegung von Strassen etc. , . 47500 „ 

5. für die Anlage von Landeetellen and HSfen 786000 „ 

6. ffir Insgemein (Vorarbeiten, Aufsicht, TJnvorhergeselienes) . . 10442r> „ 

Kosten-Aufwand tUr die Strecke Ueilbronn— OannstattiBerg 3800 000 

II. Flr tl« SIredie CanitaU/Berg bii Eiilivgui 

belinft sich der Aufwand: 

1. Für Xiegul i e r u n g s-A r b c i 1 0 n im freien Flusäe (Zeilen und 

TJferbenten, Baggerungen, Feisenaprengungen) auf S8000 

2. für Schleusenbanten und Anl'ege bescw. Umbau von KauKlen, 

Sohif fsgasisen u. flf^l. nnf 5BOO0O „ 

3. für den Umbau von Wehreu, die Anlage neuer beweglicher Wehre, 

Scblieasungeu u. dgl. auf. 86000 „ 

4. für den Umbau von BrOeken, Verlcgang von Strassen etc 134000 ^ 

">. für dif Anlüge von Landestellen utI'I Hiifp;i nnf 32^1 (IflO ,. 

ö. für Int-gemein (Vorarbeiten, Aufsicbt. ünvorliergcseiienert) aui ödOtX) „ 

Koaten-Anfwand für die Strecke CannstattjBerg bis Eaälinge n 1200O0O „ 

Gesuimt-liesteji-AufWand 

ffir die Strecke Heilbronn bU Esslingen 6000QOO.C 
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